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Thüringer Landestheater .
Oer Präsident wirst den Vizepräsidenten hinaus / Kr ick Heimkrieger auf kgl . Vesehl .

Weimar . 19 März . ( Eigenbericht . )

Der nationÄistische Vizepräsident des Thüringischen Landtages ,
M a s ch l e r , wurtv am Mittwoch von dem Präsidenten des Land -

tages , dem Landbundmitglied und Rittergutsbesitzer , Äanunerherr
v. T h im m e l, nach drei Oridnungsrusen wegen flegelhaften

Benehmens aus dem Saal verwiesen . Maschler gehört
der thüringischen Regierung als Staatsratsmitglied an .

Sein Benehmen in der Mittwochsitzung des Landtages war derart ,

dotz sich der Landbundpräfldent nicht anders zu helfen wußte , als

das Regierungsmitglied ouszuschtietzen .
Im weiteren Verlaus der Sitzung kam es anläßlich der Be -

ratung eines konunumstischen Antrages gegen das Republikschutz -

gesetzes noch zu einein heiteren Zwischenfall . Die Kom -

nru nisten und Nationalsozialisten beschimpften sich gegenseitig als

Mörderparteien . Als dann ein Nationalsozialist einem sozialdenio -
kratischen Abgeordneten vorwarf , nicht iin . Kriege gewesen zu sein ,

siel von sozialdemokratischer Seite der Zwischennif , daß der Put -

schist Frick während des ganzen Krieges . �) cim -

krieg " gespielt habe . Frick erwiderte : „ Ich war wäh¬

rend des Krieges dort , wo mich mein bayerischer König
hingestellt hat ! "

Diesem Zwischenruf folgte zum Entsetzen des ä ) errn Frick
minutenlange Heiterkeit im ganzen Hause .

( Sin Neinfall bei Gericht .
Weimar , 19. März . ( Eigenbericht . )

Als die Sozio chemokratischc Partei Thüringens In Gemeinschaft
mit ihrer Landtagssraktion nach der Wahl der gegenwärtigen thürin -
gischen Landesregierung «inen scharfen öffentlichen P r o t e st g e g e n
die Wahl des Nationalsoziali st en Frick als Innen -
und Volksbildungsminister erließ , ließ Frick mit der Beschlog -
nähme des Plakats antworten . Er fühlte sich insbesondere
durch die Feststellung beleidigt , . chaß er wegen Hochoerrots zu einer

Festungsstrafe von einem Jahr drei Monaten verurteilt worden ist ".
Den von der Sozialdeinokrattschen Partei gegen die Beschlagnahme
der Plakat « erhobenen Beschwerden hat die zweit « Strafkammer
beim Thüringischen Landgericht jetzt stattgegeben . Die Beschlag -
» ahme wurde aufgehoben , da die Strafverfolgung innerhalb der
vorgeschriebenen Frist von zwei Wochen nicht eingehalten worden ist

Die „nationale " Schwerindustrie .
Mit Frankreich gegen Oeutschland .

Paris , 19. März . ( Eigenbericht . )

Die d eut s ch - f ra n z ö s i s ch e n Sa a' r v c r h o n d lu n g e n,

die durch die französische Regierungskrise seit Wochen völlig zum

Stillstand gekommen sind , sollen in den nächsten Tagen wieder

aalfgenommcn werden . Di « Hauptschwierigkeit bildet nach wie

vor die Frage des künftigen Regimes der Saargruben ,

die nach den Wünschen der sranzösischen Megierung nicht mehr in

Besitz des preußischen Fiskus zurückkehren , sondern unter Beteili -

gung der deutschen und französischen Prioatindustrie in

einen deutsch - französischen S e m e i n s ch o s t s b e t ri e b

umgewandelt werden sollen . Nach den letzten Vorschlägen der fron -

zösischen Delegation soll daran der deutsche und der sranzösische

Staat und die deutsche und die französische Privat Industrie z u

ze einem Viertel beteiligt werden .

Obwohl die deuische Delegation dieses Projekt

als völlig uadiskutierbar ablehnt , .

hält die französische Regierung mit zäher Hartnäckigkeit daran fest .

Ihre Unnachgiebigkeit , die seit Monaten die Verhandlungen völlig

zum Stocken brachte , dürste ihren Grund ' nicht zuletzt darin haben ,

daß man in Frankreich sehr genau weiß , daß die Wünsche der

deutschen S ch w e r i n d u st r i e, die seit langem alle . Hebel in

Bewegung setzt , um die Saargruben aus dem Besitz des

Staates in ihre Hand zu bringen , mit den französischen

Vorschlägen ziemlich parallel gehen und man mit ihrer Hilf «
den Widerstand der deutschen Delegation brechen zu können glaubt .

Wie der Korrespondent des „ S o z. Pressedienst " von gut
unterrichteter französischer Seite erfahren hat . soll

Arnold Rechberg neuerdings in Paris

im Namen der deutschen Industrie einen von den zuständigen ftan -

zösischen Stellen bereits als Diskufstonsbasts angenommenen
Kompromißvorschlag unterbreitet haben , der die Besitzver -

häl ' nisse der Spargruben wie folgt regeln soll : von den Anteilen der

zu bildenden Gesellschaft sollen ein Drittel die deutsche , ein Drittel

die französische Privatwirtschaft , das letzte Drittel der p r e u ß i s ch e

Fiskus erhalten . Die deutsche Zndustrie scheint also auch In der

Saarfrage wieder einmal gegen die zuständigen Reichsslellen und

nabekümmert um dos Interesse der Saar und der deutschen Volks »

gesamtheil sür die eigene Tasche zu arbeiten .

★

Die Stellung der führenden deutschen „ Köpfe der Wirt -
schaft " bei den Saar - Bo ' prechungen und übechaupt bei den

verschiedenen internationalen Verhandlungen der letzten Zeit
wächst sich nachgerade zu einem nationalen Skandal

ersten Ranges aus : Aus purem Haß gegen die Staats -

betriebe und aus privatkapitalistischem Fanatismus fallen sie
den offiziellen Unterhändlern des Reiches in einer an
Landesverrat grenzenden Weife in den Rücken .

Es sei nur daran erinnert , daß während der Pariser

Verhandlungen des Organisationskomitees für die Reichsbahn

Herr von Siemens entgegen dem aus . -
gesprochenen Wunsch der Reichsregierung nach Paris
fuhr , um die Verhandlungen in einem Sinne unmittelbar zu
beeinflussen , der den Interessen des Reiches widersprach ,
nämlich unu die Wiederherstellung der Reichssouveränität
über die Reichsbahn möglichst zu hintertreiben ! ebenso
hat die „ Wirtschaft " die Möglichkeiten durchkreuzt , die sich bei
den Baden - Badener und auch bei den Haager Verhandtungen
für eine möglichst weitgehende Wiederherstellung der Reichs -
souveränität über die Reichsbank eröffneten .

Am tollsten freilich ist die Propaganda deutscher
I n d u st r i e l l e n für die Beteiligung französischen Privat -
kapitals — oder gar des französischen Staates — an den

Saargruben , die bis zum Versailler Vertrag ausschließlich
Eigentum des preußischen und des bayerischen Staates
waren . Schon zu Beginn der Verhandlungen im Herbst hatfe
ein Ruhrindustrieller , der im Saargebiet Hochöfen be"tzt ,
damit gedroht , diese stillzulegen , falls die dortigen
Gruben wieder in den Besitz des preußischen Fiskus kämen .
Der deulschnationale Rcichstftgsabgeordnete und

schwerindustrielle Syndikus Dr . Reichert hat sich damals

nach unwidersprochen gebliebenen Meldungen nach dem

Saargebiet begeben und dort in Jndustriellestkreisen Propa -
ganda für jene / . privatkapitalistische " Lösung gemacht , die
einer Expropriation des preußischen und des

bayerischen Staates und einer Entnatio -

nalisieruna deutscher Bodenschätze gleichkommt .
Im Gegensatz zu den „ nationalen " Kreisen , die bei jeder

Ausdeckung staatsfeindlicher Umtriebe durch bewaffnete Ge -

heimverbände nach dem Oberreichsanwalt gegen die Enthüller
rufen , pflegen wir bei dem Gebrauch des Ausdrucks

„ Landesverrat " sehr vorsichtig zu sein . Hier aber müssen wir

doch die Frage auswerfen : Gibt es für das Verhalten jener
deutschen Industriellen einen anderen Ausdruck als L a n -

desverrat ?

Arbeit wächst langsam zu .
65 ovv Haupiunterstühte weniger .

3n der Berichkswoche vom 10. bis 15. Mörz ging die Zahl

der hauplunterflühungsempfänger um rund 50 009

auf 2 313 000 Personeo zurück . Damit haben sich die Hauplunler »

siühungsempsänger in der ersten Hälfte des März um 65 000 pcr -

: fernen verringert .
3 » 0er gleichen Zeil des vergangenen Zahres vollzog sich die

Erleichterung des Arbeiismarktes in niellaus schnellerem

Tempo , denn vom 1. bis 15. März 1929 saud - u bereits 120 000

hauptvalerslützungkempfönger wieder Arbe l. Daß der Saisonaus -

schwang in diesem Frühjahr durch die Verschlechterung der Kon¬

junktur stark behindert wird , beweist die Fesist ' Iluna der Reichsan -

stall , daß sich auch in der letzten Woche die Zahl der Krisen -

unter st ühten noch um elwa 2000 Personea e r h ö h l hat .
E » werden also noch durchgreiscnde Maßnahmen erforderlich

sein , um die zum Teil willkürlich gedrosselte Konjunktur
und insbesondere die Daulällgkeil mit Erfolg anzukurbeln .

Episode Frick .
Eine längst notwendige Exekntion .

Herr F r i ck ist Nationalsozialist . Er hat aus seiner Ge -

sinnung nie « in Hehl und aus seinem Herzen keine Mörder -

grübe gemacht . Er ist wegen Beteiligung am Hochverrat

nach dem Hitler - Putsch zu 15 Monaten Festung verurteilt
wordcm . Im Disziplinarverfahren wurde er freigesprochen .
Die Presse der Bayerischen Bolkspartei hat das vor ein paar
Monaten ein „ustbegreifliches Fehlurteil " genannt — aber

dies unbegreifliche Fehlurtell war die Eselsbrücke , die Herrn
Frick zum thüringischen Innenministerium verhalf .

Das neue Republikschutzgesetz wird in den

nächsten Tygen in Kraft treten . Seine Ausführung in Thü -
ringen würde in der Hand des Herrn Frick liegen . Herr
Frick hat feine Berufung dazu durch die folgenden Wort�

dargetan , die er am 27 . Januar 1S28 im Plenum des Reichs -
tags sprach :

„ Von höheren Gesichtspunkten , vom Schicksal des gesamten

deutschen Volkes aus gesehen , wiegt übrigens die Schuld der

Erzberger - Mördcr federleicht g«henüber dem w e l t g e s chi ch t

liehen Verbrechen der Erzberger , R a thcnau und

anderen neuen deutschen Staats männer ' n . Man

wird zugeben muffen , daß diese sogenannten deutschen Staatsmänner
das deutsche Volk wehrlos gemacht und unseren Feinden und dem

internationalen Finanzkapital zum Fräße vorgeworfen hoben .
Ich darf nur konstatieren , daß diese sogenannten Staatsmänner
Millionen von Deutschen auf dem Gewissen haben , jene aber nur
einen . "

Im unmittelbaren Anschluß an dies Bekenntnis erfolgte
der Ruf zum Sturz der Weimarer Verfassung . Ein Katalog
von Reden de » Herrn Frick im Reichstag , in denen « r

systematrsch die Verfassung herabsetzte und beschimpfte , ließe
sich anschließen . Dieser Mann sollte mit Hilfe des neuen

Gesetzes die Republik schützen ? Es wäre eine lächerliche
Komödie . Wer wahrhaft die Republik schützen will , muß
Herrn Frick schleunigst aus der Thüringer Regierung , ent -

fernen . .
'

Herr Frick hat gestern im Thüringer Landtag erklärt .

daß er feine M i n i st e r t ä t i g k « i t nach national -

sozialistischen G r un d s ä tz e n ausüben w. e r - d t .

lieber das Wesen dieser Grundsätze ist kein Zweifel . Im

Laufe des letzten Halbjahres hat der Führer der National -

sozialisten , Hitler , prononciert ausgesprochen , daß feine
Partei die Verfassung von Weimar nicht als

rechtsverbindlich anerkenne . Am 12 . März 1936

gab der Nationalsozialist S t r a h e r im Reichstag die fol -
gende formulierte Erklärung ab :

„ Wir werden vor dem Staatsgerichtshof des neuen Reichs die

Köpfe derjenigen fordern , die die Poung - Gefetze
in vollkommener Mißachtung der deutschen Lebensnotwcndigkeiten
unterzeichnen werden . "

Diese Erklärung wiederholt , was nationalsozialistische
Abgeordnete , unter ihnen Herr Frick , mehrfach im Reichs -

tag proklamiert haben . Also : Sturz der Verfassung , Hin -

richtung von Reichsministern und Reichspräsident ? Herr

Frick und seine Freunde haben erklärt , daß sie Thüringen
zu einem nationalsozialistischen Kraftzentrum zu machen ge -
denken . Also zu einem Zentrum des Hoch -
verrats . '

Den Grundsätzen entsprechen die Taten . Die Partei des

Herrn Frick rühmt sich, daß sie die Reichswehr für den

Hochverrat zu gewinnen suche . Reichswehroffiziere , die mit

ihr konspirierten , sind verhaftet worden . Herr Frick be -

günstigt die nationalsozialistischen Organisationen . Die bis -

herigen Taten des Herrn Frick in Thüringen liegen auf
der Linie der nationalsozialistischen Taktik . Das Ziel : Thü -
ringen das nächste Putschzentrum !

Aber wozu noch Beweise für das , was jeher in Deutsch -
land weiß und was Herr Frick gar nicht bestreitet ! Herr

' Frick ist Polizei mini st er in Thüringen , und

das ist so, als » > enn man Herrn Hitler zum Minister des

Innern in Preußen oder gar Herr Ludcndorff zum
Reichswehrminister machen wollte . Herr Frick hat folge -
recht begonnen , die thüringische Polizei mit seinem Geiste
und seinen Leuten zu erfüllen — wozu hat man ihm auch

diese Chance gegeben ! Es ist noch nichts passiert , was eine

Parallele zu den Münchener Vorgängen von 1923 wäre —

aber soll erst etwas passieren ?
Den Schutz der republikanischen Verfassung in Put -

schistenhände geben , die Polizei einem Hochverräter aus -

liefern — wer das duldet , der begünstigt den Hochoerrat !
Im Jahre 1923 saßen die Kommunisteti in der sächsischen

Regierung . Sie hatten den Posten eines Finanzministerz



aitb eines Ministerialdirektors in der Staatskanzlei . Ihre

putschistische Vorbelastung war nicht stärker yls die der

Nationalsozialisten ' von heute , ihre Grundsätze . - und Er -

klärungen und Taten . nicht wehr und nicht . weniger hochver -
räterisch als die der Partei des Herrn Frick . Nur , das Herr

Frick gleich an der richtigen Stelle sitzt : er ist Polizei -
minister . Gegen die sächsischen Kommunisten führte Herr

Stresemänn die Reichsexekutive durch — was

dem Linksputschisten Brandler damals recht war , ist heute
dem Rechtsputschisten Frick billig .

Et braucht keine prinzipielle Frage zu sein , ob Kom -

munisten und Nationalsozialisten leitende Posten in der Der -

waltung von Ländern einnehmen dürfen oder nicht —

warum sollen sie nicht in Verwaltungsfragen Fähigkeit oder

Unfähigkeit offenbaren dürfen ? Aber hier , wo eine

Hoheitsverwaltung , wo die Polizei , das Macht -
mittel des Staates , einem offenkundigen Putschisten und

Feind der Verfassung in die Hand gespielt worden ist , han -
delt es sich nicht um Theorie , sondern um einen höchst prak -
tischen Einzelfall . Es handelt sich um Vorbereitung
des Hochverrats gegen die republikanische demokra -

tische Verfassung von Weimar .

Diese Episode des Putschisten als Polizeiminister hat
schon zu lange gedauert ! In Uebereinstimmung mit dem

Reichskanzler und dem Reichswehrmini st er

hat der Reichsminister des Innern einen « r st en n o t w e n -

digen Schritt gegen den Putschisten als Minister unter -

nommen . Dieser Schritt — schon längst fällig — ist not -

wendig geworden , well die Deutsche Voltspartei
Herrn Frick immer noch unterstützt , trotz seiner bisherigen
Täten und trotz der Brüskierung , die sie von ihm erfahren
hat . Die Deutsche Dolkspartei in Thüringen hat vor der

Vergangenheit und den putschistischen Qualitäten des Herrn

Frick fest beide Augen verschlossen . Sie hat vergessen� daß
Herr Frick sich kurze Zeit , bevor er in Thüringen Minister
wurde , wie folgt über sie geäußert hat :

„ Gute gesellschaftliche Rücksichten auf Anhänger der Stresemänn -

Partei haben anscheinend «Ine allgemeine verständliche Fassung des

§ 4 verhindert , während wir Nationalsozialisten auch eine gesell -

schaftliche Aechtung der Stresemänner ob Ihres

ungeheuerlichen Verhaltens am deutschen Volke

für ganz selbstverständlich erachten . "
Jede ? kompromittiert sich mit wem es ihm beliebt ! Aber

eine Partei , die Wert darauf legt , sich eine V e r f a sf u n g s -

partei zu nennen , sollte von sich a us den unmöglichen
Zuständen in Thüringen ein Ende machen . In welche Si -
tuation gerät sie, wenn in Thüringen und von Thüringen
aus ein putschistisches Experiment im Zeichen des Haken -
kreuzet versucht werden würde ? Ist denn die Rolle , die die

Bayerische Volkspartei zur Zeit des Hitler - Putsches gespielt
hat , irgendwie verlockend ?

Das Reich wird gezwungen , weitere undernstere
Maßnahmen zu ergreifen , wenn Herr Frick nicht dem -

nächst von der Spitze des Thüringer Innenministeriums oer -

schwindet . Diese Maßnahmen sind zum Schutze - d er

Verfassung , zur Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung notwendig . Das Land Thüringen , dessen
Finanzen in katastrophaler Unordnung sind , bedarf dringend
der Ruhe und nicht nationalsozialistischer Kraftmeierei und

Putschspielerei — und das Reich nicht minder !

Grsie Lesung beendet .

Bor 40 Jahren .
20 . März 1890 : R smarcks Entlassung .

Der Tag vor vierzig Iahren . an dem Bismarck von
Wilhelm II . verabschiedet wurde , gilt uns noch immer und
mit Recht als ein großer Tag in der Geschichte der deutschen
Sozialdemokratie . Denn der eiserne Kanzler , der
Sieger über Oesterreich und Frankreich , verließ den Schau -
plag als Geschlagener , geschlagen von der jungen Arbeiter -

bewegung , die er vergebens durch das Sozialistengesetz zu
- vernichten versucht hatte . Wilhelm II . brauchte den Sturz
Bismarcks , um fein kaiserliches Selbstbewußtsein au be¬

friedigen : in welchem Maße aber sich durch denselben Akt das

Selbstbewußtsein der jungen Sozialdemokratischen Partei
hob und wie ihr Ansehen in allen Kreisen stieg — davon
kann sich nur der eine Borstellung machen , der jenen geschicht -
lichen Vorgang denkend miterlebt hat .

So sah der 20 . März 1800 zwei Siegpr : Wllhelm II . und
die deutsche Sozialdemokratie . Welcher von diesen beiden sich
als ausdauernder erwies , lehrt die Geschichte . Wilhelm II .
sitzt als Abgedankter im Ausland , Nachfolger Bismarcks in
der Reichstanzlerfchaft wie der preußischen Ministerpräsident »
schaft sind zwei Sozialdemokralen : Hermann Müller und
Otto Braun .

Heute klingt uns die Geschichte von Bismarcks Entlassung
wie ein Märchen aus uralten Zeiten . Manche sehnen sich nach
ihnen zurück , doch werden sie ebensowenig zurückkehren wie
die Zeiten Barbarossas oder Karls des Großen . Und

schließlich : ist die Zeit wirtlich so beneidenswert , in der ein

neurasthenifcher Jüngling einen alten Mann von der Be -

deutung Bismarcks einfach wegjagen und ihn mit einem

Schlage aller politischen Wirkungsmöglichteiten berauben
konnte , und in der sich dies alles , obgleich es für die Zukunft
des Volkes von höchster Bedeütuna war, - abspielen konnte im
Dunkel der Kabinette ?

Andere wieder bekennen sich zu der geistreichen Theorie :
Monarchie und Republik . Bismarck und Müller - Seve -
ring , das fei Jacke wie Hofe , und eigsnllich fei alles beim >
alten geblieben . Das ist , die Theorie der politischen Klein -
kindör , die noch keinen Geschichtsunterricht - genossen , und der s
Greise , die . ihr Leben verschlafen haben . Wahrheit ist , daß ,
kaum jemals in der Geschichte in einem Zeitraum von nur
vier Jahrzehnten so ungeheure Veränderungen
vor sich gegangen sind wie in der Zeit von Bismarcks Eni -
lassung bis heute .

Diese Veränderungen bedeuten für die deutsche sozial -
demokratische Arbeiterbewegung nicht Abschluß und Voll -
endung . wohl aber einen ganz gewaltigen Fortschritt . Von
Bismarcks Entlassung bis zur entscheidenden Tellnahme der
Sozialdemokratie an der Regierungsmacht geht ein gerader
Weg . Er ist noch nicht zu Ende , wir wollen ihn weiter gehen !

In der gestrigen Steuer - und Zolldebatt « des Reichstags , deren

Beginn schon in der Abendausgabe zu lesen war , sprach weiter

Abg . Dr . Reubauer ( Komm . ) natürlich gegen die Soziatdemv -
kratie . Dann sagt er : Der Reichssinanzmimster bezieht als Auf .
stchtsrotsmitglied des I . G Farbentrusts ein arbeitsloses Einkommen
von 40000 M. im Jahre , mit seinem Ministergehalt , seinen Abge -
ordnetendiäten und anderem zusammen 100 000 M. jährlich : «r ist
Interessent der deutschen Chemieindustrie . Der vorgeschlagene

Benzol - und Venzlnzoll soll dem Reich 60 Millionen bringen ,
macht aber den deutschen Benzolproduzenlen ein Geschenk von
25 Millionen im Jahr , wovon 10 Millionen auf den Farben -

trvst entfallen .

Interessenten sind auch die Abgg . Dr . Hummel ( Dem. ) und Dr .
Kalle ( D. Vp. ) . Di « sozialdemokratischen Ministor predigen , die

müsse gefordert das Kapital steueriich geschont
Die Statistik beweist , daß die Industriekonzerne riesige

Kapitalbildung
iMMM ! Die, " . JWWW . _

_ _ _ _
.

Kapitalien aufhäufen und Milliarden ins Ausländ gebracht haben .
Der Sozialdemokrat Seydewitz gesteht im „Sachsischen Volks -
blatt " offen ein , daß die deutsche Bourgeoisie setzt dabei sei , in
Deutschland eine Faschistendiktatur einzuführen mit sozialdcmo -
kratischer Hilfe .

Reichsfinanzminister Or . Moldenhauer :
Dem , Reichskabinett liegt , «in Gesetz vor über ein « Abgabe von

der inländischen Benzolpro duktion .

Selbstverständlich habe ich bei llebernahme meines Minister -
amie » sofort meinen Aufsichisraisposten bei 3. G. Farben
niedergelegt , und zwischen dieser Gesellschaft und mir bestehen

keinerlei finanzielle Beziehungen mehr .
Das ist für «inen Minister selbstverständlich , und es ist nur bedauer -
iich , daß man bei solchen Anlässen genötigt ist , noch einmal hervor -
zuHeben , - daß man als anstänöiger Mensch das Selbstverständliche
getan - hat . ( Lebhafte Zustimmung . )

Abg . Colosser ( SBirtschp ) ; Der Mte , Kranke , Siech « muh
unterstützt werden , aber wir sind schon in dem Stadium der Sozial -
Versicherung , wo Vernunft Unsinn und Wohltat Plage wird . ( Zu -
stimmung der Wirtschaftspartei . ) Der notleidend « Reichshausholt
kann da nicht noch Geld hinempumpen . Die Wirtschaft kann die
immerfort steigenden Soziallasten nickst tragen ; sie haben nur wieder
Teuerung und Gehaltsstelgerung im Gefolge . Die fehlenden 300
Millionen könnten auch anders aufgebracht werden , als durch Steuer -
« rhöhungen . Der Hansabünd verweist auf

das 1700 - Millionen - vermögen der 3nvalldenversscherung , die
könnte auch beitragen , der Rot de » Reiches abzuhelfen .

Sparen ist die Parole , und Reform der Sozialoersicherung . ( Beifall
der Wirtschastspartei . )

Abg . Keil ( Soz . ) :
Es ist komisch , wenn onsaerechnel ein Vertroler der Wirtschasts -

Partei die Arbeiterklasse und die sozialdemokratisch « Part « an das
Verantwortungsgefühl mahnt Wo wäre die Wirtschastspartei und
diejenigen , die hinter ihr stehen , wenn die Sozialdemokratisch « Partei
nicht in den schwersten Iahren der deutschen Geschichte stet , in die
Bresche gesprungen wäre , wo die Not am größten war , und wo die
Wirtschastspartei keinerlei Verantwortung übernommen hat . ( An -
dauerndes Geschrei der Wirtschaftsportei . ) Auch die Arbetterfr «und -
lichkeit des deutschnationalen Redners war komisch , wenn man
erinnert , wie wenig Verständnis für die Arbeiterinteresien sonst
dieser Partei anzutreten -siti

Grundfalsch ist d! e Behauptung , daß wir den Arbeitern gesagt
hätten , si « würden von den Reparatioaslasteu freibleiben .

Ich bitte , uns auch nur eine solche Aeußerung vorzulegen ! Herr
Rademacher hat uns auch llnwahrhaftigkeit vorgeworfen , und dos
tut der Redner einer Partei , die ihren Anhängern oerschweicck , daß
der Voung - Plan die Belastung Deutschlands in den ersten Jahren
um 700 Millionen jährlich verringert , und daß ein Erfolg des
Kampfes gegen den Doung - Plan die furchtbarste Krise über unsere
ganze Wirtschaft verhängen würde . ( Sehr wahr links . ) Dann hat
er noch gefragt , wo

das Dezemberprogramm der Relchsregterung

geblieben sei. Ja , weiß er denn nicht , daß seither die Reichssteuer

tun , um «ine Wiederholung einer solchen Katastrophe zu oerhindern
Wenn das Etotsjahr 1930 trotz der Reparationserleichterung
dem deutschen Volk die Enttäuschung bringt , daß statt der in
Aussicht gestellten Steuersenkung zunächst ein « steuerliche Mehr -
beloslunq eintritt , so ist daß außer den erwähnten Momenten
auch auf

die falsche Finanzpolitik der letzten Jahre

zurückzuführen . Wir haben gegen die Erweckung phantastischer
Hoffnungen aus Steuersenkung ichon beim Dezemberprogramm stark «
Vorbehalte gemacht . Jlirsere Zweifel haben sich als vollkommen
berechtigt , erwiesen . Schon im Januar d. I . hat der Reichsfinanz -
minister sich genötigt gesehen , zu erklären , daß das Dezember -
Programm nach Tempo und Ausmaß Aenderungen erfahren müsse ,
und daß die Sanierung der Reichsfinanzen der Steuersenkung vor -
angehen müsse . Dieser Erklärung haben wir ohne Einschränkung
zugestimmt . Auch wir wünschen eine Steuersenkung , aber bevor sie
in Angriff genommen wird , müssen die Voraussetzungen dafür
gegeben sein . ,

Die deutsche Steuerbelastung ist gewiß sehr schwer , aber das
ist keiu wunder , da wir den größten Krieg der Wellgeschichte
verloren uad die größte Kriegsentschädigung aller Zellen zu

tragen haben .

Steuersenkung auf Kosten der ordnungsmäßigen Etatsgebarung
wäre der schwerste Fehler . Die Sanierung der Reichskasi « und die
Tilgung der schwebenden Schulden wird den öffentlichen Kapstal -
markt erleichtern und die Rachfrage nach Kapital unter günstigeren
Bedingungen zu decken ermöglichen . Damit wird den Interessen
der Gesamtwirtschast ungleich mehr gegeben , als wenn phantastisch «
Hqffnungen aus Steuersenkung erweckt werden . ( Lebhafte Zustim «
muna der Soz . ) ,

Während der Rede des Finanzministers hat Graf Westarp
den Zuruf i l f e r d i iz o - P l e i t e" gemacht . Draußen wird mit

Behauptungen ähnlicher . Art und von . sozialdemokratischer Mißwirt -
�

schaft Stimmung gegen unser « Partei zu inachen versucht . Nun , der
. ' «tzige Fraktionsoorsitzende der Deutschnationalen . Dr . Ober -
fahren , hat bei der vorjährigen Etateberatung di « Parote aus -
gegeben , mit einem offenen Defizit abzuschlleßen . Was wäre
das erst für eine Westaro - Pleite geworden ! ( Sehr gut ! links . )
Trotzdem aber ist es im Vorjahre gelumjen , neue Einnahmen von
120 Millionen zu erschließen und echte Streichungen von etwa 100
Millionen vorzunehmen , also die Finanzlag « d«s Reiches um mehr
als 200 Millionen zu verbessern Wenn trotzdem Schwierigkeiten
entstanden und bestehende Schwierigkeiten größer geworden sind ,
so hat

die deulschnatlonale Fraktion kein Recht . AnNagen zu erheben .

Als sie maßgebend « Regierungspartei waren , fest 10Z. Z haben wir
Nicht einen einzigen , nach den Vorschriften der Haushaltsordnung in
sich , ausgeglichenen Etat verabschiedet . Der einzige Etat , der inner -
ltch ausgeglichen war , und , noch einen erheblichen Ueberschuß hatte .

w� der Etat von 1024 . Finanzminister v. Schlieben war 1925

eifrig besorgt , für di « Ausbringung der Reparattonslasten zu sorgen ,
damit auch , wenn sie 1920 chr höchstes Maß erreichen würden ,

Deckung vorhanden sei. Wären seine Nachfolger dabei , geblieben ,
so würden wir in diese Schwierigkeiten nicht hmeingekommen sein .

( Sehr wahr ! )

Der erste versuch sei « 1924 . einen Itinettich balancierten Etat

aufzustellen , ist 1929 von hilserding gemacht worden .

Daß dieser Versuch nicht vollkommen gelungen ist . liegt an der ab -

lehnenden Haltung der Parteien , die sich seinen Steueroorschlägen

widersetzten. Dadurch sind die enorm angewachsenen Fehlbeträge
entstanden , hinzu kam die Arbeitslosigkeit und die Berpstichtung ,
450 Millionen Schulden aus lausenden Mitteln zu dechen . Auch ist

das Etatsdesizst von 154 Millionen aus dem Jahre 1028 noch vor -

ha »rden . Vermehrung der Steuereinnahmen tst somit unabweiclich .

jedoch könnten wir sie uns viel einfacher und sozial gerechter vor -

stellen , als die Regierung sie vorschlägt .

Unser Vlau . einen einmaligen Zuschlag zur Einkommensteuer

eiuzujühren , hätte die Lasten gerecht und g! c>u) mäßig nach der

Öeistuagssähigkelt der Sleuerpflichtlgeu verteilt ;

er trug den Charakter eines vorübergehenden Notopfers und hätte
im nächsten Jahr wieder aufgehoben werden können . Di « bretten

Dolksmasicn und auch der Reichspräsident haben diesem Plan zu -

gestimml . Er hat aber bei den anderen Mehrheitsparteien keinen

Anklang gefunden .
Auch wir hoffen , daß die notwendig « Steuersenkung . in abseh -

barer Zeit kommt . Aber wir raten davon ob . angesichts der

wechselnden Verhältnisse , sich heute schon daraus festzulegen . Kapital -

bildung ist bei der Kapitalnot und dem Geldverlust infolge von

Krieg und Inflation in Höhe von vielleicht 15 » Milliarden not -

wendig für die Wirtschost . Aber nur keine übertriebene Hoffnungen ,

daß jeder Pfennig Steuersenkung der Kapitalbildung zugute kam « .

Vergessen Sie nicht die gewaltige Rolle , die die Kauskrazt der breiten

Massen im Wirtjchastsprozeß ipielt . Es gilt vor allem , zu über -

legen , ob zu ergreifenden Maßnohmen nicht�die Kaustraft und

damit das ganze Wirychastsleben bedrohen , ( « ehr wahr ! links . )

Nicht mir aus Menschlichkeit und weil es sich um unschuldige Opser
des kapitalistischen Wirlschaftssnftems handelt , sondern auch aus all¬

gemein wirtjchastspolitiichen Gründen dürfen di « sozialpolitischen

Leistungen nicht verringert werden . Andernfalls würde die Konsum -

fähigkeit und Kauskrast der Massen eingeschränkt und die Wirtschasts -
not nur noch gesteigert werden . �

Wir werden im Ausschuß sorgfältig aus den Schutz der Ver -

braucherschast bedacht zu sein haben . Unser Leitstern wird heute
und künttig sein , daß ohne tauskrästig « Veobraucherschaft und ohne

leistungssähige Arbeiterschaft es keinen Ausstieg der deutschen Witt -

schaft geben kann . ( Lebhafter Beifall der Soz . )

Abg . Dr . Fähr ( Z. ) : Di « Sanierung ist dringend notwendig :
um sie parlamentarisch vorzunehmen , ist schnell « Erledigung er -

forderlich . Erst danach kann an Steuersenkungen gedacht werden .

Abg . Dr . Eremer ( D Vp. ) : Erst wenn durch Beschränkung der

Ausgaben und erhebliche Steuersenkung die Wirtschast neu ange¬
kurbelt ist , kann di « finanzielle Gesundung von Reich . Ländern und

Gemeinden eintreten . Es ist ein « Schwäche der jetzigen Vorlage .

daß sie bestimmte Teil « des Hilferdmgscheu Steuersenkungs -

Programms nicht enthält . . _ .
Abg . Dr . Reinhold ( Dem. ) : Wr sind bereit , die Sanlerungs .

maßnahmen zu beschließen, hasten aber entschieden an . der Steuer -

senkung fest .
Abg , v. Sybel ( ßchr . - rnrf . ) : Der Minister hat sich persönlich ver -

teidigt . Unsere Kritik sst nicht persönlich , wir bekämpfen da » ganz »
System . Die Bauern müssen nur deshalb Reichshilfe oerlangen ,
weil man ihnen das Recht aus Existenz genommen hat . Di « land -

wirtschaftlichen Organisationen bemühen sich, die groß « Erregung

ihrer Mitglieder zu mäßigen . Bei dem jetzigen Ausmaß der Rot

wird es uns nicht möglich sein , dies « Politik lange fortzusetzen .
Abg Dr Horlachcr ( Sayar . Bp . ) betont die Notwendigkeit der

Sanierung , bekämpft scharf die Biersteuererhöhung fordert Abschas -

sung der Kapitalertragsteuer für festverzinsliche Werte und Umsatz¬

steuer aus die Einfuhr . -

Abg . Gandarfer ( Bayer . Bauernb . ) protestiert slelchfalls gegen
die Biersteuervorlag «. hie die Großbrauer bevorzug « und das Ent -

stehen von Konkurrenzbrauereien auch genossenschaftlicher Att ver -

biet «. Er schildert die Notlage der Kleinbauern und verlangt Ein¬

fuhrsperre für Weizen und Gerste Auch di « Mineralwassersteuer

ist unetträalich und trifft sogar di - Kranten , denen der Arzt ander «

Getränke ( gemeint ist : als Bier ) vorschreibt . Der Nahrstand darf

nicht zugrunde gehen . ( Beifall . ) . .
Dannt schließt die Beratung . Die Vorlagen gehe « an den

Steuerausschuß .
Nächste Sitzung Montag , den Z4. d. M. . 15 Uhr : Klein «

Vorlagen , Zlgrarzolländerungen . Maismonopol , Kaffee - und Teezoll .

Noietai�9S0 .
Ermächtigung bis 80 Inn , 1980 .

Infolge der Verzögerung der Entscheidung über den neuen

Haushaltsplan war es der Reichsregierung nicht möglich , de »

Haushaltsentwurf für 1930 rechtzeitig vorzulegen . Der

Entwurf ist erst am 8. März dem Reichsrat vorgelegt worden , so

daß er dem Reichstag frühestens kurz vor Ostern zugehen wird ,

Zur Ausrechterhaltung der Reichsverwaltung und zur Erfüllung der

Ausgaben des Reiches bedarf die Reichsregierung gewisser Er -

mächtigungen . Dies « Ermächtigung wird in dem Entwurf

e »nes Nothaushaltsgesetze , für das Rechnungsjahr 1930

angefordert . Der Entwurf sieht vor . daß die Reichsregierung in der

Zeit vom 1. Apttl bis 30 . Juni 1930 die notwendigen Ausgaben
bis zu einem Viettel der für das Rechnungsjahr 1929 bewilligten
Deträge leisten kann . Von diesen Bestimmungen ' werden nur

ganz wenige im Gesetzentwurf aufgezählte Aus -
gaben ausgenommen .

Abstimmungen im Landtag .
Kurze Beratnnoepause .

Di « Mittwochsitzung des Preußischen Landtages wurde in ihrer
vierstündigen Dauer fast ganz mit Abstimmungen ausgefüllt .
Zunächst wurde ein kommunistischer Mißtrauens -
antrag gegen den Wohlfahrtsminister Hittsiefer abgelehnt .

Hierauf wurden die Abstimmungen zum Handels -
etat nachgeholt . Die Mehrheitspatteien setzten mit 40 Stimmen
Majorität durch , daß die Ausbildungszeit - der künftigen Handel » .
lehrer auf sechs Semester Unioersiiätsbesuch festgelegt wurde .

Hierauf wurden Grundvermögens - und Hauszins -
st e u e r in zweiter Lesung genehmigt , und endlich wurde das neue
Fideikommiß . Gesetz in zweiter Lesung oerabschiedet .

Der Landtag macht jetzt «ine kurze Pause : er wird vor
Ostern noch die drei Real steuern : Hauszinssteuer . Grund -

vermögensfteuer und Gewerbesteuer erneuern und den Justiz , und
Kullusetot durchberctten .



Das Zeichen des Verrc . ' s .
v r tanviagssbq Ii hbein wv ' de . a s er�Vos Grab ' ei e« Vak «

besuchte , von ttommmustcn ni der geschlagen und schwer ocrieyt /

ehrt das Andenken seines Baters . Ein Zeichen keines Verrats , da

wir Kommunisten das Andenken unserer Bäter besudeln ! "

Arbeiterpartei / Fraktionsdisziplin .
Reuer Vorstoß der schottischen RebeNen / Heftige Debatte in der Ltnterhausfrattion

London . IS . März . ( Gigenberidjt . )
de Fraktion der Arbeiterpartei beschSfllgle sich am Mittwoch

mit der Frage der Partei - bzw . Fraktionsdisziplin .
die durch das selbstündige vorgehen der unter Führung M a x t o n s
stehenden Clyde - Gruppe in ernste Gefahr geraten ist .

Unmittelbaren Anlaß zu der Auseinandersehung gab die Unter -

housdebatte vom Dienstag über den Etat des Luslml niste -
rioms . in deren verlauf die schottische « Rebellen , nalerstüht von
einigen anderen Abgeordneten ( darunter einem Sohn de » ehemallgen
konservativen Ministerpräsidenten Valdwin ) einen Antrag ein -

brachten , der eine sofortige Abschafsungder Lustslotte
forderte , wie der Fraktionsvorsihende Snell betonte , haben sich
die Antragsteller mit diesem verbesserungsanlrag und einem ähnlichen
Antrag , der sich auf die Lewofsnuvg zu Laude bezieh «, in G e g en »

sah zum Parteiprogramm gestellt , da » die Ab -

rüstuvg ans Grund eine , internationalen Ab -

kommen » fordert .
I « der Diskussion erklärte der intelleklnelle Urheber der Oppo -

silioaspolllik , wheotley . daß die englische Gewohnhell der

Alleinveraalwortlichteil de » Sabiuells unvereinbar

sei mit der Pvlltik einer Arbeiterpartei , die der Partei oberste , ve -

stlmmungsrechl über die Politik einräumt .

hendersou wandte «ich mit scharfen Worten gegen die Politik
der Dpposttion . Die Arbeiten der Regierung , so betonte er ,
würden durch die Obstruktion einer Minderheit erschwert , die sich
nicht scheue , ihrer Kritik össenlllch in Zeitungen Ausdriuk zu
verleihen . Kritik müsse innerhalb der Partei au » .

geübtwerden . Die PoliNk der Reglerong Halle sich übrigen » an
da » Parteiprogramm .

Die Frakiion beschloß , jedem Abgeordneten al » Grundlage für
kommende weitere Erörterungen die ParteiiagsbeschlÜsse
von lSZÜ über Parieldisziplin überreichen zu lassen .

Llnmögliche Kompromißformeln .
llm die �Parität " zwischen Frankreich und Zialiea .

London , Z9. März . ( Eigenbericht . )
Die unfruchtbare Suche noch einer erlösenden Formel , durch

die die F I o t t e n k o n f e r « n z gerettet werden torni ; «, dauert un¬
vermindert an . Die neueste Phase dieser Erörterungen scheint darin

zu bestehen , die französisch - italienilchen Ächwter gleiten durch eine .
nur als grotesk zu bezeichnende Auslegung de » Grundsatz «» der
Parität zu überwinden . Nach diesen neuen Gedanken sollen die

italienischen und französischen - SchifssstärkeN bzw . Programm » durch
Adpi tio n von älteren , tsilwejss längst unbrauchbar gewordene
Kriegsschiffen solange . frisiert " werden - - wie » « « in England
sagt — , bi » man auf dem Papier eine Parität hergestellt hat .
Während es Frankreich gefta�et sein soll , die alt « Tonnag « durch
neu « zu ersetzen , soll sich Italien verpflichten , di « alte Schiffs »
tonnoge nicht zu erneuern .

Es gehört kerne große Prophetengabe dazu , auch diesem Ge -

dankengang , wie viele ähnliche in den letzten Tagen , « n Begräbnis
in den Aktenschränken der Konferenz innerhalb der nächsten
24 Stunden vorauszusagen .

Deutsch - russische Gespräche .
Liiw . uoff - Oirkieu . — „ prawda " - , Vorwärts " .

Nach der Abreise des Außenministers C u r t i u s von
Ber . . n sind , wie der „ Sozialdemokratische Pressedienst " zu
melden weiß , die hier begonnenen Besprechungen zwischen
dem deutschen Botschafter in Moskau , v. D i r k s e n . und
dem Außenkommissar L i t w l n o f f fortgesetzt worden . Da -
bei soll sich cherr Litwinoff besonders über den „ Vor -
wärt » " und den „ Sozialdemokratischen Pressedienst " be -
schwert haben .

Wir werden uns über die Rußland - Politik des „ Vor -
wärt » " bei Gelegenheit noch ausführlich äußern und be -

schränken uns für heute auf drei Feststellungen : 1. Die Ruß -
land - Politik des „ Vorwärts " hat sich bis zum heutigen Tage
noch nie mit der Regierungspolitik in voller Ueberein -

stimmung befunden . 2. Der „ Vorwärts " ist stets für ein gutes
Verhältnis zu Rußland eingetreten unter der einzigen Vor -

aussetzung , daß sich Rußland nicht in die innere deutsche
Politik einmischt . 3. Der „ Vorwärts " hat stets alle Inter -

v : ntionsplä - e mit derselben Konsequenz bekämpft wie ihr
lächerliches Gegenstück , die nationalbolschewistifchen Bündnis -

Phantasien .
Nach einer Meldung des „ Taß " , des offiziösen russischen

Tele ' raphenbüros , halten die „ Jswestija " die Antwort
des Reichsaußenministers Curtius auf die demokratische An -

frage im Reichstage für ungenügend und unklar . Das Blatt
bemerkt : „ Es ist jetzt mehr denn je notwendig , daß die

deutsche Regierung sich eindeutig über ihre Haltung äußere ,
die sie wahren werde . " Die „ Prawda " erklärt angesichts
der in der deutschen Presse verbreiteten Gerüchte über angeb -
l ! ch bevorstehende Verhandlungen über die Fragen der Tätig -
keit der Komintern und der Anpassung der Wirtschaftsver -
träge an die gegenwärtige Situation , daß die Sowjetregie -
rung bisher niemals irgendwelche Verhandlungen über
die Tätigkeit der Komintern gepflogen habe und

auch fernerhin nicht pflegen werde . Ebenso unverständlich sei
es , welche politischen und wirtschaftlichen Aenderungen in
der Sowjetsituation der deutschen Regierung die Revision der

bestehenden Wirtschaftsverträge diktieren . Das Blatt erklärt ,
falls Deutschland auf dem Boden der Sowjetökonomie ge -
standen und nicht auf eine kapitalistische Restauration gehofft
habe , müsse die gegenwärtige Situation als innere Angelegen -
heit der Sowjetregierung betrachtet werden . Sollte die

deutsche Regierung dem Beispiel Hendersons folgen und von
einer Identität der Komintern mit der Sowjetregierung
sprechen wollen , so würde ein derartiger Schritt als Heber -

gang Deutschlands zur offen feindseligen Haltung
gegenüber der Sowjetunion gewertet werden .

Wer die Identität der Komintern mit der russischen Re -

gierung leugnet , der nimmt „ eine offen feindselige Haltung "
gegen die Wahrheit ein . Die „ Prawda " stellt also die

deutsche Regierung vor die Wahl , entweder die offenkundige
Wahrheit zu verleugnen oder sich zu einer „ Feindin der

Sowjetunion " erklären zu lassen — so wie das der englischen
Ärbeiterregierung passiert ist , obwohl sich diese im Gegensatz
zu ihrer konservativen Vorgängerin um die Herstellung
freundschaftlicher Beziehungen ehrlich bis zur Selbstaufopfe -
rung bemüht hat . Run braucht die deutsche Koalitionsregie -
rung nicht den Ehrgeiz haben , bolschewistenfrei ' ndlilbsr zu
erscheinen als die englische Arbeiterregierung . Die Sozial »
demokratische Partei Deutschlands wenigstens hat . sich längst
mit den Tatsachen abgefunden : Bannflüche aus Mos »
kau loffen sie völlig kalt .

KP O . - Taktik .
Kommtmistea verfchwindea — Mitläufer erhalten Hiebe .

Dresden . 19. März . ( Eigenbericht . )

Die Hälfte der bei den jüngste «. Dresdner Unruhen ver -

hafteten Personen sind nach den Feststellungen der Polizei Leute ,
die schon wegen gemeiner Verbrechen oder Aergehen
vorbestraft sind . Bekannte Kommunisten wurden auch bei den

Dresdener Unruhen von der Polizei nicht gesaßt . Dieses Rätsel findet
seine Lösung durch «ine Mitteilung der „ Dresdener Volks -

zeitung " , nach der sich der 2 & Jahr « alle kommunistische Funktio -
när Oskar Hennig , der zweimal zu Kursen in Rußland weilte ,
wie folgt geäußert hat : „ Bon unseren Leuten gerät
keiner in die Hände der Polizei . Durch ein Rundschreiben
der Partei ist allen Mitgliedern der KPD . befohlen , sich bei Zu -
s a m m « n st ö ß e n mit der Polizei sofort aus den Demon -

strationszügen zurückzuziehen und zu verschwinden . "
Als Opfer der ÄPD. - Toktit sind also di « unorganisierten Erwerbs -

losen von der kommunistischen Führung ausersehen .
Der Presseberichterstattcr Paul Kießling ist inzwischen ein

Opfer der Dresdener Unruhen geworden . Er «rhiell bei
der Ausübung seiner Berichterstattertätigtell von einem Polizei -
beamten im Gedränge einen Hieb mit dem Gummiknüppel . Da
Kießling zuckertrank war , ist er den Folgen dieser Verletzungen
erlegen .

KnaMrösche gegen Kirchenproiest .
Zw schenfälle in einer Versammlunq .

Prag , 19. März .

Die für Dienstagabend von der tschechisch - katholischen Arbeiter -

organisation einberufene Versammlung gegen die Klrchenpolitik der

Sowjetunion oerlief außerordentlich stürmisch . Trotz der Polizei -
Vorbereitungen gelang es zahlreichen Kommunisten einzudringen .
Kurz nachdem Erzbischof Dr . Kardätsch das Wort ergrisfen

hatte , rief ein nab « beim Vortragstisch stehender Mann : „ Es lebe

Sowjetrußlandl " Sofort wurde er von Ordnern gepackt und hinaus -

gedrängt . Von der dichtbesetzten Galerie wurden Stinkbomben

und Knallfrösche geworfen . Der Wirrwarr wurde durch das

Erscheinen der Polizei noch vergrößert . Immer wieder knallten an

verschiedenen Stellen Frösche , das beinahe eine Panik hervorrief ,

da zahlreiche Frauen meinten , es werde geschossen . Schließlich

gelang es dem E r Z b l s ch o f, seine Rede fortzusetzen .

Das Paradies der Komiiatfchi . .

Sofia , 19. März . ( Eigenbericht . )

Der englische , der französtsche und der Italienische Gesandt «

forderten von der bulgarischen Regierung auf Anordnung ihrer Re -

gierungen strengste Maßnahmen gegen die mazedonischen Unruhe -

stiftet . Inzwischen hat sich herausgestellt , daß die von der bulgari -

schen Presse in den letzten Tagen gemeldeten Verhaftungen maze -

donischer Komitatschis nicht «rsolgt sind und die bulgarische Regie -

rung bisher keinerlei Maßnahmen gegen die mazedoni -

schen Unnchestister ergriffen hat . I

Schulleiter gegen Krick.
Eine Erklärung der Weimarer Direktoren .

Weimar , 19. März . ( Eigenbericht . )

Die ministeriell « Tätigkeit de » Putschisten

Fr ick stößt in allen Schichten der thüringischen Bevölkerung
mehr und mehr auf Widerstand . An der Spitze dieser

Widerstandsaktion marschiert zunächst die höhere thüringisch «

Lehrerschaft , die sich fast ausschließlich aus rechts einge stell -
ten Persönlichkeiten zusammensetzi . Am Mittwoch sind zu -

nächst die Weimarer S chu l d i r « k t o r e n mit einer Er¬

klärung gegen die Regievungsniethoden des Putschisten Frick vor die

OeffeMlichkeit getreten , die auch innerhalb der Regierungsparteien
einen außerordentlich starten Eindruck gemacht haben soll . Die

Direktoren wenden sich vor allem gegen die Beteiligung von

Schülern an rechtsradikalen Straßenkund -

gedungen und beziehen sich in erster Linie auf ein « Kundgebung
der Hitler - Iugend gegen den Doung - Plan am vergangenen Sonn -

tag in Weimar . WörUich heißt es dann in der ErNärung weiter :

„ Der Ausruf zu der Kundgebung war mll an erster Stelle von

der Hitler - Iugend und dem N a t i o na ls o z i a l ist i s che n

Studentenbund , also ausgesprochen parteipolitischen Orga -

ntsationen , unterschrieben . Da § 26 Absatz I der staatlichen Schul -

ordnung die Teilnahme an Veranstaltungen parteipolitischer Ver -

Einigungen ausdrücklich nur den wahlberechtigten Schülern zsstottet ,

hatten wir nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht , unsere

Schüler vor der Verletzung der vom Bolksbildungsministerium erst

kürzlich wieder a>s rechtskräftig anerkannten Bestimmungen des

z 26 Absatz I zu behüten .
Ein Schüler der hiesigen höheren Schule hat , nachdem das

Direktorium das Verbot oerkündet hatte , dem Herrn Valksbildungs -

minister durch Vermittlung einer Zwischen st eile

sofort hiervon Nachricht zukommen lassen , und dieser hgt unsere An -

ordnung daraufhin ohne weiteres aufgehoben . Wir müssen mit

größtem Ernst und mll vollem Gefühl unsexer Verantwortlichtell

gegen die von uns anvertraute Jugend und deren Eltern aus -

sprechen , daß « ine solche vor vollster O e f f e n tli chk e i t

geübt e Kritii unserer durch Pflicht und Gewissen

gebotenen Maßnahmen die Zerstörung der Auto -

rität der Schule bedeutet . Wir setzen im Bunde mit

unseren Schulkollegien alle Kraft daran , unsere Schüler zu natio -

naler Gesinnung und zu staatsbürgerlichem Pflichtgefühl zu er -

ziehen . . Di « Erfüllung unserer Ausgabe wlrd uns aber unmöglich

gemacht , wenn für unsere Amtsführung nicht mehr in erster Linie

die Bedingungen der Schul «, sondern di « Bedürfnisse

wechselnder � Parleipolitik maßgebend sein

sollen , und wir sehen uns daher gezwungen , die Verantwortung
für den Geist , der künftig an den uns unterstellten Schulen herrschen
wird , abzulehnen . "

Groener war es selbst !
Die Aufdeckung der Vorfälle in der Reichsw ' sir .

In der Presse ist «ine Nachricht verbreitet worden , daß nicht
der R e i ch s w e h rm i n i st e r , sondern der R e i ch » m I n i ste r

des Innern als erster von den Versuchen der setzt verhafteten

jungen Offiziere , sich im nationalsozialistischen Sinne zu betätigen ,
Kenntnis beton , men habe . Diese Nachricht ist vollkommen unrichtig .
Tatsächlich ist die Meldung von diesen Vorgängen aus der

Truppe an die zuständigen Vorgesetzten gegangen
und von diesen auf dem schnellsten Weg « dem Ches H. L. und dem

Reichswehrminister weitergegeben worden . Nach einer ersten internen

Untersuchung hat der Reichswehrminister die Angelegenheit dem

Oberreichsamvalt übergeben . Der Oberreichsanwall hat dann erst
dem Reichsminister der Justiz von dem Sachverhalt Kenntnis g«»
geben . Der Reichsinnenminister hat erst durch diesen Einsicht in
die Akten bekommen .

' ' '

Die Agrarvorlagen im Reichstag .
Noch weitergebende Anträge der Grünen Front

Die Inlliatiogesetze der Regierungsparteien über die
Zplländerungen bei Weizen . Haser . Gerste , Kartoffeln . Mehl . Kleie .
Zucker uich Mais sind im Reichstag einsprechend der gestem er .
zielten verstmürgung eingebracht worden . Im Wirtschaft » .
teil geben wir eine eingehend « Darstellung und Kritik der neuen
Pläne , bei deren Ausarbeitung die Sozialdemokratie den
Schutz der Verbraucher besonders in den Dordergund stellte .

D, « Deutschnationalen und auch die Bauern - ,
gruppen haben erheblich weitergehend « Gesetzesantröge gestellt .
lieber sämtliche Gcsetzeillwürs « wird im Reichstag wohl schon . in
der nächsten Woche entschieden werden .

Während der Gerichtsverhandlungen gegen den vürgermrlster
von Kalkutta , Sengupta in Rangoon . wurden vor dem Justiz -
geböude allerlei Gegenstände auf die Polizei geworfen : mehr als
hundert Personen , darunter 39 Polizeibeamte und eine angesehene
indische Persönlichkell , wurden ver letzt . Erst Militärpolizei ze »
streute die Menge .



Die ganze Wirtschast .
Gegen das Nerufsausbildungsgefeh .

�r Arbeitgeber ' berichtet :
„ Die wirtschaftlichen und sazialen Spitzenverbände der

rutschen Wirtschaft , nämlich der Reichsverband der Deut '
lchen Industrie , die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände ,
der Reichrverband des Deuischen Handwerks , der Deutschs Hand¬
werks - und Gewerbekammertag und der Deutsche Industrie - und
Handelstog haben eine Eingabe an den Reichstag gerichtet ,
in welcher sie zu dem gegenwärtig zur Verhandlung stehenden Eni -
wurse eines Berufsausbildungsgesetzes Stellung nehmen und en >-
sprechende Anträge zu den einzelnen Bestimmungen des ' Entwurfs
stellen .

Anlaß zu der Stellungnahme bot , abgesehen von den arund -
fotzlichen Bedenk « n dagegen , daß im gegenwärtigen Zeitpunkt
überhaupt eine derartige auch organisatorisch schwierig « Auf .
gäbe in Angriff genommen wird , die Tatsache , daß der Reichsrat
und die Reichsregierung den begründeten Abänderungsvorschlägen
der Wirtschaft und auch den Vorschlägen des Vorläufigen Reichs -
wirtschaftsrats in wesentlichen Punkten nicht Rechnung getragen
haben .

Insbesondere richtet sich die Eingabe gegen die Einbeziehung der
Jugendlichen und dagegen , daß der Gesetzentwurf nicht genügend
dem Standpunkt , daß die Berufsausbildung ein Erziehungsverhäll -
nis und nicht ein Arbeitsverhältnis ist , Geltung vei schafft .

Es besteht nach dem Gesetzentwurf die Gefahr , daß das
Lshrlinqswefen im Bereiche wirtschaftlicher Machtkämpfe verbleibt ,
wodurch ein wesentlicher Test des mit dem Gesetz verknüpften Zweckes
nicht erreicht würde . "

Also überhaupt und insbesondere . Die schwierige Ausgabe ist
bekanntlich nicht erst „ im gegenwärtigen Zeitpunkt " unternommen ,

sondern seit Iahren verschleppt und nun allerdings in An -

griff genommen worden . Das erscheint den gesamten Interessenten
an der Ausnützung der jugendlichen , billigsten Arbeitshänd « noch
stark verfrüht . Sie möchten am liebsten das bisherige Ausbeutungs -
Verhältnis verewigt wissen und arbeiten Hand in Hand .

Das lehrlingszüchtende Handwerk ist an der „ Erziehung " der

jugendlichen Arbeiter so wenig interessiert wie etwa der Reichs -
oerband der Deutschen Industrie an der Lehrlingszüchterei . Die

beiderseitigen Interessen , die der Industriellen an der uneingeschränk -
ten Verfügungsfreiheit über die fugendlichen Arbeiter , und die des

„ deutschen Handswerks " an deren Ausnützung als Lehrlinge führen
die ganze „ Wirtschaft " als Interessengemeinschaft der Sozialreaktion
zur weiteren Verschleppung der längst notwendigen Reform der

Berussausbildung zusammen .
Die Gefahr besteht , daß es der ganzen Wirtschaft vom

Schwerindustriellen bis herab zum Unternehmer mit einem Lehrling
und keinem Gesellen gelingt , diese Reform zu hemmen , die sie auf
die Dauer nicht verhindern können . Das Vorgehen des Unter -

nehmertums in dieser Frage zeigt deullicher als alles andere , daß
das Lehrlingswefen infolge der Lehrlingsausbeutung längst in Wh

Bereich der Wirtschaftskämpfe mit einbezogen sst und durch die

Fiktion des Lehrlingshaltens als eines Erzichungsverhältnisses nicht

mehr daraus zu verdrängen ist .
Selbstverständlich , daß die Gewerkschaften sich gegen diesen Vor -

stoß zur Wehr setzen und die parlamentarische Erledigung des

Entwurfs zum Berufsausbildungsgesetz fordern .

Die Gtrettschutzkasse der Llniernehmer .
Der Reservefonds aufaefüllt .

Der Deutsch « Streikschutz e . V. , Berlin W. 62 , Burggrafen -
straße 11, die Entschädigungsgesellschaft der Vereinigung der Deut -

schen Avbeitgöberverbände für Streikverluste , hielt seine Haupt -
tagung am 18. März unter dem Vorsitz des Generaldirektors
Dr . Büren ab .

Der Geschäftsbericht brachte «ine Ueberflcht über die Entwick -

lung der Gesellschaft während der 26 Jahre ihres Bestehens , aus
der sich ergibt , daß per Deutsche Streikschütz gerade in den letzten
drei Iahren einen außergewöhnlich starken Mitgliederzuwachs
gehabt hat , so daß sich die Jahresbestragseinnahme in diesem Zeit¬
raum vendreifacht habe .

Der Zlbschluß für das Jahr 1929 läßt einen starken finan -
ziellen Aufstieg erkennen , der besonders in der Auffüllung
des Reservefonds zum Ausdruck kommt .

Kreyer muß es Wissen .
Was längst stadtbekannt und gerichtsnotorisch ist .

Arbelterraksvorsihender Freyer - „ Ich bestreUe ,
daß der Landlagsabgeordnele Deter ln der Belriebsversammlung der
BVG. - Belcgschast am 6. Februar anwesend war . "

Vorsitzender des Arbeitsgerichts : „ Zn der „ Roten
Fahne " vom 7. Februar befindet sich ein Bericht über diese ver -
jammlung . wonach Deter hier referiert und eine Entschließung zur
Annahme gebracht hat . "

Freyer : „ Dir „ Rote Fahne " ist nicht maßgebend , die bringt
Sfter Lügenberichte . "

Wer die Lüge als Kampfmittel bedutzt , muß öfter Lügende -
richte bringen , auch auf die Gefahr hin , selbst von seinen Freunden
als nicht maßgebend erklärt zu werden , wenn es um die
Feststellung der Wahrheit geht .

Ordnung im Hamburger Hafen .
Die . Opposition " unten durch !

Hamburg , 19. März . ( Eigenbericht . )
Die Kommunisten haben bei den Wahlen zu den Gewerkschafts .

sunktiouen und zu den Betriebsröten für den Hamburger hafeu -
betrieb eine schwere Niederlage erlitlen . In einigen Hajen -
arbeitergruppen , In denen sie bisher einen gewissen Anhang besaßen .
haben sie nunmehr völlig ausgespielt .

l " ' wurden bei den Ewerführern und Schauerleuien , den
Schiftarelalgeru . den Speicherarbeiteru , den Kohlenbunkerleulen . den
Quoiarbeitern und den Lagerhausarbeitern nur Kandidaten
der Amsterdamer Richtung gewählt . Es steht nur noch
die Wahl kleiner Grpppen , wie der Ladungikoulrolleure und der
Holzplatzarbeiter , aus . Sie dürften für die freien Gewerkschaften
ebenfalls günstig ausfallen .

Der Hamburger hasenbelricb . der etwa IL 000 bis
20 000 Arbeitern Beschäftigung bietet , wird also in Zukunft organi¬
satorisch vollkommen von den freien Gewerkschaften
erfaßt werden .

Kommurnstifcher Sieg bei der Agfa .
Drei Gewertschastsmandate anstatt zwei .

Der Sieg bei den Belriebsrotswahlen m der Agfa , Berliner
Betrieb der I . G. Farbenindustrie , den die „ Rote Fahne " in großer
Aufmachung verkündet , bestehr darin , daß auf die Liste des Fabrik -
arbellerverbandes im vorigen Jahre zwei Mandate entfielen , jetzt
aber drei . Infolge besonderer Umstände schieden die beiden Amster -
damex Betriebsräte vor Ablauf ihrer Wahizeft aus dem Betriebe
aus . ' so daß der Betriebsrat , der „Gewerkschaftsapposstion " das Feld
ganz allein beherrschte .

So kam es , daß jetzt im Wahlbureau kein Mitgfted der
freien Gewerkschaften vertreten war und der kommunistischen
Wahlmoche Tür und Tor offen stand . Die gegen den Fabrik -
arbeiterverband mit Hochdri ' ck betriebene Hetze , bei der insbeson -
der « der Schwindel eine große Roll « spielte , der Verband beteilige
stch als Aktionär des I . G. Farbentrusts an der Ausbeutung der
Chemiearbeiter , könnt « nicht mehr überboten « erden .

D e ÄPD . halte den „ Apparat " in Händen und konnte dennoch
die Gewerkschaftsliste nicht ganz beiseite schieben . Den Geweck -
Ichostsfeinden wird man jetzt schärfer aus die Finger sehen müssen .

Oer Sp . ßel als KPO . - Kandidai .
Die Feststellung in der Dienstagausgab « des Vorwärts " , zu

der sich die fre ' gewerkschaf . lichen Kantida/en zur B: tr ebsratew hl
in der Schul « heiß - Brauerei , Abteilung Stromstraße , ge-
zwungen sahen , daß die KPD. - Opposition einen Kandidaten auf -

gestellt hat , den die KPD . selber vor einigen Jahren als Spitzel

gebrandmarkt hat , ist den „ An - die - Wand " - Helden nicht angenehm .
Das Moskaublatt weiß kein Wort dazu zu sagen und sucht sich

in seiner Verlegenheit mit der Beschimpfung der organisierten Be -

triebsratsmitglieder zu helfen .
Der bisherige Betriebsratsvorsitzende D ä h n e soll « inen Kalle -

gen bei der Direktion denunziert haben . Das ist nicht wahr !
Dem SPD . - Bstriebsrat Kinder wird nachgesagt , er habe bei einer

KortoffePeferung die schlechten Kartoffeln den Arbeitern gegeben ,
die guten aber höheren Angestellten . Auch das ist gelogen !

Den Trumpf aber spielen die Moskauer gegen den Freigewerk -

schafter N i ck m 0 n n aus , was sie schon in der Uebevschrift ankünd ' g -
ten : „ Valtikumer SPD . - Vetriebsrotskandidat . " Nickmann hat nie -

m a l s irgendwelche Gemeinschaft mit den Baltikumern oder ähn -

lichen Gesellen gehabt , was jedoch die kommunistischen Herrschaften

nicht hindert , ihn als ehemaligen Angehörigen der Baltikumtruppen ,
als A r b e i t e r f ch l ä ch t e r zu beschimpfen .

Wenn die Schultheiß - Patzenhofer - Arbeiter von Nord - West sich
durch die faustdicken kommunistischen Lügen nicht prellen lassen
wollen , dann geben sie den Spitzelkandidaten der KPD . , den Vor -

leumdern und Gewerkschaftsschädlingen , „diesen Elementen " , bei der

Wahl am Sonnabend wirklich einen Tritt , und zwar recht

kräftig . �

Die Reichsbahn fpart .
Zlns Kosten der Arbeiter .

Die Reichsbahndirektlon verfügte unterm Z. März , daß auf
dem AusKabekitel . z achthundert . . Tagewerkeköpfe " eingespart werden

müssen . Einem Teil der 860 Mann wurde Arbeit angeboten als

Zeitarbekter m den Vahnmesstereien . Nun ist ober nicht jeder
Arbeiter für den Bahnunterhaltungsdienst geeignet . Also wurden

die Ungeeigneten entlassen . Dabei sst bei vielen anderen Dienst -

stellen Arbeit genug . Sonst wäre es nicht möglich , daß auf Güter -

abfertigungen , auf denen ebenfalls mit Entlassungen vorgegangen
war , die Belegschaft 25 Proz . Ucberverdienst über ihr Leistungssoll
durch Ueberstunden erreicht hat . Vom Achtstundentag ist weder im

Eisenbahnbetrieb noch im Eisenbahnverkehr die Rede .
Der B e z i r k s b e t r i e b s r a t hat sich in seiner Vollsitzung

am 12. März mit der geplanten Personalverminderung befaßt und

fein « Aujfassung in einer Entschließung niedergelegt , die besagt :
„ Der Vezirksbetriebsrat ist der Auffassung , daß die Reichsbahn -

l gesellschaft als öffentliches Unternehmen verpflichtet �sst, auch in

Zeiten niedergehender Konjunktur Entlassungen von Personal zu
oermeiden . Wenn auch die Verwaltung versucht , die Entlassenen
in den Bahnmeistereien unterzubringen , sv besteht die Gefahr , daß
dies « Kollegen im Herbst zur Entlassung kommen .

Der Bezirksbetriebsrat fordert von der Rsichsbahndirektion ,
daß bei dem in Aussicht stehenden Wiederansteigen des Verkehrs
die zu den Vahnmesstereien abgegebenen Kräfte restlos wieder ihren
alten Betrieben zugeführt werden .

Um ein bestehendes Mißverhältnis zwischen Arbeitsanfall und

Arbcitsleiswng zu beseitigen , fordert der Bezirksbetriebsrat als
berufen « Bertretung der Kollegen dl « sofortige herabsehung der

Arbeitszeit im werkstaltbelrieb und verkehr aus acht Stunden

täglich .
Die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens darf nicht auf kosten

von Gesundheit und Leben des Personals herbeigeführt werden .
Es sind vielmehr alle unprodirktioen Ausgaben , zum
Beispiel für Bahnschutz , Lesswngszulagen , Sportvereine sofort
einzustellen . "

Verbrecherischer Spattungskurs .
Schluß stamit '

Mit der sinnlosen Balkenüberschrift : „ SPD . hat Angst vor Ab -

stimmung über Manteltanj " berichtet die „ Rote Fahne " über «ine
Heldentat der „ revolutionären Gewerkschaftsopposition " in der letzten
Mi . gliederversammlung der graphischen Hilfsarbeiter . Der Berbano

hatte e . nige Mitglieder ausschließen müssen , die sich an dem Spalier -
kongreß der KPD . als Delegierte beteiligten . Die „ Opposition "
setzte den Beschluß durch , dle ' Ausgeschlossenen zu der vtilglieder -

j Versammlung zuzulassen , worauf die Ortsverwaltung die Bcrsamm -
lung aufhob

„ Der Ortsvorstand hat diese Versammlung gesprengt aus

Angst vor der ersichtlichen Schlappe be: der Zlbstimmung über den

Manteltarss . "
Die Annahme des Manteltarifs hängt nichl von der Ablehnung

oder Zustimmung einer Berliner Milgliederversammlung ab . Das

KPD. - Blatt , das tagtäglich den verbrecherischen Spaltungskurs gegen
die Gewerkschaften betreibt , bringt es dann fertig , die graph schen
Hilfsarbeiter aufzufordern , in den Betrieben sofort Stellung zu
nehmen gegen diesen verbrecherischen Spaitangskurs !

Es scheint nach dieser kommunistischen Versammlungssprengung
allerdings die Zeit gekommen , daß die freigewerkschastlich organ sier -
ten graphischen Hilfsarbeiter sich gegen diesen verbrecherischen Spal -

l tungskucs der KPD . wenden .

- 170000 Mitglieder .
Lm Deutschen Landarbeiterverbaud . ,

M gesehen von der Inflationszeit hat die freigewerkschaftkiche
Organssation des Landproletariats jetzt « inen Stand erreicht wie

nie zuvor : 170 000 Mitglieder . Vergegenwärtigt man sich den

Unterschied zwischen der Geroerkschaftsagitation in den Industrie
orten und der ungleich schwereren Agitation auf dem Lande , dann

muß man der Ausbreitung des Deutschen Landarbeiterverbandes

alle Achtung zollen .
Diese Etappe in der freigewerkschaftlichen Organisation der

Landarbeiter ist trog scharfer Bekämpfung durch die Grundherren .

durch die KPD . und sonstige Gegner erreicht worden . Der Verband

steht fest , doch er steht nicht still und wird zunächst die an 200 000

Mitgliedern fehlenden Landarbeiter heranholen .

Es wird gefeiert !
llnd dafür muß gkhungert werden .

Hamborn , 19. Mörz .

Di « Arbeitslage auf der A u g u st - T h y s s e n - H u t t e hat
sich wieder verschlechtert . Infolge anhaltenden Auftragsmangels
wird in dieser Woche in zahlreichen Abteilungen des großen und
modernen Werks gefeiert , in einzelnen Abteilungen sogar
mehrere Tage bzw . bis auf weiteres .

Auch die Zeche N e u m ü h l , die am 15. März wegen Absatz -

Mangel 400 Bergleuten kündigte , hat für heute wieder

eine Feierschicht in allen Betrieben über und unter Tage eingelegt .

Textilarbeiterausfperrung .
Rei der E . G Hoffmann A. - G. in Tteuqersdorf .

Weil sich die Rauher einen ihnen zugemuteten Lohnabzug nicht

gefallen ließen , sperrte die Firma C. G. Hoffmann A. - G. in Reu -

gersdors am Montag aus . Der Lohn für die Rauher ist tarifiich
geregelt . Er beträgt gegenwärtig 11,8 Pf . für die Arbeit an einer

Maschine .
Soft Iahren besteht eine Vereinbarung mit der Firma , wonach

Rauher , die zwei Maschinen bedienen , einen höheren Lohn er -

hallen . Eigentlich eine Selbstverständlichkeit , die aber von der Firma
nicht mehr anerkannt wird . Sie kündigte vielmehr die Verein -

barung und ab Monlag , den 17. März , sollte ein um 7V Pf . gc -
ringerer Lohn gezahlt werden .

Da die Rauher sich mit dem diktierten Lohnabzug unter keinen

Umständen einverstanden erklären konnten , arbeiteten sie nur au -
einer Maschine . Daraufhin gab die Firma durch Anschlag b: -

könnt , daß alle Rauher , die nicht zwei Maschinen zu dem verkürzten
Lohn bedienen , bis 11 Uhr den Betrieb zu verlassen haben .

Die Arbeiterschaft wird gebeten , Arbeitsangebote der ' Firma

Hoffmonn in Neugersdorf unter allen Umständen abzulehnen .

In Dänemark streiken 3000 Arbeiterinnen .

Damit werden auch 3000 Arbeiter arbeitslos .

Kopenhagen , 19. März . ( Eigenbericht . )

In der Eisenindustrie sind 3000 Arbeitennnen in den

Ausstand getreten , nachdem sie den von dem offiziellen Schiedsrichter

vorgelegten Vermittlungsvorschlag , der mir geringe Erhöhungen des

Minimumlohnes vorsieht , abgelehnt hotten . Durch den Streik w r
den auch 3000 männliche ungelernte Arbeiter in der Eisen mdufti - e
arbeitslos . Außerdem steht , wi « der Verband der Iingelern . - n
Arbeiter dem Arbeitgeberperband mitgeteilt hat , «in Streik von
16 000 Arbeikern vor der Tür .

SPD. - Metallarbeileri
m

m
..! getiiaa , 19 Uhr, in Ixn SonhirnlSlrn , s - phirnpr . 17 —18 , «trat .

p tüntfifcnnA . laflcujtftnnnfl : StillilNanahm « snr ( SencralnctlaairJsig . ! .
s Erscheinen nntwendi ». Ohne Partei »»»»»«! « tri » eintritt .

Irr zrnktion - oo- itant . �

Lir - Sow arnnlenliai . ». Morgen . Steitan . 1 Uhr. Bersaminluirg r
W aller SttD . �Sennfsinnen lind - genoisen im Lokal göhrer Slr . 7. Bickitiec - 11

Sogcsorbnunfl . Alle ( Stnoffcn müssen erscheinen .

Lerbant » der Maler , L»<l >e-er , Anstreicher . Mitalicdrmcrsammluna marflert ,
ssreitag . 19! z Ubr. im Sewerlsck - afteliaus . Engelufer 21—25. Laal 1. »Stellung
Iii den Lohn , und S' ar ' fvcrkiandlnnaen . Referen ! : Bcnallmachtigter Ott » Zchic -
monn . Neder t -ollkdc dat die Pflicht , an dieser Bersammlung tcilzunedmen .
Ohne Mitgliedsbuch kein . Zutritt .

�rete Gewerkschakis - IuaendVerlin
Zuaendnolkebudne : Die nächste Iuaenbvorstrllung ist am Sonntag , dem
5. Avril , IZ l!I>r. im Shcater am Bülomplaä . Zur Aufführung gelang ! !
»Das Serücht " . tson (£. ft. Munro . Karten surn Preise von »n Pf ,

sind in der ZugendAentrale . Eewerktchaftshaus . Engclufer 24 —23, z. ü . ,»u
haben . — Leute . Donner »- aa . lSZv Uhr . tageu die Gruppen ! Köncnick : guqcnd -
heim Grünauer Str . Z. Portraq : . . Anfgaben und Ziele de? ADGB . und der
! ZGZ. " — Schnueweid «! Zuacnbheim Nicderschänemeite , Berliner Slr . 2t. Vor -
iiaa : „Der organisatorische Ausbau de? ADGB. ' — Grsuodbrunneu ! Jugend -
heim Pot « Schule . Gotenburqer Str . Z. Kreismitgsicdervrriamnrlung . — Süd -
olteni Gruvvenhe ' m B- ichenberaer Str . «« iiZeuerwehrhaus ) . Bortrag ! „Arbeit
und Wirke » unserer freigewerksä - afUichen Zugendorganisation " . — Tcmpclhoi :
Eupvenheim . fcmeum Gcrmaniastr . 4—6. Portrog : „Der Iugenblich « im 91: .
hciisrecht . " — Schöncberg : Jugendheim rauptitr , 15. Saurjschir Abend . —
Moabit : Augcndhe m Lehrter Str . 18—10. Kreismitgsiebervrrsammlung im
Jugendheim der Gruppe Geiundbrunnsn . — 8«n»»6etat : Plag : Zuaenbhe ' m
GroRc ssranliurter S' r . 16, Zimmer 6. Achtung . Laienspielabenb ! — Linien .
berg nnd Ren- L- chtentera : Jugendheim Kauffftrake . an der Lrssinostrahe . Licht-
bildervortrag : „Die Kirche in der Karikatur " . — Kranksurter Allee - Jugend -
heim grankfurter Allee ZM lWaltcr - Rathenau - Ziimnerl . Spielabend .

. Wendartiope k > es ? en < ra ' verl ' anbes berAnae�eNten

Leute . Donnerstag , finden solgend » Veronsialtungen statt ! Jugend -
kunktionärversammlung im grohen Saal unseres Berka ndshauses . Leb. - -

mannsk . 12. 20 Uhr. — Panlow - RiederschSod - use »! Jugendheim KSrschstr . 14
lgrohes Z' mmerZ. Schallvlattenvortroa : . . ArbeilcrtrchiuncT . — Treptow : Jugend¬
heim der Schule Wildenbruchstr . 53 lZuoanq von der Groehstrake in Treplom ».
Bolkstan , abend . — S»S»eb «rq : Zugendheim Larv str. 15 <rosgebaiche . -rhil .
rinqenA ' MMer) . Vorirag : „ Aufbau und Einrichtungen unseres Berbandes " .
fefcccnt : Lein , Mann . - Ad ]9' /a Uhr Bolkstanzlursus int Pcsta : oz. il . Lvzeum,
Lichtenberg . ' Pring - Albert - Etr . 44.

Lerantworttich «ür Politik - Dr. «ort Gcoer : Wirtlchgtt » 5tlt »g»lh ?I »r !
Ge»,erklcha >t ?bcwcgung ! Z. Sleineri iZeuilleton ! Dr Zoh » Zchik °w,ki : Lokale »

und SonNioe - Tri » »arstädt : An, eigen : Tb Sloik «: sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Perlag S. m d. L Berlin Druck: Porwärts - Buchdruckriei
und Berlagsanlkalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW 68 Lindcnftrake 8.

Hier, » > Beilage » ab . Uaterhaltooa »od Wille »"

Am 17. März 1930 verstarb mein Ueber Mann , unser guter Batsr .
Sohn und Bruder

Dr . Alexander tchönbers
im 39 Ledensiahr

Um ftiue » BcUeid bitten im Namen der Hinterbliebenen

Lkellzk Schönbert » , geb . Kellner
Judith und Georg .

Bub- veü. "� bm 1S- 1330-

Die Beerdigung findet am Donverstag . dem 20. Mär , 1030, ngchmiitogs
t Uhr, au» dem Gemcindeiriedhol Siegltfi . Bergstraße , statt .



7! r . 133 * 47 . Jahrgang 1 . Beilage des Vorwärts VonncrStag , 20 . Mörj 1930

168 in einer „ Elektrischen
4 <

Jahi ' zekxittkaug hat das S6iisncn -
fahr�ug sich im Verkehr der Groß -
stähle siegreich behoilptcK Cs ent¬
wickelte sich nmr her Pferdebahn zur
elektrisch betriebenen « Irahenbahn .
In dem Moste ober , in dem sich das

Straßenpfloster verbessert « und die

Gummibereifung und schließlich der

Ballonmjen beim Omnibus sich durch -

setjte . wandte sich die Gunit eines

großen Teils der Fahrgäste von der

Straßenbahn ab und dem O m
nibus zu . Der Kraftwagen , der
nicht an Kl «ise gebunden ist und daher
an den Aurg « rsteig heronfahren kann ,
bot sicherlich seine großen Lorzüge ,
denen als chauptnachteil jcdoäi per .

hältnismäßig hnl >e Letriebskoften ent -

gegcnstehem Der Omnibus hat eine

ungeheuerlich rasche Wandlung durch .
gemocht . Er ist innner mehr oerbessert
und umgestaltet worden . Die Straßen -
bahn ober behielt konjcrvotiv ihre alt -

hergebrachten Formen . Zum Teil ist
daran auch die lange Lebensdauer
eines Straßenbahnwagens schuld , die
man auf 20 bis 30 Jahre bemessen form , während man dein Omnibus
nur ein Dasein von etwa fünf bis zehn Iahren gönnt . Erst infolge
des Wettbewerbs des Omnibusses und auch infolge der lxsondere . i
Änfordcrungcn , die der Großstadtverkehr an die Berfchrsmittel stellt ,
ist man zu neuen Formen übergegangen .

Die Berliner Bcrfehrs - Aftiengcsellschoft hat seit einiger Zeit
Zwei neuartige Straßenbohnzüge eingestellt , sogenannte Gelenk -

wagen , die auch als „ O- Zug - Wagcn " bezeichnet wukden . Einer

dieser Wagen läuft aus der L i n i e 7 4 zwischen Kuiprodcstraße Ecke

Ekbingerstroste und Lichterfelde , der ander « aus der Linie 177

zwischen Zoo und Teltow . Jeder Wagen besteht aus drei Teilen .
Das Mittelteil ist . zwischen den beiden anderen eingehängt . Dadurch

erhall man einen langen Wagen , der bequem durch die Kurven

Imsen tonn . Die Wogen wiegen leer 27,3 Tonnen , besetzt rund
39 Tonnen . Die motorisch « Gesamtleistung beträgt rund 323 Pferde -
stärken , also « tum 240 . Kilowatt . � Die motorische Leistung , aus die
Tonne Zuggewicht bezogen , beträgt 6,9 Kilowatt ( rund 8� PS ) , die

Wagenläuqe beträgt über die Plattform gemessen 23,15 Meter . Die

Wogen kommen bei ihrem großen Fossungsroum vor allem für den

Einsatz aus solchen Strecken in Betrocht , die eine ziemlich gleichmäßige
Besetzung haben .

Berlin ist übrigens nicht die erste deutsche Stadt , die sich rühmen

kann , solche Gelenkzüg « eingestellt zu hoben . Dieser Ruhm gebührt
vielmehr der Stadt Dresden , die vor etwa einem Jahre zwei Gelenk

xüge in Betrieb nahm . Der eine dieser Wagen gleicht im Aushau
den Berliner Wagen . Der ander « ist jedoch wesentlich anders gebaist .

Bvtz. itchl besitzt das . Rittelte . il zwei Achsert . wahrend die beiden

isutderM Teile uur�lc eine Achse hobeir rivd sich int übrigen aus den
Mittelteil stützcu .

So begriistensmert der Fartschiilt im Bau von Straßenbahnen
ist , so bedauerlich ist es , daß die Konstrukteure bei den neuen Wagen
nicht daran gedacht haben , den Fahrer vernünftig zu setzen Als
Vorbild konnten hier amerikanische Typen dienen , bei denen die

Schaltelemente rechts und links vom Fahrer angeordnet sind , so daß
dieser die Beine genau so wie de ? Krastmageniührer ausstrecken und

so ohne zu große Ermüdung sitzen kann . Hier sollte endlich einmal

auch in Deutschland mit der oon der Pferdebahn über -

nomm « n « n Farm gebrochen werden . Die Fahrer , die

täglich auf dem Wagen arbeiten müisen , werden den Ingenieuren
Dank missen .

- - - - -- -
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Es genügt ja schiießlich nicht , den Fahrer überhaupt nur zu
setzen , man muß ihm auch eine bequeme Sitzgelegenheit bieten .
die rasches Ermüden unter allen Umständen vermeidet . Di « G c -

! c n k w a g e n bieten insgesamt 168 Personen Platz ,
70 Sitzplätze sind vorhanden . Zu den Hauptverkehrsstunden werden

zwei Schaffner den Dienst versehen , während bei normaler

Beanspruchung ein Schassirer , der natürlich mit einem zeitsparenden
Fohrscheindruckcr ausgerüstet ist , die Fahrgäste abfertigt .

Berlins Kredit unerschüttert .
Infolge i >cs guten Absatzes der Berliner

Schatznnweis unge » hat das unter Führung der

Preußischen Staatsbank und der Tcutschen Bank und

Tiseonto - Gesellsrhast stehende Kvnsortiunr fich ent -

schlössen , schon vorzeitig die bei dem Geschäft vorgesehene

Verpfändung der Deutschen Gasaktien aus -

zuHeben . Das Konsortium hat der Stadt Berlin die

Freigabe des Lombards mitgeteilt .

Oer Mordüberfatt von Röntgenial .
Voruntersuchung gegen 16 Tlationalsoziolisten eröffnet .

Der llntersuchnngsrichler beim Landgericht III Bettin
hat in der Angelegenheit der Schießerei inRontgental
die Voruntersuchung wegen schweren Landfrieden sbruchs . gefährlicher
Körperverletzung mit Todeserfolg und wegen Baushaadels gegen
18 Nationalsoziali st en . die sämtlich in Haft sind , ervlsnel .

Bei den Verhasteten sind zwei Gruppen zu unterscheiden , näm -
I ; ch eine Röntgen toter Gruppe , deren Mitglieder vielfach
aus Bnch stammen , die sich am Abend des 5. Mar ; zu einer Vor -

fontrruintg im Lokal „ Edelweiß " in Röntgental zusamrramgeiunde . i
hotte , und einer Berliner Gruppe , die im Laute des Abends

telephonisch von Berlin zur Verstärkung herbeigeholt ivordei ,

ist . Es bandest sich in allen Fällen um junge Leute zwischen
17 nnd 24 Jahren .

Der neue Präsident der Z�berpoftdirektivu .
Zum Nachfolger des am 3. März verstorbenen Präsidenten der

Oberpostdirektion Berlin Gentzke ist der Präsident der Oberpost -
direktion Leipzig G e r b e t h bestimmt worden . Er wird die Leitung
der Berliner Oberpostdirektion am 1. April übernehmen . Vor der
Ucbernahme der Leitung der Oberpostdirektian Leipzig war Gerbeth
längere Zeit Abteilung - dirigent im Reichs Postministerium .

Durch Krau Momm ins Gefängnis
( 3ie bezichiigie andere des Diebstahls .

Die verschlungen der Frau de » Begterungspräsidcnlen
Momm erscheinen noch den letzten Ermittlungen deshalb

ganz besonders verwerflich , weil sie , wie sich jetzt erst heraus -
stell », über Ihre Entwendungen und vcrsicherungsbelrügereien
hinaus dritte Personen des Diebstahls be -

schuldigt und ins Gefängnis gebracht hat .

In die Diebstahlsafiäre der Frau Mornm spielt nämlich , wie

erst jetzt bekannt wird , noch der Fall eines Potsdamer
S ch l ä ch t e r g e f e 1 l e n hinein , der errf eine Diebstcchlsbezichti�

gung der Frair Momm vom Potsdamer Gericht , zu einer Gesang -
nisstrase verurteilt wurde . Die Braut des jungen Manires mar
bei Frau Dr . Mann » als Hausangestellte besei - östigt . Als zu Ende
des vorigen Jahres ein größerer Posten Wasch « ans der Wohnung
des Regierungspräsidenten verschwand , wurde der Bräutigam
der Hausangestellten , der sie wiederholt in der Dienststelle
besucht hatte , dieses Diebstahls bezichtigt . Alle IIn -

schuldrbetenerungen des Verdächtigten halfen nichts - , er wurde zu
Gefängnis verurteilt und nmßte die Strafe auch ver -

büßen , tzm Lause der kriminalpalizcilichen Untersuchung stellte sich
aber heraus , daß auch dieser angeblich gestohlene Posten Uläsche von

Frau Dr . Momm beiseite geschasst worden ist . Wie e ? heißt , hat
Fra » Momm auch diesen . . Diebstahl " der Versicherung angezeigt

und dafür ein « Entschädigung erhasten . Der seinerzeit unschuldig
Verurteilte will jetzt die Hilfe eines Berliner Rechtsanwaltes in
Anspruch nehmen , um Rechtsansprüche gegen den Justizsiskus zu
stellen , und gleichzeitig völlige Rehabilitierung verlangen . Außer¬
dem will die Braut , die damals sofort entlassen wurde , gegen Frzu
Momm Beleidigungsklage erheben .

Der Rest der noch fehlenden Sachen , insbesondere
das verschwulcheno Silber , wurde bei der im Louse des gestrigen
Nachmittags aorgenommeiren Hausjuchuvz in der hauptkajse des

llegierungspräsidiiim » entdeckt . Frau Mcmmr hatte dort ' eine tzrößgrs
Halzkiste , in der sich der gesamte Inhalt des angeblich trn
Dezember vorigen Jahres gestohlenen Silberkastens law ! « das Tafol -
filber des fingierten Einbruchs vom 10. März befand , in Depoi
gegeben . Bis auf einige Kleinigkeiten ist olles restlos wieder herbei -
geschasst worden . So hoben sich auch die Angaben der Frau Momm ,
die sie vor Justizrot Josephsohn gemacht hatte , daß alles Silber
durch Helsershelier verkaust worden sei , als falsch erwiese ». Be
zeichnend für den Geisteszustand der Frau ist , daß sie nicht einmal
davor zurückschreckt «, bewußt völlig unbeteiligte Personen als Helfers .
Helfer zu bezeichnen . ? toch den letzten Ermittlungen kvn - . nen Mit -
täter der Frau Momm in strafrechtlicher Hinsicht nicht mehr in
Frage .

Muht * 0 �
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Ja , in der Tat , Bertoleza mußte verschwinden wie ein

schwarzer Fleck auf einem sauberen Blatt Papier . Sie mußte
Raum machen für ein blasses Mädchen mit zarten Händen
nnd parfümiertem Haar : die lachte und Freude brachte : die

das neue Leben norstelltk . das sich vor ihm öfftzete , ein Leben
unter Blumen , mit Seide und Spitzen , wo der Tee aus

fnnein Porzellan geschlürft wurde , und wo geschickte Finger
über dos Klanior hinglitten . Sie repräsentierte das ongc -
r . ebme Dasein der Neichen , der Elücksichen und Starken ,

derer , die ohne Arbeit ererbt haben und derer , die über die

Schwachen und Furchtsamen hinweg zu dieser stolzen Höhe

emporgestiegen sind . Joao Romoo fühlte nach die Berührung
von Zulmiras Fingern auf seinem Arm , ols sie an der Küsle
Botafngos entlang spazieren gegangen waren . Und er sah
die klaren Augen noch vor sich , die von zärtlicher Zuneigung
sprachen - Seine dicke rote Hand hatte gezittert bei dem Kon -

talt mit der weichen weißen Haut , die ihm bald ganz zu eigen

sein sollte .
Aber Bcrtoleza — ja . er wußte sie wogbcfordcrn , sie ob -

schieben , sie loswerden , und zwar unverzüglich !
Auf der Nickeluhr war es Mitternacht , "alz Joao Nomao

eine Kerze anzündete und in das Limmer hmunterstieg , wo

die Negerin schlief . Wie ein Verbrecher , der auf Mord sinnt .

schlich er sich an ihre Tür . Sie log auf der Seite und hatte

das Gesicht in den Armen vergraben Wie gewälinlich hatte

sie chre Decken von sich geworfen , und ihr d' cker schwar . zcr

Körper log nackt da . Jooo Romao betrachtete sie ein paar

Minuten lang schweigend . . . . . , . . .
Und diese elendc Negerin , die dumpf schltes w,s ew

müdes Der . sollte das einzige . Hindernis in seinem Lelnm

sein ? War das wirklich möglich ?

Wenn sie nun stürbe ? "
Der Gedanke huschte ihm durch den Kos wie em kühler

b - ruhiaender W' " d über ausgedörrte siebrige Haut . Ach ja ,

wenn si " doch b ' oß sterben wollte ! Das wäre d ' s beste Lösung

für d eke ? schwierige Problem . Und natürlich bereit u ? der

Gedanle den nächsten vor :

i . W- nv ich ( ü min umbrächte ? , •_

Aber ein ochauer des Entsetzens kroch ihm über den

Rücken , ols er bemerkte , wohin ihn solche Gedankengänge
führten . "

„ Wenn ich ' ? nun aber doch täte ? Welches wäre dann

wohl der beste Weg ? "
Jawohl , er überlegte , wie er sie beiseite schassen könnte ,

ohne daß irgendeine Spur auf den Urheber des Verbrechens
deutete . Gift ging nicht an , und ein Schuß war noch

schlimmer . Vielleicht wäre es möglich , sie einmal auszu -
führen und sie an einen einsamen Ort zu locken , wo sie wie

durch Zufall ins Meer hinabgestoßen werden könnte ? Das

war kein schlechter Einsall : ober dagegen sprach daß er sie
ja niemals ausgefübrt hatte , daß er also doch nicht gut plötz -
lich auf eine solche Idee kommen könnte .

Teufel noch mal ! Wenn ein Mann eine schändliche Per -

gangenhcit auslösäien wollte , um zu Ruhm und Ehre zu ge -
langen , müßten es ihm die anderen doch eigentlich leichter

machen .
So stand er da , hielt die Kerze in der Hand und wandte

den Blick nicht von Bcrtoleza , die immer weiter unbeweglich ,
dos Gesicht im ? lrm vergraben , dalag .

Aber wäre es denn nicht möglich , es einfach jetzt zu tun ?

Er machte ein paar Schritte auf das Bett zu .
Mit einer plötzlichen Bewegung schreckt « die Negerin

aus und starrte ihn vollmach an .

„ Ali ' , rief er aus und schnappte noch Lust .
„ Was wollen Sie denn , Herr Joao ? " fragte sie .

„ Nichts . Ich habe bloß mal sehen wollen , wie ' s dir geht
— bin diese Sekunde hereingekommen . Wie suhlst du dich
denn ? Ich hoffe , daß die Schmerzen in der Brust aufgehört
haben . "

Sie zuckte die Achseln und erwiderte nichts . Einen

Augenblick lang herrschte verlegenes Schweigen zwischen
den beiden , und " da Joao Romao nichts weiter . zu sagen ein -

fiel , mochte er kehrt und ging : ober er fühlte den Blick der

Schwarzen iin Rücken .

5) atte sie etwa Verdacht geschöpft , ftagte er sick), als er

die Treppe hinaufging . Wer weshalb denn ? Was gab es

denn iBcrdächtiges ?
Also kroch er ms Bett und beschloß , nicht mehr über die

Sache nochzudenken und sofort einzuschlafen .
Aber sein Geist rebellierte , und der Schlaf wollt ? nicht

kommen : ihm war . als ob scharfe Nägel sich in lein Hirn i

1 einkrallten , und er fuhr fort , über Bertolezä nachzudenken . !

Er mußte sie losmerd ' n . Je eher , desto besser . Und

I irgendein Weg würde sich schon finden . Sic hatte kein Wort 1

über sich und ihre Zukunft gesprochen , ober Dona Estella
war im Begriff , das Dalum für die Hochzeit zu bestimmen ,
und er wollte nicht , daß Bertoleza noch im Haus war . wenn
aller Augen sich auf den Verlobten der Baronesse richteten .
Er stellte sich das Gerede vor , das entstehen würde : das ver¬
steckte Lächeln und die Bemerkungen der neuen Freunde und
Bekannten .

„ Denk ' dir nur , er hat ' ne Negerin bei sich im Hause ,
jahrlang lebt die schon bei ihm , und setzt will er eins der
nettesten Mädchen der Stadt heiraten . — Das ist schon ' ne
Tqpe für sich , der Kerl . — Dieser neue Kapitalist ist fabel -
hast angezogen , ober es gibt einen sehr dunklen Punkt bei
ihm . — Montags , Mittwochs und Freitags weiß , Dienstags ,
Donnerstags und Sonnabends schwarz : und Sonntags gehts
gemischt zu . — Hoffentlich werden sie friedlich und einträchtig
wie Schwestern zusammen leben . "

Und der Budiker vergrub seinen 51opf in die Kissen , als
er sich das lawinenartige Gerede vorstellte , das auf ihn los -
gelassen werden würde . Mirandas Familie war zweifellos
über Bertoleza orientiert . Davon mar er überzeugt . Jzavrn
und Leonor hatten bestimmt dafür gesorgt , wenn die Mit¬
glieder der Familie nicht van selbst iin Bilde gewesen sein
sollten . Und sie hatten kein Wort gesagt , weil sie sich auf
sein Taktgefühl verlassen und angenommen hotten , er würde
Bertoleza vor der Berösfentlichung der Verlobung beiseite -
schassen . Er aber hatte nichts unternommen : er hatte ge¬
wartet und gewartet und es wie ein Feigling immer hinaus -
geschoben . Nun . die Zeit war jetzt vorbei .

'
Jetzt würde er

engenblickiich handeln und sie von ihrer Besorgnis befreien .
Ein Licht ging ihm auf — deshalb also svrach Dona Ellella
zwar von dem Hochzeitstag , setzte - aber den Termin noch
ünmer nicht fest . Sie wartete zartfühlend daraus , daß er
dieses letzte Hindernis aus dem Weg räumen sollte , und er
war so ein dickfelliger Trottel gewesen , daß er ihre Absicht
nicht durchschaut hatte .

Wenn er sie vor langer Zeit umgebracht hätte , als er
ihrer zuerst überdrüssig wurde , hätte niemand irgend etwas
vermutet . Kein Mensch wäre darauf gekommen , daß ein
Mann « ine arme Frau ermordete , mit der er jahrelang in
Frieden und Harmonie zusammengelebt und die im Geschäft
seine recht « Hand war . Aber wenn Bertoleza jetzt ins Jen¬
seits befördert würde , mußte sich der Berdocbt direkt auf ihn
richten . Der Ilmllond daß sie in getrennten Räumen schliefen
und das Gemunkel von ' einer bevorstehenden Heirat führte
logischerweis « dazu , ihn eines solchen Verbrechens für szhig
zu halten . ( Fortsetzung folgt . )



Berliner Brunnenwunder .
Die Berliner Brunnen bilden ein Stück der Stadtgeschichte .

Bis vor 220 Iahren gab es nur Ziehbrunnen , die dann 1709

den Ventilbrunnen weichen mußten . Besonders aussällig oder künst -

lerisch wie die Brunnen in Goslar , Danzig , Nürnberg waren deren

Bruder in Berlin nicht .
Aber vor 75 Jahren versetzten zwei feuerspeiende

Brunnen die ganze Stadt in Aufregung und waren Anlaß zur
Bildung wissenschaftlicher Kommissionen und gelehrter Untersuchungen .
Der erste Fall ereignete sich an einem nebligen Herbstabend vor dem

Hause Karlstraße 30. Ein Mädchen war im Begriffe , zum
Abendessen einen frischen Trunk Wasser zu schöpfen . Dabei kam
das Kerzenlicht zu nahe an das Ausflußrohr , aus dem sofort und
bei jedem weiteren Kolbenstoß eine helle Flamme von einer

Länge von zwölf Zoll und einem Durchmesser von etwa

fünf Zoll herauszischte . Natürlich ging beim ersten Schreck die

Wasserkaraffe in Stücke und die Nachricht von dem feuerspeienden
Brunnen ging wie ein Lauffeuer durch Berlin . Bald darauf wieder -

holte sich dasselbe Ereignis ain Mundrohr eines Schöpf¬
brunnens in der Behrenstraße . Alle damaligen etwa 800
Brunnen aber machten diese Extratouren nicht mit . Deshalb kamen

Klenipnerburschen auf den Einfall , aus diesen Erscheinungen einen

Verdienst herauszuschlagen . Für einen Silbergroschen führten sie
der neugierigen Volksmenge allabendlich das Naturereignis vor . Es
mar ein packender Anblick , wenn über dem silbernen Wasierftrahl
die bläuliche Flamme zischte . Rancher machten sich das

Vergnügen , ihre Zigarren an den phönomenalen Brunnen anzu -
stecken . Wissenschaftliche Rätselraten setzten «in . Selbst Nach -
grabungen wurden unternommen und Hofbericht « abgefaßt . Diesem
zufolge ergab sich , daß der Baugrund beider Gegenden sumpfig
ist und überzogen wird von einer lebenden Jnfusorienschicht . Diese
sonderte Kohlenwosserstoffgas ab , das sich im Brunnenkeffol und in

�brüchigen Zuleitungsrohren sammelte . Durch jeden Pumpenstoß
wurde mm mit dem Wasser auch das brennbar « Gas
ausgepumpt , das durch Zufall Berlin zeitweise in den Wunder -
ruf versetzte , brennend « Brunnen zu besitzen .

Zum Krüppel gefahren .
Ein Güterzugdieb auf der Anklagebank .

Vor dem Schöffengericht Verl in - Mitte sitzt ein Mann —
mit Prothesen an Stelle der Beine . Er hat sie bei einer Diebesfahrt
nerlorezu . . . Ein Güterzug fuhr am 4. Mai v. I . zwischen Tempel -
hos und Neukölln . Der Bahnwärter bemerkte plötzlich , daß unter
der Plandeckel die über «in Auto gespannt war , sich etwas bewegt «.
Dann sah et einen Mann auf der Lore . Er lief zum nächsten Block -
Haus und tclephonierte nach Neukölln : Aufpassen ! Er läuft zurück
und findet aus dem Geleise einen Mann mit abgefahrenen Beinen .
In seinen Taschen findet er abmontiert « Autozubehörteil « . Das war
der Dieb . Er war im Fahren abgesprungen und unter
die nachfolgenden Wagen geraten . . . .

Der Mann zählt 30 Jahre , ist bereits wegen Diebstahls vor -
bestraft . Er suchte Arbeit , fand keine , entschloß sich zum Diebstahl
auf dem Giiterzng . Es mar feine letzte Diebesfahrt . Er wird
nicht mehr sichten . Der Staat , der ihm nicht Helsen konnte , solange
er Beine hotte , hat ihm jetzt die Prothesen verschafft . Das Urteil
lautete auf drei M o na t d G e f ä n g n i s.

- - 6 .

Keine Llnsicherheii bei der U- Bahn !
Vollkommen unbegründete Behauptungen .

Ms dem Rarttaienkabineti der Monarchie
Allmählich sind sie doch seltener geworden — die Leute , die

trotz Revolution und Republik nicht auf die Reliquien der
Monarchie verzichten können , die Geschäftsinhab ' er , die immer
noch nicht den Hoflieferantentitel von ehedem ablegen wollen , die
Beamten a. D. , die noch ihre Würde durch die schmückenden Zusätze

. „kaiserlich " , „königlich " usw . haben möchten .
Aber ganz ausgestorben sind diese komischen Käuze auch im

zwölften Jahr der Republik noch nicht , . und gelegentlich kann man
davon sogar noch ein ganz besonderes Prachtexemplar antreffen .
Als solches stellt sich einem geehrten Publikum ein „ Königlicher
Hofingenieur " Bernhard P o l e y vor , der In Berlin
in der Köpenickcr Straße ein Geschäft für Heizungsanlagen ,
Warmwosserversorgiing usw . betreibt . „ Königlicher Hofingenieur ,
Hoflieferant Sr . Majestät des Kaisers und Königs " nennt er sich
in einem gedruckten Prospekt , den er an Kunden oder solche , die
es werden sollen , noch im März dieses Jahres , 1930 , verschickt hat .
Zur Empfehlung seines Betriebes zählt er darum eine Reihe an -
oefehsner Kunden auf , die er im Lauf « der Jahre bedient hat . Wir
fmden da : „ Palais weiland Sr . Majestät Kaiser Wilhelms des
Großen " in Berlin . „ Königliches Schloß " in Berlin , „ Palais
Sr . Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen von
Preußen " in Berlin , sieben „königliche " Schlösser in Posen , Han¬
nover , Königsberg usw. , die „kaiserliche " Besitzung Cadinen , fünf
„königliche " Jagdschlösser Rominten . Grunewald usw. , noch ein
paar „königliche " Palais in Berlin , das „königliche " Opernhaus , das
„königliche " Schauspielhaus , das „königliche " Kulissenmagazin , die
„königliche " Theaterfchneiderei , ein „königliches " Eisenbahn -
betriebsamt , das „königliche " Klinikum in der Ziegelstraße , ein paar
„königliche " Diensthäuser , die „königliche " Feuerwehr usw . usw .
Diese Liste wird noch im zwölften Jahr der Republik
verschickt ! . Soll man annehmen , daß der Prospekt noch aus den
Zeiten der Monarchie übriggeblieben ist . und daß der Herr „ könig -
liche Hosingenieur " den Rest nach und nach aufbraucht ? Ein
„ Rest " , mit dem man zwölf Jahr « reicht , ließe allerdings auf ganz
ungewöhnlich große Vorrät « schließen . Aber selbst wenn es wirk -
l ' ch so ist , wenn tatsächlich hier ein sparsamer Geschäftsmann einen
alten Prospekt noch verwenden zu sollen meint , so hätte «r wenig -
ftens handschristlich durch Aenderungcn und Streichungen die
Spuren der entschwundenen Monarchie austilgen können — falls
er s gewallt hätte . Uebngens ist dem gedruckten Prospekt noch
ein mit der Maschine geschriebener Nachtrag eingeklebt , der nach
der Revolution� entstanden ist . Man findet darin auch das „ Haus
- Loorn - Holland " , dessen jetziger Insasse seinem „Hofingenieur " ein
treuer Kunde geblieben ist . Zusammen mit diesem Flüchtlingsheim
des kaiserliche » Deserteurs nennt der Nachtrag auch das „königliche "
Schloß R Heinsberg und zwei „herzogliche " Schlösser in Dessau .
weiter ein „königliches " Diensthaus in Berlin ( Prinz - Louis -
. verdinaud - Straße ) . Herr Bernhard Poley , weiland „königlicher ,
Hynngenieur " , hält also bewußt an der „ Königlich -
kejt " noch jetzt fest . Es muß auch solche Käuze "geben!

In den Verhandlungen vor der Verkehrskammer des

Arbeitsgerichts , dir sich mit Klagen von Arbeitern der Der -

liner Verkehrs - Gcsellschast wegen unberechtigter

Entlassung beschäftigen , sind zur Begründung dafür , daß

Arbeitsmangel nicht bestände . Ausführungen über den Z u .

stand der Anlagen der BVG . gemacht worden , die völlig

unzutressend sind .

Wir erfahren hierzu von zuständiger Stelle :

Zur Erhaltung der eisernen Viadukte und der Bauwerk « der

Hoch - und Untergrundbahn werden ununterbrochen , wie dies

in jedem derartigen Betriebe notwendig und selbstverständlich ist ,

laufende Erneuerungsarbeiten ausgeführt . Es

ist selbstverständlich , daß man Schäden an keiner Stell « in dem

Maße anwachsen läßt , daß sie auch nur die geringste Ge -

fährdung des Betriebes verursachen könnten . Di « eisernen
Biadukte stehen im besonderen unter dauernder Ueberwachung : Sie

werden unter gutem Anstrich gehalten und vor jedem Anstrich auf
das sorgfältigste entrostet .

Ganz ist das Auftreten von Rostbildungen niemals zu ver -

meiden , besonders an denjenigen Stelleu nicht , wo die Viadukte über

Gleise der Reichsbahn , die mit . Dampf betrieben - wird , hinwegführen .
Der Auspuff von Lokomotiven fordert , wie allgemein bekannt ist ,

derartig « Rostbildungen . Dementsprechend werden diese Stellen in

erhöhtem Maße überwacht , Rostbildungen in kurzen Zeitabständen

beseitigt und , wenn nötig . . Auswechselungen von Konstruktionsteilen

vorgenommen .

von einem auch nur zeitweise betriebsgesährlichen Zustand der

Konstruktionen kann an keiner Stelle die Rede sein .

Den in der Verhandlung vorgebrachten Behauptungen , als od

die für eine dauernde Berkehrssicherheit der Hoch - und Untergrund -

bahn jeweils erforderlichen Unterhaltungs - und Ausbesserungs -

arbeiten auch nur im geringsten durch die aus anderen Gründen

vorgenommenen Entlastungen beeinträchtigt würden , muß auf das

allerbeftimmteste entgegentreten werden . Die technischen Arbeiten

haben sich in letzter Zeit naturgemäß verringert , nachdem als Folge

der Inflation umfastende Erneuerungsarbeiten notwendig waren .

Das für die Erhaltung der Bauwerk « erforderliche Personal ist

selbstverständlich nach wie vor unvermindert vorhanden .

Die Ausreise der „ Europa " .
Bremen , lg . März .

Der Schnelldampfer „ Europa " des Rorddeulschen Lloyd trat

heute um lZ Ahr von Bremerhaven seine erste Reise nach

New Jork an . Die zweite Klasse , die drille Kajüte für Ton -

risten und dse drille Kloste des Schisses find ausverkansl . die erste

Klaste ist gut besetzt .
Um 12 . 50 Uhr wurde der letzt « Laufsteg eingezogen . Die „ En .

ropa " ließ ihre Sirene ' ertönen . Die letzten Trossen wurden los -

geworfen , und um Punkt 1 Uhr zogen die achtern und vorn cm? .

gespannten Schlepper das Schiff von der Kaje ab . Nach mehreren

Minuten schon ging das Schiff mit eigener Kvoft stromabwärts . An

Bord der „ Europa " befinden sich unter anderen der preußische Mi -

nifterpräsident Dr . Braun , »er Pressechef der Reichsregierung ,

Ministerialdirektor Dr . Zech l in und zahlreich « bekannte Industrie -

sührer .

Mißhandelte Kinder .
Material für die Arbeit des Strafrechtsavsfchusses .

Die „ Z u g s ch a r e n" . Arbeitskreis für Zugendhilfe . Halle

zu einem Ausspracheabend ins Rathaus geladen . Zugend und

Mißhandlung war das Thema , und das Fazil des Abends

war eine allseilige , teilweise recht scharfe Wendung gegen

ewige Lehrer von heule .

Die schlimmste Mißhandlung — so sagte die iozialdemokratische

Landtagsabgeordncte Frau Dr . Wegscheidel — ist nicht einmal

die Prügelstrafe öder immer das Schimpfwort , fondern das

schlimmste sind die kleinen Niederträchtigkeiten . Die Prügelstrafe
kann man verbieten , aber gegenüber der Niedertracht versagen alle

Verbote . Wir müssen langsam dahin kommen , daß zum Lehrer nur

Menschen ausgebildet werden , die selbst einmal mehrere Jahre lang
im Leben gestanden haben , ganz abgesehen davon , daß die heutige
Zahl der Studienjahre zu gering ist . Es ist ein unmöglicher Zu -
stand , daß der Lehrer , dem frische , muntere Kinder , die nun mal
keine Engel sind , anvertraut werden , in seinem Leben nichts anderes
als die Schule gesehen hat !

Zu welchen Folgen mitunter auch die geringfügigsten , an sich
unbeachtet gebliebenen Mißhandlungen führen , vornehmlich , wenn

-sie ein sensibles Kind - tiefen , darüber gilb Dr. i Besser bezeichnende
' Aufschlüsse . . dmen es' mr jeglicher
Initiative niangek , die mit berschlbstenor Seele und einem ständigen
Angstgefühl herumrennen , diese Menschen tonmien zeitlebens nicht

mehr von einer im frühen Alter erlittenen Mißhandlung los . Oder
wir haben die aktive Reaktion : die Empörung gegen den mißhan -
delndcn Feind , von der bloßen Affelthandlung unter Umständen
gesteigert bis zum Mord . Deshalb niemals aus den Lehrstuhl ein

Mann , der den Kindern gegenüber irgendwelche Rachegefühle für
selbst in der Schule erlittene Unbill abreagiert .

Der letzte Redner des Abends war der bekannte Moabiter
Strasrichter , Landgerickitsdirektcr Dr . S i e g e r t. Die Hände des
Richters , meinte er , sind außerordenllich gebunden durch die lockeren

Bestimmungen des Züchtigungsrechts , das nach den hiesigen Bc -
ltimmungen doch sogar dem Lehrherrn zusteht . Bei schweren körper¬
lichen Mißhandlungen kann der Richter einschreiten , aber die
seelischen Mißhandlungen , die schlimmer sind als die körperlichen ,
sie fallen alle unter das Züchtigungsrecht , das nach dem Zlllgemeinen
Landrecht und einer Allerhöchsten Kabinettsorder von 1825 (! ) auch
dem Lehrer zusteht . Und dann ist die Voraussetzung einer Be -

straftmg wegen einfacher oder schwerer Körperverletzung ein Antrag
des Verletzten ! Unter solchen Umständen werden natürlich mir die

wenigsten Kindermißhandlungen bestraft . Wir müssen alles daran

setzen , daß der Entwurf des neuen Strafgesetzbuches hier endlich
Wandel schafft .

Großfeuer im „ Markushof " .
In der bekannten Jndustriestätte „ M a r k u s h o f " in der

Markus st ratze 18 brach gestern um 15 Uhr im Daibgeschoh
des Fabrikgebäudes Feuer aus , das sich schnell zu einem Groß -
s e u e r entwickelte . Die Derqualmung war zeitweise so stark ,
daß die Löschmannschaften kaum die Hand vor Augen sehen tonnten .
Es bestand größte Gefahr für die angrenzenden Gebäude , in denen

sich zum großen Teil Tischlereien und Möbelfabriken befinden .
Sechs Schlauchleitungen und mehrere mechanisch « Leitern wurden

zur Bekämpfung des Brandes eingesetzt . Nach etwa zweistündigem
Wassergeben war die Hauptgefahr beseitigt . Eine starke Brand -

wache blieb bis in die späten Abendstunden hinein an der Brand -
stelle zurück . Bei den Löscharbeiten erlitt der Feuerwehrmann
König eine schwere Rauchvergiftung . Nach Behandlung
mit Sauerstoff konnte er in seine Wohnung gebracht werden .

ms
vermißt . Der Maschinenschlosser Genosse W a lt e r D r a e a « r t
Bielefeld . Göbenstr . 4SI . ist seit dem 10. März d I von

dem Garze zu feiner Arbeitsstelle nicht zurückgekehrt . Der vermißte
ist 31 Jahre alt , von mittlerer Größe und schmächtiger Statur
Kleidung : hellbrauner Hut , brauner Mantel , heller Anzug mit
blauen Streifen . Hut und Wäsche ist mit W D. gezeichnet . Äußer
feinem ' Metallarbeiter - Verbandsbuch hatte der Vermißte keinerlei
Legitimation bei sich. Ebenfalls war er im Besitz nur geringer Geld -
mittel .

Der Vortrag Dr . Kurt M ü h s a in s über den neuen ameri -
kanifchen Farbentonfilm „ Eilly " könn e als ein Versuch angesehen
werden , neben dem Theatcrquerschnitt auch einen wöchentlichen
Filmüberblick zu geben . Eine solche Kritik durch Rundfunk bleibt
problematifch , könnte aber einmal versucht werden . Jedenfalls sind
Kurt . Mühfams Analysen der Technik des Farbentonfilms aus -
gezeichnet und jedem Laien verständlich . Aber der Vortragende
geht noch weiter , indem er auch die großen stilistischen Aenderunzen
in Betracht zietsi , die die Erfindung zur Folge haben wird . Aller -
ding ? bleibt es hier nur bei Andeutungen . In dem Dialog über den
„ Scheimoerser " innerhalb des Zyklus , das Gesicht der Zejtfchrift
sind die Erörterungen über die augenblicklich geübte LuchkrMt ' " b«-
merkenswert . ' Abends pyZstt ' Jofef Schmidt ' und Bronsgcest Opern -
arien und Duette : Gegen Schntfdtff blühenden Tenor fällt Brons -
geesl entschieden ab . : ' '

F. Seil .

rlnsendungen für dies « Rubrik find
Berli » SW « , Lindruftrabe 3,

parieinachrichten für Groß - Berlin
stet , an da » Bezirkesekretariot
t , Hof, 2 Treppen recht », zu richtra .

Zum Notopfer für die Erwerbslosen wurden auf dem

Straßenbahichos 22 ( Weißensee ) 28 Mark gesammelt und an die

Bezirkskoss « abgeliefert , worüber hierdurch mit bestem Dank quittiert
wird .

Weitere Veröffentlichungen dieser Arf müssen an dieser Stelle

aus verschiedenen Gründen unterbleiben . — Alle Spender werden

höflichst gebeten , die in Umlauf befindlichen Sammellisten zu zeichnen .
Z. A. : Alex Pagets .

Jugendweihe Neukölln .

Der Kartenverkauf zu der am 30 . März im Mercedes - Palast
ftattsindenden Zugendweihe stndel am Freitag . 21 . März , von 17 bis

18 Uhr im Jugendheim . Bergstraße 29 , statt .

W ?. Ärci » Tieraarteu . Loranzeiae ! Mittuiach , Iii . Mär, . lt \ i Lbr , W
"5 Äremnitslicberacrionnnlttufl in bc » Armiui »»! »»«», Bremer Str . 73. f t
m «artraa : �Zur Reform », » Grob- Berli »- - . Siefereati Sermau » varuisch .
M M. b. L. Die Rbteiluaasorrsammlunaen der Abteil »»««? » bi » lZ l
S falle » a » dieleni Taae au». Die B«zirl »führer lade » i »e Arei »»»it «lied «r > - i
W oerfamml » »« ein .

TT T T f r >■■f l"!-' :! ■1 sU - M .1 i ,V7fa'
4. »nb -5. Rrei » Aren , lauer Bora »nb Triedrdii «i >ai ». Treita «. 21. Mörz .

Id ' j llbr . in Schmidts Getellschafisbaus . IZtuchtstr . ZL», Areisodrstand ?»
fibun « mit den Abioilunasleitcru und allen Bilbunqsausschubnrisallrdcrn .

12. Nrei » Steqlifi , Lichterfelde . Laulwib . Mnraen . 20 Uhr, be «innt ein neuen
interessanter Kursus des Genossen Dr. Schleft »«cr ' im Lcfersaal der Siabt -
bücherci Stealih , Srunewalbstr . 2. Thema ; . Die Wirtschaftsform - » bc »
modernen Kopitalisnlns " . Der Kursus umsaht sechs Abende . Allen Genosse .1
roirb die Bctciliauna drinarird nahca - Icat .

_ _

H
IS. Kreis Köpenick . Heute , Donurrsta «, 2t . Rar, . 18 Uhr, lehte' : sihunq de» I »«enbu>eil >ca»»schusse « i » der weltiiche » Schule , Köpenick ,

s ■ Dorothecnftrahc . Alle Ausschuhmitalieber müssen eescheiuen .
Fss greitaa , 21. Mörz , 19' , Ilde , Kreisvertreternersammlu - ia im Stadt .
W theatcr , lieiner Saal , Tricdrichstr . 6. >, Bortraa de» Genossen «! - «frieb
M Aufhänser . M, b. R . über : . Koalit ! o»»politit »nb Reichssinanznat - - . R.
fss 2. St - llunqnohmc zum Bezirisparieita «. Z. Werichiebene », Erscheinen J

aller Kreisnertreier ift Pflicht . Bor her, um lS >r Uhr. im Verein «
zimmrr de» Stadthrater » wichtiae Kreisnorftaubsssssun «. vi

heule . Donnerstag , 20 . März :
38. Abt . 20! 1 Uhr iiunktionärslbuna bei Bartusch . lZriedenstr . 88.

Morgen , Freitag , 21 . März :
6. Abt . 20 Uhr bei Dobrohiam , SwinemUnder Str . 11, gunktionärfttiun «.
8. Abt . 20 Uhr bei Rickcrt , Sieinmehstr . 36a, Eissun « des Maikomitees und

bee Iuaendverircter .
85. Abt . Tempelhof . 20 Uhr bei Poinmcrenin «, Berliner Str . 100, Sifcuua des

enacrcn Kri ' . soorstondcs .
lUt . Abt . Mahlebors . I - iid , 20 Uhr bei Traber , Ublandftr . 18, Mitalicdcrner -

sammiuna . Bortroa : . . Neoraanisaticn von Kroß , Berlin " . Nescreni : Stadl -
verordneter isranz Kiimin «.

1�"" " '
' .' > - •» ■ =- -- - i

117. Abt . Lichte. , der «. Mör , frier Im Rcftaneant des Städtischen : !
M Tlnßbabes Rezitationen , Lieber zur Lant «. turnerische Borsübrunaen . i-l
-ss Keftrebc ! Stabtrat Zünemonn . Eintritt und Tanz s-ci. Ansan « 19 Uhr. !

Fraucnveranstallung .
13«. Abt . Reialckendors - Vst . Heute . 20 Uhr . Llndauer Strafe . Trouenabcnd .

ssrebel Hall von beu Wcnbtrra ' tfrt brinqt : »Ernste und heilere N- Zi .
tationcn " ,

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrl .
8. Kreis Kreuzirr «. Am Donnerst ««, bem 20. Mär/U nehmen die Tunk .

tionllrinnen ber Arbeiterwoblfahrt an. der Persammlun « aller varteiaenö » Ici�n
�». svorstcher teil im Bezirksamt Kren , der «, Sibun «ssaal . pünktlich

Vereinigung sozialdemokratischer Juristen .
Konferenz am Do- nersta «, brm 20. Marz . 20 Uhr, im Ebenbolzsaal de,

Rbemarlb . Dniedainer Str . 3. «ertraq de, Nrqlcn ' . naeeats Genossen Oid ,
«zeb » über : »Rcuzcitilcher Nrasnollzu «" smit Lichtbilder ») . Sinneiiidrie Sasse
SKOionttucit *

Iunasozialistische Vereinigung Grost - Verlin .

- - , ISff * Wcddion . Ee ' undbrnnnen . Werbeadend heute . ?» Udr, 1»
®£fuI, : W«»k. Ecke rü. c' enftrastr « r - aram » ! Muhl . Re,i otioucn ,

� Vartra «: » Warum J »n«so „ aUste »? " Refcreat : Zfraa , Lepiueki . e

_ _ _ _ _ _ _

®t »» pt Mitte . Leute , Donnersta «. 20 März 20 Uhr , im Iuaendb im
chriyoen ckcr Str . 21—23, Bcrfammlun «. Thenm : »Die Arbeiterbemeaun , in d: n
verfm edenen Ländern " .
- F° ute . fftc ' fa «, pünktlich i ?- u Uhr. im Iua - nbheim Dra -k.
furtcr Allee Löns- , - immer . Ai' s�procs-e. �lbtp. h- Tie rnrmsTo ' VuIr
lt Abend ! . . Ihre ( Sntftffwnq und »frftmo " . �oN�hliqes Erwinen unb - d nit

Aeltere Genossen der SAI . und siwf . ere Parteigenossen wcrdcn
blermit eingeladen , unsere Tcransteltungen �u besuchen .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde .
»» Kreil Triebrichshaln . Leute , Donners ' ««, im Iuae : ck>heim Litauer Striae ,M Uhr KreiselternDersammlung . Vortrag des Genossen Landgerichtsrat Dr.
Wahl : „sfacie Körperkultur " .

Sterbetafel der Groß - berliner Partei - Organisation�
1. Abt. Unser « lanaiährige Genossin und stellvertretende �rauenleiterin

Dora Schulze ist am ' Montag frith plojUich und uneNvertet an Lungenschleg
verstorben . Ehre ibrcm Andenken . Einäsckvruna «in -21. März , 20�: Uhr , im
Krematorium Gerichtstraße . Um Hablreuhe Beteiligung wird gebeten .



5*. Alt . CforbttcBBato . Unser Genosse «ulioo Cwnoatfn , Snbelstr . 42, I,
ist »erstorben , Ehre seinem Andenken . EmAcherunfl am Donnerstag , dem
30. Meiro, 13Vj Uhr , im Krematorium Wilmersdorf .

77. ?tt . S- chöneberg . Am 13. äliätA verstarb unser Genosse Sans Pohlandt .
Z2 Jahre kämpfte er in unseren Reihen . Ehre seinem Andenken . Einäscherunä
am ssreitaa . dem 21. Mär », l ' hi Uhr, im Krematorium Wilmersdorf . — Am
17. Mär » verstarb unsere Genosssn Auauste Kalks . Wir verlieren in ihr eine
treue isunktionärin . Ehre ihrem Andenken . Einäscherung am Kreitag . dem
21. Mä» . 13 Uhr, im Krematorium Baumschulenmeg .

82. Abt . Ttcqlin . Unser Genosse Alexander Echönber » ist am 17. Mär » nach
langem schwerem Krankenlager verstorben . Ehre seinem Andenken . Beerdigung
heute . Donnerstag , 20. Mär », 13 Uhr. auf dem Gemeindefriedhos Steglih ,
Bergstrahe . Wir bitten um recht reg « Beteiligung .

104. Abt . Riedrrschöncweid «. Am Eonnadend . dem 13. Mär », verstarb
»lählich unser alter treuer Genosse Rodert Krone im Alter von 71 Jahren .
Ehre feinem Andenken . Einäscherung heute , Donnerstag . 20. Mär », 13 Uhr,
im Krematorium Baumschulenaxg . Wir bitten um reg « Beteiligung .

108. Abt . Köveniil . Unsere Genosssn Gertrud Lvdahl , Unter den Birken 38,
ist nach langer scknverer Krankheit im Alter von 32 Iahren verstorben . Ehre
ihrem Andenken . Einäscherung am Eonnabend , dem 22. Mär » . 1? Uhr , im
Krematorium Bainnschulentoeg . Wir bitten um rege Beteiligung .

Allgemeine Wetterlage .

49 . Mätt4930,abds .

«iotkTOtos . 0 Mnr . ousibbcdectt

Van &q . Wbate�oSegcnaoGruplB
,ä ( WH»6wat «K§M*al5 »fe

Nach einem recht milden Taqe , an dem das Thennometer teil .
weise auf 18 Grad im Schatten stieg , herrscht « am Mittwoch in
Deutschland ziemlich kühles Wetter . Nur vereinzelt wurden mittags
10 Grad Ceksms überschritten . Ueber Polen ist dem Vordringen
der Kaltlust ein End « gesetzt . Dort hat sich eine flache Störung gc -
bildet , die sich mit einer über Ungarn in Billmng befindlichen ver¬
einigen dürft «. Auf der Nordseite der Störung strömen wärmere
Lustmasten nach Nordwesten . Sie werden wahrscheinlich bei ihrem
Ausgleiten auf die bei uns lagernde Kaltluft Niederschläge hervor -
rufen . Der über Westeuropa fliehend « polar « Luststram dürft «
mehr nach den Mitielmeefländern fließen , also unser Wetter wenig
beenWißen . >

*

welteraussichten für Berlin : Stark wolkig mit Niederschlägen ,
ziemlich kühl . — Jör Deutschland : Im Osten trüb « und regnerisch ,
im Westen veränderlich mit einzelnen Regensällen , überall ziem -
lich kühl .

Die Frühjahrsmode .
Dos neue Kleid bei Wertheim . Reich , mannigfaltiq . voll witzi -

ger Ems all « ist die Mode der kommenden Tage . Schon die Straßen -
kleidung zeigt verschiedenartigste Gewandung . Das strenge englische
Kostüm mit glatter , in den Rock getragener Hemdenbluse und Krcu
watte aus Tweed oder Flamenga , dann das leichter gearbeitete
Kostüm mit losem , offen getragenem Jäckchen aus Fantasiestoffen in
farbig , dazu eine garnierte seidene Bluse in dazu passender Farbe ,
oder ganz abstehend und schließlich der Tweed - Mantel über einem
leichteren Wollkleid , oder das Tweed - Complet . Dazu Hüte in kühn
geschwungener Schutensorm aus Fantasiestroh oder auch sesche Woll¬
kappen . Die Nachmittagskleider bevorzugen dunkle Farben : schwarz
und marineblau , mit rosa , gelb oder bunt irgendwie garniert , sehr
hübsch sind ortderssarbige , gepufft « Unierännel mit dazu passender
Kragengarnitur . Bei der abendlichen Kleidung dominiert der bunte ,
großgeblumte Seidenmusseline , Trepe de Chine oder Crepe Ma -
rocain , daneben das moderne Rosa opalin und andere helle Farben -
töne . Die Straßenkleider sind viel länger wie bisher , höchstens
40 Zentimeter vom Boden enisernt . die Nachmittags - und Abend -
kleider ganz lang , mit reicher Stoffverarbeitung im Rock und durch -
gehend irgend einer jäckchenartigen Garnierung . Bolero . Jacke oder
Pelerine , mit Bändern oder angearbeiteten Schalteilen kokett am
Kleide befestigt . Die Hüte sind noch größer , noch schwungvoller in
der Linie , schwarz oder im Kleiderwn gehalten . Das Bild der dies -
jährigen Mode rst ein ebenso hübsches wie abwechslungsreiches .

Neuköllner Wodenfchau im Orpheum . Das Kaufhaus
I o s e p h u. Co . , Neukölln , hatte ( eine Kunden und Freunde
nach dem Orpheum , Hasenheide , geladen und ihnen in Form eines
lustigen Abends gezeigt , was es neues auf dem Modemarkt gibt .
Auf blumengefckmiückter Bubne präsentierte die lustige Hamburger
Doern Maria Ney dem Publikum ein Riesenaufgebot bestangezoge .
ner jüngster und jüngerer Dan » n : hier soll die wirklich vernünftige
Aufsastung der Veranstalter , Mode für jede Figur und für jeden
Jahrgang zu zeigen , rühmlichst hervorgehoben werden . Fesche ,
svortmäbiae Straßenkleidnng . Kostüm mit Bluse , oder Mantel mit
J ' imperkleid , dann auch Comvlets in Tweed . Jersey . Wollkrepv und
Crep . ' - Caid , dazu fesche , hellgetönte Hüte aus Crotenltrob . C- ffol
m Glockenform , daneben die immer fesch wirkenden Woll - und Filz -
kapven , die schräg , sckräaer , am schrägsten aufges ?tzt einse tig « Ohren -
freiheit gewähren . Rachmittigs » und Abendkleider werden aus
leicbten . duftia fallenden Stoffen gearbeitet , aus Seide . Crepe Geor -

gelte Spitzenstoff und sehr viel Musseline . Großgeblumt , klein -
kariert oder getupft , kräftige rote , blaue und rosa Farben , dann
wieder zarte Daltelltöne und schließlich da » immer moderne , weil
immer elegante S- bwarz . Die Stroßenkt ' ider verhüllen überhaupt
olle « . . Begliche ' . Fantasievolle Kl - id �Verarbeitung in Gemeinschaff
mit dem koketten Bolero oder Belerinchet vermerdni . daß die
züchtig lange Lim « in Langweile au - artel . Auch das W' - chetrende ,
vor allem der Wassersport , hat sein « Mode : flotte Matrosen irtig
gearbeitete Anzüge in weiß und larbia . mit weitansfallenden See -

monnshosen loser Jovve und stilisiertem Matrosenkäppi werden das

modische Sportgirl 13550 darstellen .

Keine Beriönqenuw de» ecttafani - GaBWel »! Die Direktion de» JUtku »
«arrafcni ivt ' ft darauf bin . düft die «ersschte von einer «evlänoernna de»
Gastfpiel , »der Lvnnta », den 23. Mär ». binau , niä ' t den Zatsach - n ent -
lvrechen . Am kommenden Eonnta « finden die lebten Borstellungcn stau . Täalich
abend » 714 Ufir ist Gcleaenbeit qeaeben . da « arone �cstvrogramm ,u sehen .
Rur nach Uvei Kemiilienvorstellunaen finden statt . Eonnadend . 22. und Eon » -
taa . 23. Mär », nachmfttäa « 3 Ubr. Kinder »ablen »u diesen Borslellun «en
auf allen Bläken balbe Preise . Die lebte Tierschau ist ebensall » am kom.
v- lldeä öoaiiloÄ . und invr 95 » —13 llbr . D » Linterbau ist stet » gut gcheizU

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Golb " .

Geschäftsstelle : »erlin E 14. Eebastiänstr . 37—38. Los 2. Tr
Dovveestaa , 20. Mär ». Weddina ( Ortsvereini . 20 Uhr sämtliche
Sportler Turnhalle Llltticher Str . 4. — Zrritaa , 21. Mär ». Kreu»-

beifl . Sämtliche Svorller 20 Uhr bei Krepp . Planufer 73—76. Tchoncbera -
Iriedevau . Kameradschaft Rollendars . Kamcradichaftsvorfammluna bei Illraen «,
Barbarossastr . 3e. Referent : Kamerad Sehr . Renlelln - Brib . 2. Kameradschaft .
1. Kua. 20 Uhr Iiiaversammluna bei Echabcikv , Weichfelstr . 3. Reinickendorf
fOrtsvcrein ) . 20 Uhr Borftandsssbuno hei Äiehne . Ressde»»str . 8. — Sonn -
abend , 22. Mär». Lichtenber «. Kameradschaft Äarlsliarst . 20 Uhr Mitalicdcr -
versammluna bei Rommel . Treokorv . Ecke Waldowallee . Ueberqahe der Diplome
an die Kameraden Rciä >«lt »nd Quist . Kein Kamerad darf fehlen . Reinickcn -
darf lArtsvereini . Bollversammluiia am isreitaa . dem 21. Wär» , fällt au».
Dafür am Eoniiabcnd . dem 22. Mär », 19 Uhr. Antreten »Ireie Schalle " »ur
Werbeverfammluna . — Weddinn ( Ortsverein ) . ffreila «. 21. Mär ». 19V» Uhr,
erweiterte Borstandsssbunq bei Sillmann , Na»aiethlirchstr . 41. — Spandau .
greitaa , 21. Mär », 20 Uhr, Ortsvrreinsvollverfammluna bei Schill ». Tiefwerder ,
Dorfstrasse . Referent : Kamerad Redakteur Iehlinq . — Stealib tOrtsvereinl .
iZrcitaa , 21. Mär». 20 Uhr . im Restaurant Schmidt . Lichterfelde , Roonstr . 39,
Ecke Lindenburadamm . erweiterte Borstandsssbuna . — Tempelhof lOrtsoerein ) .
Treitaa , 2>. Mär». 20 Uhr, bei Pommerenina . Bericht Uber die Eeneraloer -
fammluno . Eine Stunde vorher Befpreckiuna des Testausschusse « » um 28. Mär ».

Landesverband Gross - Berlin de« Zentralpereina deutscher Dtaat - btiraer
iüdifcheu Glauben « e. B. Reichstaasabqeordneter Ernst Limmer spricht am
Dvnnerstaa , dem 20. Mär ». 20 Uhr, im Echiibert�Saal , Düwwstr . 104, über :
»Rechtsradikaler Terror — Republikanische Ossenssve ".

Deutscher Ssperanto - Bnnd, erste Ortsgruppe Berli ». Treitaa . 20 Uhr , Kon-
ditorei Dodrin . Sackescher Markt . � _ . . . . . . .

Kuter Bund . Trcitaa . 21. Mär », 20 Uhr . i « « vmnassum «ochstr . 13. Bor .
tra » über praktische Menscheukenntnis . � � � »

» an » Dcu- scher «entinnen , Be»ir >- arnpp « Berliu Brandenbura . Donners -
taa 20 Mär ». 20 Uhr, Aen ' ehaus Sentdiner Etr . 34, Lichtbildervortraa : Trau
Wrönsko . Thema : „ Bas leistet die Sffentliche und private Wohlfahrtspflege
in Berlin ?"

«fenoaeophenvereiu Mr Weissen ! «« und KobenfchZuhausen . Der Eteno .
aravhenverrin hält ab April 1930 wieder Uebuiiasadendc ab. Es finden ferner
im Gebäude des Oberln »eums Weisscnfee , von 19 bis 20 % Uhr. neue U»ler .
richtskurfe statt . Melduiigen st »d unter genauer Angabe der Adresse »u richten
an den Borssbenden S>. Thomas , Weissenfee . Ledderstr . 1. v. 3 Treppen .

Sozialistische Arbeiterjugend Gr. - Verlin
j Einsendungen für diese IRubri? nur an das Zugendsekretarjaj
I Derlin GWS8, �wdenstraße Z

Wochenendkursus für Schüler .
22. und 23. Mär » in der Jugendherberge Rowawcs , Priesterweg . Tress .

Punkt 22. Mär ». 17 Uhr, Bahnhof Ausstellung . Kosten 2 M. Man' ag . 24. Mar »,
offrntliäie Kundqeduiig um 19 % llbr >» der Aula der Schule Koärftr . 13. . . Geaeu
die politische Berhebung der Jugend ! " Referenten : Genossen Dr. Karsen , Dr.
Triedländer und Gerd Bothur .

heute , Donnerstag . 20 . Würz , 1S >- Uhr :
TaNplab l ! Schule Sonneiibiirger Str . 20. „ Das rote Wien . " — Rordoft ll !

Seim Dan»! g«r Str . 82. Tagespolitik . — Schönbanfer Borstodt : Schule Sonnen .
burger Etr . 20. »Der moderne Etrafvoll »ug. " — Kspenicker Viertel : Schule
Wrangelstr . 128. „Arbciterfugcild . " — Kottbusser Tor : Seim Bribrr Str . 27/30.
Seimabend . — Südwest : Keim Lindenstr . 4. v. I. „Berliner Berlehrsverhäii -
nisse . " — Dahlem : Seim ssehleiidorf , Bahnhofstr . 3. Kurzreferate . — Sehlen -
dort : Nordschule . Potsdamer Strasse . Trib - Neuter - Abend . — Wittenau : Seim
Rosenthaler Str . 13. Gedenken der Mär»aefallenen . — Pankow III >R. »T. ) :
Seim «isssngenstr . 48. Brettspiel - und Liederabend . Der Bolkswnzkursus fällt
Margen aus .

SEG . Lichtenberg : Seim Scharnweberstr . 29. „Die Bedeutung de- lebte »
Parteitages . "

W«rbebe »irl Weddiug , Tainbourkapelle : Ueben im Heim Eeestrasse pünktlich
um 20 Uhr. Vollzähliges Erscheinen der Hornisten ist erwünfäst .

Werbcbezirl Reukäll »! Werbeausschussssbung mit den Werbeodleuten im
Pärteibüro . Tuldasträsse . Alle Gruppen müssen vertreten sein .

Verkäufe
Kramkeu- Gelbstsahrer

mäerstrasse 28.
verkauft Mal -

Websehler - Teppiche .
Kleine Webfehler 2X3 18 . - Mark .
Klein « Webfehler 2X3 21, — Mark .
»leine Webfehler ViXSV , 31, — Mark .
«leine Webfehler ZWX. OVä 41, - Mark
Prima Dualität 3X4 56, — Mark .
Prima Qualität 2X 3 38, — Mark .
Prima Qualität 2WX3VH 55, — Mark
Körner . Berlin , Potsdamerstrass « 23».
Hausnummer beachten . _

*

Tederbettr » bei mir billiger und
besser. Hochfeine 10, —, 15, —. 17, —.
Wonne - Daunendetten 23, —, 31- —.
nagelneu : so billig und gut nur fm Leih.
hau , Brunnenstrasse 173. Ecke Znva .
lidenstrasse . _

Websehler - Teppiche .
WebsÄler - Teppiche 2x3 18 . — Mark

2X3 21 - - Mark
„ » 2 X8 28, — Mark

2V4XSV4 32 - —Mark
2,/3X3V4 40, - Mari

3X4 48, — Mark
3X4 52, - Mark

Aberbach , Triedrichstrasse 133. 1. Etage .
Ecke Bchrenstrasse . »Borwärts " - Leser
5 Prozent Rabatt . *

Bettenoerkaul ! Reue ! Wegen Geld -
Mangel spottbillig ! 12,50! 15, - 1 Pracht .
volle 19,501 25 . —! Ballernbetten 29, - 1
53, - 1 Leihhaus . Brunnenstrasse 47.

Bekleidungsstücke , Wüsche usw .

Damenmäntel , Trübiahrsneuheiten ,
5, —. 10, —, 15, —, Ottomanmäntel 8- —,
18, —, 28, —, Serrenstoff 12, —, 18, —,
24, —. schicke Modellmäntel 29 - —, 39, —,
49. —. Schmechel , Sipsstrasse 15, Bahn -
Hof Börse . '

Wenig getragene «avaliergarderob ,
von Millionären . Seriten . Anwälten .
ffabelbäft billige Preis «. Empfehle
Taillenmäntel . Paletot ». Track». Em« .
tingo . Gehroekanzüge , Hosen. Sport . .
Gehpelze . Gesegenheitskäuse tu neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothrtngerstrasse 56. 1 Trepp ». Rosen .
tbaler Plab . .

'

Von Kavalieecn wenig getragene ,
teils aus Seide , und neue Iackettanzllge .
Smokinganzüge . Abendanzüge . Track-
anzüge . Ulster , Paletot », Bauchanzllge ,
lebe Tigur passend . Herren - und
DamenpeUe . enorm billig . Keine Lom-
bardware . Leihhaus Triedrichstrasse 2.
Hallesches Tor . '

»4«»t »el

Möbelkäulee
merke Kredit

und bat
Möbelbazar ,

grosse Auswahl .
«leine Preis «!

Beilpidsweife !
Schlafzimmer 453, —, Speisezimmer
517, —, H- rrenziuimer 389, —. Spiegel '
schränke 118, —. Dielengarnilur 38, —,
Anrichteküchc 99, —, Meinnabetl stelle
66, — Kleiderschränke 48, —. Ehaile -
lonflue » 28. —. Metalldettstcll « 18, —,
Auslegematrabe 13, - Sonstig « Möbel
angemessene Preise . Teilzahlung auf
schtaasrei . Wochenraten , Monatsraten
Kassarabatt bis zehn Prozent , auch auf
Anzahlungen . Kleine aucki ohne Anzah -
langen . Kredite bis »wei Sadre Män
Sinz . Kanvlgelchäft : Steglib . Schloli -
fteasse 107: 2. Gefäiäft : Neukölln . Her-
mannvlab 7: 8. Geschäft : Belle - Allianee
Slrasse 93. Untcrgrundbakn : 4. Gefäiäft :
Schöneberg . Sanptstrasse 140, neu eröff -
net . gegeilübcr Sauotpaft : 5. Gelchäfl :
kottbusser Strasse 23. gegenüber Elite -
fänger . Katalog �franko _

*

Moebel - Boebel . Moribplab . liefert
seit 30 Jahren gediegene Schlaf ».
Speise - , Herrenzimmer , Küchen und
Einzelmöbel aller Art in nur guten
Qualitäten zu niedrigsten Preifen . Au'
Wunsch Sadlungserleichterun «. Besschti -
gung erbeten im Tabrikgcbände Qra -
Nienstrasse 58�_

*1

Spottpreise Sadlungserleichtcruna
Potentmateoben . Primisfima " . Me

talldetten . Ausiegematraben . Ehaiselon -
gueo Walter , Stargarderstrasse acht'
- chn. Kein Laden . _ _

'

Sa Mödel Schmidt , Tbr erster Schritt .
Röbel Schmidt . Katalog gratis .

�Mäbel Schmidt , Bernauerstrasse 80.
Tischlerei verkauft Schlafzimmer ,

Speisezimmer snottbillig nur Nostlb -
strasse 87.

__________________ _ _

Anlief beschrnnt , lchO. verkauft vohlke ,
Greifenhagenerstrasse 28.

Soffmann Piano «. Stammhaus ae-
arllndet 1887 Piano » Tlüael Sar »
moniums . lOO Instrument » Auswahl
anerkannt » Tonfchünheit . Preiswllrdig -
feit , gllnft -ae Zeilzahlunae » Reue Piano »
900 Mark , gebrauchte «or iark an
stet » Gelegenheitskäufe Alte In -
Nrumente Seaenrechnun » Pianofoete -
fabrii Geora Holtmann s . m. b H. .
Berlin EW. 58. Leipziaerstrasse 37
iSvittelmarktl _ _

Segen klein « Rate » erhallen Sie ge-
braucht « sowie neue Pianos . Grosse
Auswahl . Lagerbefnch lohnend . Känia -
gräberstrosse 81.

_ _ _

*

Prachtpiano » 730, —. gebrauchte
300, —. Monatsraten 20, — an. Piano -
fabtif . Grosse Trankfurterstrasse 48a,
Kirchdurchgang . *

Eine Soße -

die immer pikant schmeckt

Das Fleisch behält Saft und

Kraft , wenn es nicht zu stark

ausbrät Allerdings gewinnen Sie

dann wenig oder gar keine Soße .

Sie können aber in wenigen Mi¬

nuten aus Knorr - Bratensoße

eine schmackhafte , ausgiebige
Tunke bereiten , die auch andern

Soßen zur Verlängerung oder

Verbesserung des Geschmadts

und der Farbe zugesetzt wer¬

den kann .

Knorr - Bratensoße ist nahrhaft

und schmeckt auch ohne Fleisch

sehr gut Sie kann Ihnen nie¬

mals mißlingen .

Ein Würfel für 15 Pf . gibt so
viel Soße vis 2 Pfund Braten .

TZhcvi
Bratensoße

Versüßen

Sie auch

Kttorr '

Makharoni

dazu !

Garoniiepiono » 750, —, gebrauchte
300, —. Monatsraten 20, — an. Piano .
fabrfk , Brunnenecke . Znoalidenstrass « 1».

L>»t »la »»0. ilveraus preiswert Piano .
fabrii Link. Brunnenstrasse 35.

Nähmaschinen

Schnellnäher , PHLnir - vausmaschine ,
beide fast neu , »asten . Klaove , 43, —,
53, —, ausgäbe hg fber . Brauser . Siebet -
barnimstrasse 19, Quergeb . pari .

Grundstücksverkäuie

Waldqrnndftück , 450 Mark , baureif .
verkauft Wcincck, Rigaerstrasse 17.

Ksukgesucke
ssghnqebisse . Platluabfälle . Lötzinn

Blei . Quecksslber . Silberfchmelze . Gold.
fä ' melzerei Ehrfstlonat . Köpenfcker -
strasse 39 fLaltestell « Adalbertstrassel '

Hausfrauen !
Das langersehnte , garantiert reine

Unterricht
Berlik School , Leipzigcrftrass « tlO.

Kurlürstendamm 26a. Tremde Sprachen .
Kirkel : >2 Teilnehmer , moualliä , l2 M. .
viertclfähriich 30 M. . zahlbar in
Raten Eintritt federzeit

_ _ _ _

Abiturium , Einfährfges . Direktor
Dr. Tackelmanns Anstalt . Hoheii/wUern .
dämm 193, _ _ _ _ _ _

Am Bahnhof Scsuadbrnnne » Kauf .
männische Privatschul « von B. Kossah ,
Berlin 91. 20, Badstrasse 67 Tern -
sprccher : Humboldt 223. April be.
ginnen 3-, 4-, 8- und 12»MonaisI >. hr »
gänge in sämtlichen HandelsfZch - en ,
Kurzschrift . Maschinenschreiben » d
Tortbilduna , Deutsch und Tremd -
sprachen . Schönschreiben ieber Art.
girj ' nfi ' - ' ferrlcht ieder »eit . •

MARKE ROLAND
ist dal

Gut durdigebackenes , herzhaft
schmeckendes , gut verdauliches

Friedens - Landbrot !

Die größte Fabrik
Deutschlands und
die modernste .

der Welt /

Wittler - Brot - Fabriken

ÄÄÄÄ QualitSisbrot

Technische Privatschule Dr. Werner .
Regierungsbaumeister . Berlin . Neander .
strasse 3 Maschinenbau . Elektrotechnik .
Hochba », Tiefbau . Eteinmebfchule Kr -
»ungstechilik . •

Verschiedenes
Beachten Sie bitte die Adresse Mr Ihr «

Möbel » um Ausbeizen und Polieren .
reelle Arbeit , billige Preise . Telephon :
v 2 Wcidendamm 6568. _

10 000 Dcklamezeitel 8. Buchdrucke -
tei Schmib . Romintenerstrasse 20 *

WSscifereten

Genossen , die Wasche nur »ur Dampf .
Wäscherei . . Merkur" . Berlin Q. 112,
Trankfurter Allee 307. Andrea « 2820
Preioliste verlangen . Freie Abhalung
täglich durch Automobile . Mitglied
SPD . und AB

Leihhaus Triedrichstrasse 243. nebe »
Lustfpieihaus . SöSstbeleibuna .



Kompromisse der Agrarpolitik .
Die sozialdemokratische Abwehr . — Keine Blankoermächiigung .

Noch tagi ' longcn uitÄ schwiongcn Verhandlungen hoben sich die

Regierungsparteien auf ein Progranim zur Mwe . hr augeiMid ' lich
besonders druckender Notstände in der EoitiWirtschoft geeinigt .
Das Programm liegt dein Reichstag in Initial inaickrägcn oor und

durfte in der nächsten Woche zur Erledigung kommen . Obwohl
erst im Dezember 1929 eine umfassende Regelung der Agrarzolle
erfolgte . Huden sich die Preise der einzelnen Erzeugnisse , insbesondere
fitr Roggen , aber auch sur andere Getreidearten , nicht gehoben ,
sondern sie sind sogar teilweise bis auf 89 bis 99 Praz . des Bor -

kriegsstmides gesunken . Entsprechend der in ihrem Agrarprogromm
übernommenen Verpflichtung , die Landwirtschast oor ausgo -
fprochenen Ä a t o st r o p h c n p r « i s e n ebenso zu
schützen wie die Verbroucherschaft vor einer Preis -

Überhöhung wichtiger Lebensmittel , hat sich

die Kaftoldnmokxofte dpr Zlotwendigkoit neuer lhilfs -

motznahmen nicht Verstössen .

Die bürgerlichen Parteien hatten eine umfassende

Ermächtigung für die Regierung gefordert , die Agrarzolle zur

Einhaltung und Erreichung von , besonders beim Roggen stark über¬

höhten , Richtpreisen noch eigenem Ermessen zu verändern .

Es braucht nicht gesagt . zu werden , dotz eine solche Pkmkonollnwcht
Ort eine Regierung , von der man weht wissen kann , wie sie in

einigen Woche » oder Iioimten aussehen wird , größte Gc -

fahren in sich birgt . Das Parlament hätte sich durch eine solche
Ermächt - gung ans einem seiner unäsiigsteu Aufgobontreise , nämlich
der Bestimmung der Lebensmittelpreise , selbst ausgeschaltet , und
es wäre , leicht möglich geworden , daß die Regierung unter agrari -
schem Druck zu Mosinahmen gezwungen worden märe , die bei

voller Einschaltung des parlamentorrschen Einfluffes nicht duräp

zusetzen gewesen wäre » . Von der Sozialdemokratie wurde daher
diesen Bestrebungen st n r k st « r Widerstand cistge . geiigesctzt ,
der schließlich zum Erfolg führte :

'
Der Ermächtigungsplon ist ge -

sollen .

Mch die Forderung auf Erhöhung des Roggenzolls
ist damit hinfällig geworden . Aur Helwng des weit
unter Borkriegshnhc liegenden Roggenprerfcs sind neben dem be¬
reits dem Reichstag vorliegenden Brotgesetz , das zum ver -

stärkten Konsum von Roggenbrot anregen soll ,

sinvvolsere Maßnahmen durch verstärkte Roclgcnversütterung

geplant . Im Dezember vorigen Jahres ist der Plan der So -

zialdemokratie , groß « Roggcnmengen durch Beibehalwng
des bisherigen Zwei - Rart - Zolls für Landwirte , die neben der

Gerste Roggen verfüttern , zur Bersicktening zu bringen , a b g « -

lehnt worden . An Stelle der vorgesehenen Disserenzierunz des

F' sttergerstenzolls ist schematisch eine Zollerhöhimg aus 5 Mar ?

gegen die Sozialdemokratie beschloss an worden . Auch in den

bürgerlichen Parteien Hot sich setzt die Erkenntnis durchgesetzt , daß
dos «in gehler war , der minmehr wieder gritgemacht werden soll :
Der aste 2- Msrk- gutte . rgerstenzoll soll für Landwirte , die neben
der Gerste Fntterroggen kaufen , wieder hergestellt werden , während
hei reinem Gerstenbezug der Zoll aus 19 Mark pro Doppelzentner
erhöht wird . J -

Zwar lwttc die : SPD . an Stelle des MMork - Zolls gerne einen

niedrigeren Zoll durchgesetzt . Gegenüber dem allgemeinen
b Mark - Zoll bedeutet aber die Wiedeicherftellung des 2 Mark - Zolls
zweifellos eine wesentliche Verbesserung . Di « Zollsenkung bringt
der bäuerlichen Ve r « de lu n g S wi r tscha f t ( Schwelne -
und Eierproduktion ) eine Senkimg ihrer Produktionskosten , bewahrt
dalw die städtische Bevölkerung vor Verteuerung von
Fleisch und Eiern und bewirkt gleichzeitig ein « zusätzliche Verfütte -
rung der großen in Dentfchlend nach vorhandenen Roggen »
ü b e r s ch ü. s s «. Sie wird dadurch zu einer gewissen Stützung der
Roggenpress « beitragen

Das stoaklichc Maiswonovol .

Ems weitere Maßnahme zur Stützung der Roggenpreise liegt
in der Renregelung , der Maiseinsiihr . An Stelle des b ' shsr im

Deussch - Jugoslawsschcn . Handelsvertrag festgelegten 2 . 59 - Wark Zolls
für Futtermois soll ein staatliches Maismonopol treten , das ebenso
die Möglichkeit bietet , allzu niedrige Maispresse , die sich auch wieder

auf den Roggenpreis auswirken müssen , zu verhindern , wie auch
bei Aenderung der Marktlage die bäuerliche Wirtschaft vor einer

Ileberhöhung der Maispreise zu schützen . Außerdem ist die Ein -

fübnmg eme ? Maismonopols ein neuer wichtiger Schritt auf dem
von der Sozialdeniokratis für richtig erkannten Wege zur öffent -
ticken Bewirtschaftung und Preisregulierung
des Getreides . Hiergegen riosten sich allerdings noch starke

Widerstände in der Deutschen Volkspartei und bei den Demo -
traten .

Stärkerer Verbraucherschuh bei Weizen .

Beim Wcizenzoll sieht das Regiarungsprogranun «ine Er -
b ö h u n g des Zolls bis au s 12 Mark pro Doppelzentner vor ,
um den im Dezembergesetz festgelegten Richtpreis von 26 Mark

pro Doppelzentner zu erreichen . Lluch hier sst es für die Sozial -
demokratis von größter Wichtigkeit , daß in das neue Gesetz für den

Fall einer Zlenbevung der Weltmarktverhältniss « der Verbraucher -

schütz verstärkt wurde . Soll der Richtpreis von 26 Mark im Durckt -

schnitt ran vier Monaten überschritten werden , so ist die Regierung

verpflichtet , den Weizenzoll zu senken , und zwar nicht

nur . wie nach dem bisherigen Gesetz , out 3,39 Mark pro Doppel -
zentner , sondern , falls dies notwendig wird , bis auf 1,36 M.

pro Doppelzentner .
Andere in den Geielzenrwürfen vorgesehene Maßnahmen , wie

Einführnng eine ? K l « i e z o l l s , Aenderung des Mehl - und

Malzzolis , Erhöhung des Zolls für ohnehin im Arbeiterhaus -
best nicht gekaufte Frühkartoffeln in der Zeü vom Ii . Fe -
bruor bis 1. April sind im Rahmen der Gesamtpläne von unter -
geordneter Bedeutung . Erwähnt muß nur noch werden , daß der
bisher auf 8 Mar ? pro Doppelzentner starr festgesetzt « Hoferzolk
nun auch in «inen Gleitzoll von i bis 12 Mar ? umgewandelt wer¬
den soll

Für em letztes Produkt , den Zucker , ist eine Erhöhung des
Zolls von 23 auf 32 Mark von den Regierungsparteien beschlossen
w- röen , um der ausgesprochenen Dumpingeinfuhr aus der
Tschechoslowakei entgegenzutreten . Aus d « Preisgestaltung d- s
Zuckers hat diel « Maßnahme keinen Einfluß , da der Zuckerpreis
nicht durch den Zoll , sondern durch den gesetzlich kest -
g « » legten Höchstpreis bestimmt wirb . Dieser Höchst " re ' s ,
an dessen Festsetzung vor 1J/ « " lifiren auch die Sozio ldemokrajig
irün " «! hrit <t ' ' "Jj ist gegen den Wissen der SPD . i ' n So nimm leztmi
Jahre ? pa » den bürgerlichen Parteien erböln worden . Es ist eine

besondere Besriedtgung für die Sozialdemokratie , daß sie anläß¬

lich der neuen Zuckerzollregelung nach harten politischen Kämpfen
eine

Hcrabsatzung des Zuckerhöchstpreises um l Mark pro
Doppelzentner

durchsetzen konnte . Für den Zuckcrverbrauch bedeutet das eine

Entlastung von 13 Millionen Mark im Jahr . Außerdem wird durch
diese Maßnahme einer Uebersteigerung der Zuckerproduktion , die

. zu großen Exportoerbisten aus Kosten der deutschen Verbraucher -
schart führen muß , entgegengewirkt .

Wenn auch die Sozialdemokratie den neuen Gesetzentwürfen

durchaus nickst in ollen Punkten freudig zustimmt , so kann dock)

oesagt werden , daß nicht nur ein verstärkter Schutz der Landwirt¬

schaft vor Katastrophenpressen gesichert und dadurch zur Er Haltung
der landwirtschaftlichen Kauskrast für Jndustrieer . zeugmss « bei -

getrogen wird , sondern auch für die Verbroucherschaft und die

bäuerliche Veredelm ' . gswirtschoft keilte neue Belastung , ieilweise sogar

ausgesprochene Entlastung und Verbilligung der Produkt « eintritt .

Der übermäßig « Sturz , insbesondere der Roggenpreise , hat sich frei -

sich nicht i « einer entsprechenden Senkung der Brotpreisc für den

Verbraucher ausgewirkt : eine Preiserhöhung trat bisher über -

Haupt noch yicht ein . Eine geringe Hebung der Getrcidepreis «
wird sich daher gegenwärtig kaum in einer neue » Bclastuitg der

Verbraucher ausnstrken .

Aniwori des GdA .
Oic Betriebe der deutschen Wirischastsbank .

Zu unserer Glosse „ Bilanzkünstler GdA . — Di « Kunst des
Schweigens " vorn 18. März schickt uns die dem Gcwerkschaftsbund
der Angestellten nahestehende Deutsche Wirtschastsbonk solgevds
Fcftftellungeit , di « wir gern zur Kenntnis der Ooffcntlichkeit briitgelt .

„ In ' der am Samstag , dem 8. d. M. , ftatägesiuidenen General -
Versammlung der Deutschen Wirsschastsbank A. G. sst aus Besvagen
der Presseberichterswtter von der Leitung der Bank mitgeteilt wor¬
den , daß die Beteiligungen bei den Finnen Sieben - Stäbe - Verlags -
und Druckerei G. m. b. H. . GdA. - Vuck ? vertriebs - G. m. b. H. und
R. Boll . Druckerei und Berlagt - lmchhandlung com GdA . er -
w o r b c n worden sind . Daraus geht hervor , daß iw . de r die Alst icht
bestand , noch ein Grund oorhanden war . dicfen Datbestand der
Oeffentlichkeit vorzueuchalten . Di « Deutsche Wirtschoits »
bank A. - G. hat ständig nur 8 Prozent Dividende verteilt , - darüber
hinaus aber größer « Ileberschüsse crziett . die sie jährlich den Rück .
lagen zustihrte , so daß bei einem Aktienkapital von 239 990 Mark
bereits 400 000 Mark Rücklagen vonhanden sind . Das i . » der Roti ;
erwähnte Beteiligungskonto betrssit ein Berliner Grundstück im
Werte von einer Biertelinillion Mark , das bereits fest dem Jahre
1923 zwecks Berstärkung der stillen Reserven aus 1 Mark ab¬

geschrieben wurde . Etwa 99 Prozent des Aktienkapitals besitzt der

GdA . . der eine Kapitalerhöbung jederzeit vorncbmen könnt t. sofort
sie nalwendig wäre . . Diese Notwendigkeit , lag jedoch noch nicht vor .
Die Deutsche Wirsschaitsbonk hält sich von ollen spedrlativen Ge -

schästen fern : sie gewährt nur Kvedü « gegen entsprechende Sicher -
Hecken . Für die «Sicherheit der Anlagen bei der Deutschen Wirt -

schaftsbonk A. - G. bietet der Gd? l . die gleiche Gewähr wie� die

iibvigep Gelverkschaften bei den vo-ii ihnen gegründeten Banken . "

Soweit di « Antwort des GdA .
Wir hoben solbstnerständlich die an uns gerichtete Zuschrift nur

aus sachlichen Gesichtspunkten veröffentlicht . Es wäre sicher zweck -

mäßiger gewesen , wenn der GdA . auch schon i in Geschäfts¬

bericht der Dsutfchen Wirsschaftsbank ein « Mitteilung von der

Uebevnohme der Betriebe veranlaßt hätte . Das wäre um so nötiger

gewesen , als auch in der Zeisschriit des GdA . noch am 16 . März
nichts anderes zu dieser Frage veröfseutlickst wurde als der nackte

Bericht der Wirsschoftsbaick , der den Ilebergong der Betriebe ver -

schweigt , lieber die Verluste aus dem Fall Matthicscn wird
leider auch jetzt noch nichts gesagt . Was das Verhältnis van Eigen -
kapital und Eilstagen anbelangt , wird ebenfalls kaum bestricken
werden können , daß es , auch unter Emrechnung der Reserven , bank -

und geschäftsmäßig recht niedrig erscheint .

Bessere Anleiheaussichten .
Oentsche Anleihen in 7lm Ifcrf bevorzugt .

Aus New Fork kommt die gut « Nachricht , daß die deutschen , in

Amerika ausgelegten Dollacnulcihca ihre Kurse stark ver -

bessert hoben und seht in der onsgesprockienen Gunst der ameri¬

kanischen kopitolgever sichc «. Der sursverlust van 4 ' ? Praz . im

vergangenen ßatostrophcnjahr ist durch einen Aursgewinn
von über 3 ' e Vroz . wieder mehr als wettgemacht .
Man rechnet allgemein mit einer baldigen Belebung der deutschen

Anleihetätigkeit in New Fort . Mir bassen , daß der neue Reichs -
bonkpräsidcnt Dr . Lulber dieser großen Ehauc « zur ent -

scheidenden Perbesserung der deutschen stopitolmarktycrhöltnisse und

der deutschen Wirtschaftslage jede Unterstützung anzedeihen lasse ".
wird .

Oeuisch - polnische Handelskammer .
Errichtung einer Zweigfielle in Berlin .

Nachdem jetzt der Handelsvertrog mit Polen unterzeichnet ist , hat
der im Mai 1927 gegründete Deutsch - Polnifche Wirt -

schastsbund in Breslau nach Fühlungnahme der maßgebenden
Wirtschoftsvertretungen seine Umwandlung in eine deutsch -

polnische Handelskammer mit einer Zweigstelle in Berlin

vollzogen . .
Dem Vorstand des bisherigen Wirischcftsbundes gehören «ine

Reche promineicker Vertreter der schlessschen und der sächsischen
Industrie sowie des Großhandels und der Bankwelt an . Vorsitzender
ist der Präsident der Industrie - und Handelskammer Breslau und

' Mitglied des Reichswirsschastsrates Dr . Grund . In der In Kürze

einzuberufenden Generaloeri ' amwlnng soll über die Ausdehnung des

Tätigkeitsbereiches der neuen Handelskammer Beschluß gefaßt
werden . Der Vorstand wird durch Vertreter der Spihenoerbändc und

führende Persönlichkeiten aus dem Reich « erweitert . Zweifellos wird
die neue Organisation , die auf mebrsähriger praktischer Erfahrung

aufgebaut ist , zur Vertiejutrg der W irts chaf tsbezi chun gen zwischen
Polen und Deusschland beitrogen .

Weitere Feierschichten aus der Thyssen - Hütte . Die Verschlech¬
terung des Be fchä i t ! gu ng s g r a de s in der Montau
industrie hält an . So sind jetzt auch in der August - Thyssen
Hütte , einem der Hauptbetriebe des Stahltrnsts , «ine Anzahl
Feierschichten eingelegt worden . Auf der Zeche Neumühl , die
bereits zum lö . Mörz 400 Bergarbeiter gekündigt Hot , ist gleichfalls
in den „ Unter - Tage " - und „ Ueber - Toge " - Bctricben eine neu « Feier
schicht angesetzt worden .

vereinigte Schuhfabriken verncis - wessels stellen Dividenden¬
zahlung ein . Die große Nürnberger Schuhfabrik Bern eis -
Wessels , die in ihren Nürnberger und Augsburger Betrieben
ül >er 2090 Mann Belegschaft beschäftigt , weist für 1929 einen nrni
479999 auf 81 000 Mark gc sn nie ne n R eingewinn ahf . Die
Abschreibungen sind aber trotz , de ? verschlechterten Ergebnisse ? von
229 900 ans 230000 Mark Hera irf gesetzt morden . Während
in den letzten beiden Johrcn jc 6 Proz . Dividende gezahlt wurden ,
werden diesmal keine Zlltionärsgewinne ousgeschütiet .

Stabile Dresdner Bank .
Auch bei der �v prozeniigen Dividende . - - Schiefliegende Wirtschastskriiik .

Im Gegensatz zur Commerz - und Privatbank fühlt man sich bei

Geschäftsbericht und Bilanz der Dresdner Bank für 1929 auf festerem .

fast möchte man sagen gepsleoterem Boden . Die Angliederung der

O st b a n k für Handel und Gewerbe — aus Hugenbergs

polckischem Bereich mit der angenehmen Beigabe preußischer Staat ? -

garanti « — war keine große Angelegenheit , sonstige stark « Aus -

dehmrngen hat die Dresdener Bank nicht vorgenommen , so daß der

Vorjahrsvergleich möglich ist . Wahrscheinlich kann man von einer

Prestigedividende bei der Dresdner Bank weniger sprechen als bei

dcr Commerz - und Privatbank . Ein « Reservenstärkung war ohne

Rückgriff auf stille Reserven dcr Vorfahre nicht möglich , weshalb

sie unterblieb . Man wird annehmen dürfen , daß die laufenden Ein -

nahmen angesichts des völlig stagnierenden Börsengeschäfts auch t>«i

der Dre - tmer Bank zur Rot ausgereicht haben , um neben der Bot -

jahrsdtvidende die laufenden Verluste aus dem ungünstigen letzten

Bankjahr gerade zu decken .

Ein Glanzjahr mar 1929 auch für die Dresdner Bank nicht .

Die Bilanz zeigt noch eine relative stark « Entwicklung . Die

fremden Gelder sind noch um 163 aus 2275 Millionen an¬

gewachsen . Auf der Aktivseite haben sich die Wcchselbeständ « — frei¬
lich mehr durch Zunahme öffentlicher Schuldwechsel — um 53 am

56Z Millionen erhöht , die Vorschüsse auf lagernd « und schwimmend «
Waren konnten um 18 aus 397 Millionen steigen , und in lausender

Rechnung verwehrten sich die Forderungen um 133 auf 1003 Millio -

neu Mark . . Auf beiden Seiten der Bilanz dürfte die Kredit »

beschaffung für öffentliche Körperschaften nicht un -

erheblich zur Vermehrung der Geschäfte beigetragen haben , für deren

äußerliche Steigerung auch die Erhöhung der Bilanzsumme von

ZJSü auf 2,51 Milliarden zeugt . Das miserable Börsen »

g e > ch ä f l kommt in der Halbierung der Börsen - und Pfanddarlehen

zum Ausdruck , die von 114 auf 57 Millionen gesunken sind , abcc

auch in der Zunahme der eigenen Wertpapiere , wo die Kursstützung

für nahestehende Unternehmungen den Bestand von 29,0 auf

40,4 Millionen erhöht hat .
Obwohl kein Zwejfel darüber ist . daß die deutschen Banken nickt

nur ihr « öffentlichen , fondern auch ibr « privaten Schuldner bei

Kreditgewährungen immer noch sehr hoch nehmen , zeigt die Dresdner

Bank trotz einer Umfatzsteigerung von 223 aus 248 Miillarden im

ganzen rückgängige Einnahmen . Der Steigerung der

Zinseinnahmen um 1,3 auf 37,3 Millionen und den um 0,4 Millionen

gestiegenen Beteiligungsgewinnen steht ein Rückgang der Provision ; -

einnahmen um 2,2 auf 37,7 Millionen gegenüber . Die gesamten
Handels - und Bermaltnngskostcn stiegen von 58 . 9

ck - ätzU ' - ng konnte durch >» » Rückgana d" -

7 5 auf 7,2 Missionen n ftt wettgen a. ln

statt 13,4 Millionen Reingeminn
11,4 Millionen ausgewiesen , aus

n- ' t 598 Millionen
Sene - Zahlungen nrn

werden . so werden
im Vorjahr nur

dem die Aktionare 19 Pro . z. auf das lOO - Millionen - Kapital erhalten .
Auch bei dcr Dresdner Bank hat

das Personal zur Aufbringung der Dividende

trotz der 23 Milliarden Ilmsatzsteigcrung und der Vermehrung der
Konten von 289 909 auf 338 909 wieder Haare lassen müssen : das

Personal wurde weiter von 8337 auf 89 29 Personen
a b gc b a u t , so daß wahrlich kein Anlaß besteht , über die leichte
Verbesserung der Bezüge im letzten Jahr zu klagen , wie es auch die
Dresdner Bank tut .

Bedauerlich ist , daß auch die bei der Äonjuntturanalyie
jetzt so fleißige Dresdner Bank nur eine dem Geschmack der Durch -
schnittsunternehmer Rechnung trogende Kritik der Wirtschaftslage
zustande bringt . Di « Konjunkturverschlechterung de-
ftniert sie als plötzliche Ausbreitung eines bisher mehr oder weniger
latenten wirtschaftlichen Krankheitsherdes , für den sie im alten Unter¬
nehmerjargon die „ verfehlte W i r t s ch o f t s - und Steuer -
Politik " verantwortlich macht , die zur Steuerzahlung aus der
Substanz gezwungen Hab «. Wir hallen sine solche Darstellung für
unehrlich und auch der Dresdner Bant für unwürdig , und zwar des -
halb , weil man nicht daran vorbeigehen darf , daß die
feit 1926 durchgeführte Rationalisierung durch die unzuiänglichc
Preissenkung — besonders bei Kartellpreisen und ograrwich ' igen
Produktionsmilleln - versackt ist , und daß das hob / Niveau dcs
deutschen Kapitalzinses sich aus der unsinnigen offiziellen Auslands
anleibepolitik mindestens ebenso erklärt wie au ? der durch dies «
künstlich gesteigerten Höhe der öffentlichen schwebenden Schuld .
Weil so wichtige

Ursachen der gegenwärtigen Aonjunkturverschlechtcrung
verschwiegen

werden , läßt sich leider auch mit der Dresdner Bant über di : Mitte !

zur Verbesserung der gegenwärtigen Lage nicht diskutieren ,
die die Dresdner Bank ollein in der einseitigen Konsum -
befteuerung zu verstärkter Äapi - olbildung erblickt .

Recht interessant und s e st z u h a l I e n ist eine Bewer

kung über die Arbeit sloscnversjch ' ' rung : „ In einer
Wirtschaft mit starker Kapüalbüdung und reichlichen Betriebsmitteln
wird in einer Krise eine Arbeckslolenunlerstützung unter Umstanden
einen gewissen Ausgleich für Konjunkturschwan -
f un gen bilden , well durch die finanzielle Alimentierung der
Arbeckslosen ein plötzlicher gänzlicher Ausfall dieser Kreise auch in
der Nachfrage nach Perbrauchsgütern vermieden und di « Absatz -
stockung dadurch gemildert werden kann " In dies " « Worten liegt
e ' - n « r i n d s ä tzl i ck> » Anerkenn - , ' . g der no> ' ? --5: 1l chastlichen
Ziv ' ck ' äß gleit der Ardeil « V» nr trsicherung urOrr konjunklur -
vol ' t scheu Gesichtspunkten , die auch di « Arbeiterschaft gerne zur
Kenntnis nimmt .
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Miienne Jße
Zu ihrem 200 . �odesiag am 20 . Wärm

Georg Brandes schreibt über Adrienne Lecouvreur :
„ Es kommt einem heutzutage vor , als sei die ganze Rechtlosigkeit
des vorrevolutionären Frankreichs in Adriennss . Schicksal zusammen¬
gedrängt . ' ( Tecifc Corel , dos hochverehrte Mitglied der ComSdi «

ioangoise , verfaßte ein Buch der Rechtfertigung für ihre große
Kollegin aus dem 18. Jahrhundert : in ihm heißt es : . Das ganze
Leben der Adrienne Lecouvreur war ein Leiden . War ein unge -
heurcr , me aufhörender Schmerz . Adrienne Lecouvreur wurde nur
die große Künstlerin , da sie so große Schmerzen erleiden mußte . "
In Sarah Bernhard , in Eleonore Duse , in Cccile Sorel ,
in Asta Nielsen lebt Adrienne fort als Schauspielerin des

Schmerzes . — Gcrib e und Legouv « lassen in ihrem sentimen -
talen Krnninalstück . Adrienne Lecouvieur ' die große Darstellerin
nach einem nicht mehr überbietbaren Erfolge sagen : . Ich habe nicht
immer das Glück , so gut zu leiden wie heute . " Voltaire wurde

beinahe verbannt um der Wort « willen : . Sie hat die Welt de -
zaubert , und Ihr straft sie dafür ! ' Es ist kein billiger Gedenktag .
lultus , nach 200 Jahren wieder mit Voltaire bei der Sterbenden zu
stehen und zu wissen , daß dieses vergehende Gesicht einer kleinen ,
ltillsn Frau wie das Antlitz der Menschheit war .

In einem verfallenen Winkel wuchs sie auf . Der liederliche
lhutmacher Eouvreur , ihr Bater , hockte den ganzen Tag idiotisch
N einer Stubenecke und grölte unanstäiüZige Lieder .

'
Einmal steckt

er das ganze Zimmer in Brand . Die Schwester quält die kleine
Adrienne mit Bosheit , Jähzorn und Eifersucht . Die Mutter prügelt
die beiden Mädchen . Adrienne flüchtet dann und wann in die Nach .
barschaft zu einem Spezereienhändlcr und schafft sich dort ihre
rgene Welt : Theater mit Kindern . Was weiß Adrienne vom
Theater ? Sie wollt « ein « andere Wirklichkeit . . Polyeucts " wird
» on der Troupe Adrienne aufgeführt . Es spricht sich herum . Die
Frau Parlamentspräsidentin läßt sich in ihrem Hause vorspielen —
wieder und wieder . Immer mehr Menschen kommen und sagen es
weiter , bleiben vom Theater weg und hören und sehen der kleinen
- ldrienne zu . Die Comedie francass « reicht Klage «in wegen Ge -

fchäftsschädigung . Fräulein Theaterdirektorin und Hauptdarstellerin
- rhält Spieloerbot . Aber der Polizeipräsident selbst wünscht Adrienne

noch einmal zu feilen . Das Verbot wird ausgehoben , der Großprinr
von Vendbm « stellt Rämne des Temples zur Verfügung . Adriemie
wird elegantes Spielzeug . Sie will künstlerische Arbeit . Ihre Tante

wäscht für den Schauspieler Le Grand . Durch ihn bekommt Adriemie
cm Engagement nach Lille . Zwischen Theater und trübseligem
Logis mit Vater und Schwester : die erste Liebe . Ein Baron G.
oder D. Er stirbt . Reue Engagements in Luneville und Straßburg ,
in Metz und Verdim .

Adrienne wird zum erstemml Mutter . Der Liebhaber verläßt
!i «. Sie hat jetzt 2000 Franken Gage . Vater , Schwester , Tochter
leben von ihr ; auch ihr verschuldeter Kollege Gaston . Sie kommt

>urch ihn nun selbst in Schulden . Der junge Graf Kllnglin hat
Geld , und eine so unbelastete , vergnügte Art , die einen so jungen ,
w müden Menschen wie Adrienne direkt mitreißt . Zldrienne ist mir

iwch mit dieser einen großen Liebe zu dem Vater ihres zweiten
Kindes öeschästizt , auch als er sie längst wieder verlassen Hot.
. ldrienne verliert in der Zell dieser Erschütterungen ihre Konnexio -
n « n und Protektionen . Es trar olles wie heute . Mit der Liebe
» md dem Geschäft . Aber am 14. Mai 1717 debütiert das fünsund -

zwanzigjährige Fräulein Adrienne Lecouvreur on der Comedie

iraniaise ! Alle zwei Tage tritt sie auf . Die Diener im Salon

Lecouvreur melden : „ Der Herzog von Richelieu ! Der Marschall von

Vegaul ! Die Herzogin von Maine ! " Man reißt sich um die elegan -
teste Frau der Zeit . Madam « verfügt über 300 000 Pfund Ver¬

mögen . In ihrer weißen Bibliothek wird ihr Voltaire vorgestellt .
Als sie sich begegneten elegant , gewandt , lebhast , halb konven -
tionell und halb herzlich — , war es , als sähen Adam und Eva der

Legende sich an . Aber Liebe , Liebe gibt es imr mit dem jungen
Grafen d' Agental . „ Er ist ein Engel " , sagt Voltaire , und läßt
Madame mit dsm Knaben allein . Damit aus dem Knaben ein
Mann wird ( wie dos die Karriere so verlangt ) , mutz Adrienne den
kleinen d ' Agental von sich lösen .

Adrienne ist die erste Schauspielerin Frankreichs , die bewußte
Vorkampferm ihres Standes , die krast des von ihr geübten Zaubers
Gleichstellung mit den distinguiertesten Damen erreicht hatte . Die

Jahr « nach dem Abschied von d' Agental gehören nur der Kunst . Di «

Bühne ist für Adrienne nicht mehr das Reich der Illusion . Sie will

st « zum Bilderbuch der Geschichte , zum Spiegel de » Zeit , zum Forum
der Menschlichkeit gestalten . Der Schauspieler ist ihr der gesammelte
Ausdruck oller . Sie will die Sprache des Tages reden , will wie
alle lachen und weinen . Sie rezitierte nicht , sie sprach .

Adrienne spielt , probt , fährt zur Visite , hat Gäste . Nur der
Körper ist «in wenig schwach . Sie lernt , sie berät sich mft Schnei »
dein und Friseuren und erzieht einen gewissen Moritz von
Sachsen . Alles , was roh an ihm ist , will sie edel machen . Er

betrügt sie viel und hat nie Geld . Die Lecouvreur verkauft ihre
Wagen , ihren Schmuck . Sie finanziert ihn alz Herzog von Kurland ,
obwohl das ihren Lebonsinteressen doch gerade zuwiderlief . Moritz
kam nach Jahren als armer Abenteurer zu Adrienne zurück . Tie

grand « Ainoureuse Lecouvreur hatte still auf ihn geroartet und hielt
neues Geld für ihn bereit . Aber erst nach ihrem Tod « wurde ihr
Geliebter einer der berühmtesten Feldherrn seines Jahrhunderts .
An diesem ihren grauenvollen Tod war er vielleicht ein wenig be -

teiligt . In Verbindung mit einer seiner anderen Freundinnen , der

Herzogin von Bauillon . Es gab eine romantische Derschwörung
nüt maskierten Herren und einem buckligen Abbe , heimlichen Billetts
und versteck - en Giftpastillen . Schulmädchcns würdig . Die Herzogin
macht sich kein Gewissen daraus , eine Frau , die dem breiten Volk

entstammte , aus dem Weg « z » räumen , und hat um so weniger
Bedenken , als dieses Kind des Volkes dem von der Kirche verdamm -
ten Schauspielerstand angehört . Di «. Herzogin von Bouillon merkt
nichts davon , daß Moritz von Sachsen in Wahrheit in den Händen
einer kleinen , losen Sängerin ist .

Nur Loltaire war bei der sterbenden Adrienne . Am 12. März
1730 hatte sie noch die Jokast « in seinem „ Oedipe " gespielt . Nach der

Vorstellung zeigten sich die ersten Bcrgiftungserscheinungen . Am
20. März hörte Voltaire ihr « letzten Worte . Der Verstorbenen ver -

weigerte man Leichenbegängnis und Grab . Man hatte einen

wunderbaren Grund gesunden . Der Pfarrer von St . Sulp ! « hatte
Zldrienn « vor dem Tode mit größtem Eifer aufgefordert , Reue über

ihre Lebensstellung auszusprechen . Sie war zur „ Reue über das

Aergernis , das ihr Beruf mit sich führte " , nicht zu bewegen . Die

Leiche wurde nicht einmal auf eine Bahre gelegt , sondern um Mitter -

nacht in eine alte Droschke gebrocht , nur von einer Runde Polizei -
soldaten begleitet und von zwei Lastträgern auf « inem öden Vau -

platz vergraben . Der fassungslose Voltaire hatte die Leiche sezieren
lassen . Ilm eine erneute Leichenschau zu vereiteln , wurde der Leich -
nam der Adrienne Lecouvreur mit frischem Kalk überschüttet , wie

später der tot « Voltaire . Horben Klepper .

£ . mojerichter : AtTlf Clteil »11561 * SräleHetl
Singend schaukelt der Lumpensammler im Oelwasser um die

Wände der Ozeankästen .

Afrika trillert fo sein Morgenlied und in den Luxuskabinen er -

machen die Puderquasten .

Unterhosen , Büstenholter . Pauchbinden und Florstrümpfe stiegen

aus den Bullaugen , und dem schwimmenden Lumpensammler von

Port Said werden sie zu silbernen Sternschnuppen , die «r mit

Schokoladenhönden aus dem Wasser fischt .

Jetzt zieht er ein Berliner Zeitungsblatt in seinen Kahn , wo

Inventurausverkäufe , Todesanzeigen , Angorokater zugelaufen und

ehrlich gemeint im Sonnenbad Afrikas die letzten Reste ihres

Zweckes wie eine Seele ausgeben . . .

Weiß und weich , wie eine ausgedrückte Zahnpasta , schiebt sich
der Suezexpreß an den Hafen .

In den Warteräumen gibt es statt Stühlen nur Fliegen . Der

Saal scheint von Heuschreckenschwärmen bis auf die vier Wände

kahl gefressen zu sein .

Durchs Coupefenster glitzert der Suezkanol wie die Litze eines

Unteroffiziers . Wüst « und Meer schieben sich im Menzalesee in -

einander .

Der Zug rast sich in fieberndes Tempo hinein und noch immer

hängen Feshändler , Zauberer mit allen Fingern voll Giftschlangen
an den Waggontüren , gießen Wasservertäufer Limonaden durchs

Fenster in die Tropenhelme der Reisenden .

Stationen lang rollen Zwiebel . . . Zwiebel . . . Zwiebel in

GiAer wagen vorbei . Zur Linken ist mit dem Lineal der Suez in

übermenschlicher Einförmigkeit am Geleise emlanggezogen . Und

das ewig Gradlinige läßt erst dos Wunderwerk dieses Trennungs -

llriches zweier Erdteil « ahnen . Hier kann man vom Waggonfenfter

aus — leere Konservenbüchsen von Afrika nach Asien schleudern .

Und in drei Sekunden sind zwei Welten überwarfen . Aus der

Afrikaseit « badet «in Vaggerarbeiter — und drüben in Asten liegt

ihm Hemd und Hose . . .

Der Staatenatlas des ganzen Globus zieht , auf die Masten der

Schiffe geknüpft , im « anal vorüber . Aus « inem ( leinen Fracht -

dumpfer hängt die Frau Kapitän Kinderwäsch « in die ägyptische

Sonn « und die gleiche Wörme , die einst die königlichen Leiber von

dreißig Dynastien austrocknete , strahlt jetzt über dos baumwollene

. Mamas Liebling " . Von einem englischen Steamer her weht der

Geruch von Beessteates . wozu ein Saxophonbläser am Achterdeck

sein « Morgenandacht in die Wüste miaut .

Auf den arabischen Bahnhösen waaet am Perron die Hitze.

Vereinzelnd hocken Fellachendorser im Wültensand herum . Ueber

ihr § lehmige Armseligkeit wedeln die Palmen als Fanfaren höchst

königlicher Ueberhsbung . Und kein 2lugs wäre oerwundert , wenn
in ihren Gezweig « » Englands Floggen wehen würden .

Aus dem Suezschils singen Vögel die Kabarettlieder der Wüst « .
Kanäle biegen hart an die Bahn her . Und jetzt glaubt man , die

Schiff « im Kanal schwimmen im Sand « hin . Das Wasser Lcsseps
ist versunken — beide Erdteil « zu seiner Rechten und Linken liegen
als einziges , un zerschnittenes gelbes Tischtuch da , durch das die

Schiffe in des Auges Täuschung wie Autos auf staubigen Straßen

fahren .
Am Horizottt wechseln die Wüsten ihr « Farben . Blendendes

Weiß steigt auf , schreiendes Rot flutet dazwischen , Gelb überwältigt
alles . . .

Der Südwind schlägt als Brandung die ersten Sandwellen

durch die geschlossenen Fenster . Di « Holzjalousien sausen herab .

Aber im Abteil wirbelt der Staub . Jeder Biß der Zähne knirscht

aus Sand . Und das Erlebnis der Wüste beginnt mft dem Gefühl
— jetzt sind dir alle Plomben ausgefallen . . . !

Europäisch « Kindersräulein fühlen unbewußt den Antrieb —

ihr « Kleinen mit Kübeln und Schäufelchen zum Buddeln in diesen

größten Sandspielplatz der Erde zu schicken .
Ein Herr meines Abteils konfrontiert die Wüstenlandschaft mit

den bisher gesehenen Abbildungen auf Zigorettenschachteln und nicht

befriedigt : „ Stimmt " . . . !

Lampenschirmhell schimmert dos giftig « Grün der ersten

winzigen Oasen auf . Palmemvälder rauschen . Schatten breiten

über Wasserräder die Hände aus . Kamele ziehen die Minutenzeiger
im Kreise und schöpfen Fruchtbarkeit in die Felder , die England
erntet .

Da reitet ein Muselmann mit geschultertem Sonnenschirm und

Dattelkern « im Munde am Bahndamm entlang und seine Fersen

ziehen Geleise in den Staub der Landstraße . Und bort unter diesem

Laubdach rasten Mann und Weib mit ihrem Kind — und wenn wir

zweitausend Jahre eher vorübcrgesahren wären , müßten es Maria

und Josef mit dem Jesuskind geiveien sein — aus der Flucht nach

Aegypten . Weihnachtskrippen bei 22 Grad Cesius . . . !
Wie Telegraphendrähte durchschneiden die bleiige Lust — die

Gebete , die von den Minaretts der Dorfmoscheen herab gen Mekka

ziehen . In die Furchen der Aecker sind gläubige Leiber geworfen
und das Lob Allohs blüht hunderttausendfältig daraus hervor .

In den Gängen der Pullmannwaggvns riecht es nach Orangen
und Pfefferminz . Unbemerkt stieg der Durst mit ein — und von

Station zu Station macht er sich breiter und belostigl sogar die

Ladies in I . Klasse .
Immer näher scheinen die Abteil « gegen die überhitzt « Lok » .

inotiv « vorzurücken . Alle Herren sitzen in Hosenträgern . Di « Damen

fächeln mft Journale » Achtzig Kilometer fliegen vorüber , , JL

Draußen tanzt ein arabischer Jahrmarkt . Vor Cafehäusern aus
Lumpen lagern Vollbart « , Kamele . Esel und ägyptische Polizisten
durcheinander . Kinder balgen sich um Tabakstummel . Frauen
tragen mehr Lasten aus dem Kops — als mancher europäischer
Akademiker inwendig . Auf den Dächern liegen die Misthausen , und
Hühner scharren durch die Decke den Muslim in den Schlaf . An
den Süßwasserkanälen weiden Herden und Barken setzen Karo -
wanen über .

In Ketten schaufelt eine Sträslingskompagnie zwischen grasenden
Büffeln . Und der Aufseher improvisiert mit der Rilpserdpeufche
pfeifende Hieb « durch die gestockte Lust .

Ein Sachse kaum auf die Idee — im Waschraum Erfrischung
zu suchen . Wasser rann — aber es dampfte wie Teeaufguß .

Man reibt sich mit Zitronenschale die Stirne , verschwendet die
letzten Reste Kölnisches Wasser .

Nichts hilft . Der Durst sitzt überlebensgroß in allen CoupHs
und verwendet die Reisenden als Dünstobst . Und zum erstenmal
im Leben bekommt man Einfühlung in das G- fühlsleben eines
Vratkartoffels .

Im Süden steigt das Mokkadamgebirg « in die Schinorpfanne
des Himmels hinein . Die Straßen werden zu Ladentischen . Die
Mäuler der Dromedar « heben sich und ahnen die Ställe . Im Kessel
liegt , von zwei Wüsten garniert — Kairo , die Stadt ohne Wetter -
bericht .

Jacken werden zu Pelzmäntel , Strohhüte wandeln sich auf dem
Kopf in Stahlhelme .

K' msthoniggelb leuchten die Gesichter der Fahrgäste Port Said
— Kairo und spiegeln eine Miniaturwüste .

Eilig fahren Damenhände in ihre Handtaschen , um sich «ine
kirschrote Oase um den Mund zu streichen .

Aber — während der Fahrt waren die Lippenstifte geschmolzen .
Und lagen wie zerlaufen « Vierfruchtmarmelade am Boden .

Spaziersahren Unter den Linden find ein ander Ding — und
einmal ist ' s auch schön , wenn Rouge statt zwischen Lippen — an
Zwei siedenden Erdteilen vorbei zerschmilzt . . .

ITie foll das neueißerliiwrllluieum heilen t

W! « sollen die neuen Museumsbauten genannt werden , die sich
zwischen dem Kaiser - Friedrich - Wuseum , der Nationalgalerie und dem
Reuen Museum aus der Berliner Musenmsinsel erheben und dem¬
nächst erösfntt werden sollen ' ? Diese Frage wirst der General -
Direktor der Museen Wilhelm Waetzoldt in einem Aufsatz des „ Kunfts
Wanderers " auf , in dem er sich zugleich mit dem Wirrwarr der Mu -
seumenamen überhaupt beschüstigt . Die Bezeichnung eines Mu -
seums gibt ja in den seltensten Fällen das Wichtigste an , nämlich
seinen Inhalt . Meist hängt der ? tame mft irgendwelchen äußeren
Beziehungen zusammen . Freilich hat es noch keinem Museum ernst -
lich geschadet , wenn es einen nichtssagenden Namen trug , und auch
die schönste Benennung kann keinem Museum zu Ruhm und Besuch
verhelfen , wenn es keine innere Bedeutung besitzt . Aber da nun
einmal Museen wie Kinder einen Namen kriegen müssen , so steht
man jetzt auch bei den Neubauten vor der großen Frage der Namens -
wähl . Unter den bestehenden Berliner Museen kann das Alle Mu -
scum insofern seinen Namen - echtferligen , weil der Schinkel - Bau
nicht nur Preußens ältestes Museinn fft , sondern auch seit drei
Jahrzehnten nur Werke aller Kunst birgt . Sehr irreführend aber
ist die Bezeichnung Neues Museum , das so als Ergänzungsbau
zum Allen Museum genannt wurde , aber mit neuer Kunst laum

irgendwelche Beziehungen hat . Noch schlimmer ist es bei dem ehe -
maligen „ Kunstgewerbemuseum " , das überhaupt kein Kunstgewerbe
mehr enthält . Die Neubauten auf der Museumsinsel zeigen zwei
Flügel und einen verbindenden Querbau . Der Nordflügel , der d e

deutschen Werke der Plastik und Malerei von der Völkerwandemmgs -
zeit bis zum Rokoko enthält , wird als „ Deutsches Museum "
einen bezeichnenden und einprägsamen Namen führen . Der Quer «

bau , der in der Mitte den gewalligen Pergmnonsaa ! und in den

benachbarten Sälen das Museum antiker Architektur umfaßt , erhält
zwanglos den Titel Pergamonmuseum , und wenn man den

Südslügel der Neubauten als Vorderasiatisches Museum
ansprechen wollte , so fände das feinen Grund darin , daß im Erb -

gsfchoß die Altertümer aus Babyion , Assur usw . , km Obergeschoß
die islamische Kunstabteilung Unterkunft finden . Läßt sich so dl »

Tauf « der einzelnen Teile befriedigend lösen , so ist dies bei dem

Gesamtkomplex nicht der Fall . Von der örtlichen Lage ausgehend .
kann man an „ Jnselmuscum " ( auf der Museumsinsel ) denken oder
an „ Forummussum " , weil es um den Formn genannten Ehmihof
liegt oder an „ Cttymujeum " wegen der Lage im Kern der Sa de.
Man hat auch an die Nomen �iubiläumemus eum " oder „ Jahr ,
Hundertmuseum " gedacht im Zusammenhang mit dem Jahrhundert -
jubiläum der Beniner Museen . Aber kein « dieser Bezeichnungen
befriedigt , und so bleibt iv « Frage : Wie soll das neue Mn ' enm

heißen ?

i ' osn irausncplunijchen tPlanefen

Die amerikanischen Zeitungen enthalten weiter spollenlang «
Schilderungen von der Auffindung des neuen , des sogenannten

transneptunischen Planeten durch das Lowell - Observatorimn i «

Flagstaff und erörtern eingehend die Theorien , die sich cm dies «

Entdeckung knüpfen . Nach der Alisicht der Leiter des Lowell - Obser -
vatoriunts wird es allerdings Monate dauern , bis man sich auf

Grund der Beobachtungen , die man jetzt mit den machtigsten Fern -
röhren der Well anstellen wird , ein einigermaßen zuverlässiges Bild

von dem Planeten machen kann . Denn dieser erscheint dein Auge

auch in diesen Fernrohren nur als winziges Sternchen . Nack , Anfichi :
der Astronomen muß der Planet von xiefigen Ozeanen , wenn man

so sagen darf , bestehend aus flüssiger Luft umgeben sein . Auf jeden
Fall glauben sie, daß der neue Planet noch tiefere Temperaturen
als der Neptun ausweist , wo nach ihren Schätzungen die Temperatur
so niedrig ist , daß dvs Stickstossgas einen festen Körper und der

Sauerstoff zumindest eine dichte Wolke lüldei . Infolge der riesigen
Eittfernung von der Sonn « , die mit etwa 2 Milliarden Kilometer

angenommen wird , dürste auf dem neuen Planeten das Tageslicht ,
das von der Sonne ausgeht , für unsere Begriff « nur etwa die Stärke
unseres Mondlichts haben . Tie Größe des Planeten setzt man der
der Erde gleich , seine Ilmlaufsgeschwindigkoll nimmt man mit zwei
Mellen In der Sekunde an , gegenüber 19 Meilen bei der Erde . Dem »

entsprechend und in Anbetracht der großen Entfernung van der
Tonne ergibt sich auch eine sehr lang « Dauer für ein « Umdrehung
um die Sonn « — das Jahr auf dem transneptunischen Planeten
dauert etwa 230 Erdenjahr « . Die Veränderung des Standorte des
Planeten am Hirrmie ! macht demnach für das menschlich « Auge
während eiues Jahres nicht mehr als etwa zwei Monddrnte » aus .



Theater , Lichtspiele usw .

Theater Ld. Behrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

OlrckUon Ralph Arthur Roberts
«>/ . Uhr

. . . Vater 8e!ll . dagegen 8ehr
Sonntaz auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

8. 15 nm Zioti . 8810 Baoman erlasbt
Goldio mit Denen Illaslonen

BciBnsl &Sdnraait «AeHeOieTanzpaar
Mary X Erik , Soort n. Grazie auf

geriuschlosen Rollschuhen usw.

Tägl. 5 u. 815
Soaol . 2-, 5 a. B"

_ _ __ _ _ _- Aletc E 4. 8066

liNTERNAT . VAR » ET £

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhr :

Sur noch 42 Vorstellungen !

3 Musketiere
Regie: ERIKCHARELL

A Sonitlag nadim. öobkJl dalli « Pr.

8 Uhr

Das Gerfldit
Komödie

in 14 Bildern
v. C K. Munro

8 Uhr

Tä£l . 8»; ( Uhr

Kammerspiele
D 2 WeSiMdamra5211

8»;. Uhr
Die Giebe

Feindin
IlsnM« m i. P. IgtiiM
Regit: Cntif Grtodgmi

" « uw - CASINO- THEATEB » ' " vi "

_ Uoihrtnaer Strafte §7.

Wieder da neuer Schlager

Oer wahre Jakob
StttrralMber Heiter kelle - Erfolg

Dazn ein erslkL boale * Programm
Ouisenain für i —4 Personen

Pauteuil nur 1. 2$ su, Sessel 1. 75 M- ,
Sonstige Preise : Parken u. Rang OJO M

gWM Oiraktian ; Or. Martin Ziekai WWW
Komische Oper

Fri«drlc6(tr . 104. Merkur 1401. 4330.
Nach volistindiaem Umbau

Täglich SV# Uhr

Hulla di Bulla
Schwank tos Arnold und Bach

mit Guido Thlelactior ,
Schulz , Sshroth , äurj , Hildabrend , Weilar

Baue, Flink, Behiaer . Wentk

Lustspielhaus >' » v.
Friedrichfctr . 236h Bergmann 2922/23.

Lile am iazwaiteo ii
Ricmann - Haadc .

Vorverkauf In Beiden Hliusern ab
10 Uhr ununterbroohan .

ng

OperettenHaus
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral • Thealer )

Täglich 8V. Uhr

iHcFiedermans
mit Gustav Matzne :

Preise 1. Z. 3 M

Lessing - Theater
Brltaulsnun 2791LOUt

Beate
geschlossen ,

Freitag TV» Uhr
Premiere

Boos Daniel

Die yoldne Meisterin
iVraule Stove )

i GroBe Wiener Aussta ' tungs -
I Operette in 3 Akten mit der
1 Musik von Edmund Eysier
I täglich AJS ( Jeden Sonntag um
| S U und um 9 Uhr , im

, lose - Thenter
1 Große Frankfurter StraBe 132
| Biilettkasse ; Alex. 3422 und 3)9-1

Sonnabend 5 Uhr

ISAnesvelBfiis-i und ementsi
Nächsten Sonnabd . 11. 30 abends |

. Der Moslergatte " .
Vsmdiuf ui gtulig «giu tga 11-1 ISr

onl «n <-9 llhrstrafe.

Die Komödie
J I Bismck . 2414/7516

m Uhr

Die Kreatur
SdutsgW tbb hrl InidtMt
BsgtB: « ax Balatsrdi

Direktion
Or. Robert Klelo

Dentsehes
EQnstler - Thttl
Barbarossa 3937

NT Uhr

Sex Appeal
Lntkg. T. httwil IrasUili

bgie; PsntrUniuagi
UüRit Basserreann .

«adt Himuu »

Dönhoff 170
« Uhr

Ende 10 V« Uhr

Jb ! . zwei, drei"
von PranzMolnar

mit Hn Pillabirq .
BüpftBaiLBainng

Vsrtw:
Souper"

igle
Hil

Regie
Heinz HU per ».

Bamowskj -fiUDDen
Thestsr m der

KSnlggriltzer StraB »
Täglich «>/ . Uhr

Protessor
Bernhardt
von Irflmr Sdnlhln
Rigls: Fidir Bnaoaskr

Komödlenhaua
Täglich S' T Uhr

Der Uiper
und die Henne

von Carl Blitz

Komische Oper
Fried richstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich fPU U.

» Hl »
Sfnrnl m imld nul Bad

Loslspieihaus
Fried richstr . 236.

Bergmann 2922( 23.
Täglich NT Uhr

Liebe auf den
zweiten Blieb

rriaooii ' Ue!
Leitong ; Dir. ämlai

Ceorgenstr . 9

Heute PU Uhr
Premlere

Ab morgen
S Vonlei oagn
ev» und 9 Uhr

Kerne
Das iebemie

Maoazln

K. 0. Rientor

REiCHSAUSSCHUSS FÜR GEFLÜGEL

UNO EIERVERWERTUNQ

Metropol- TIi .
NT Uhr

Das Land des

LScbelns
Vera Sdawors ,
Richard Taaaber

Musik von
Franz Lehäi

PlanetarHun
— am Zoo —

Vailag. JoaTwitba ar ;traD
6. 5 Barbarossa 3378
16V« Uhr Der rm -

iaBnUiamel
UV« Uhr MarkwOrdlgi

Steraa ( AacsaJketga
20Vi Uhr unser Hon«

Eintritt I Mark .
Kinder 50 Pf.

>aa
antmflMmgr

Nur
üross - ßsrlin
Aloxondorplota

Molkerei -
Tafelbutter

feinste , tägl . frisch
ä Mk . 1. 60

Molk . E. Heim
Wangen 1. Allg .

Bosch - Rosen
hüftire Pflanzen .

olcle fchitnc Farben
10 Elück M. 4 —
20 „ . 7J0

eß. Rackm Paiahw
bec Fotil - Heckeit tt-

Gartenufianaett ßtat
KaBlUd 4 En,. Soor
tditln . Baktnlal 17. Kokt.

Schwerhörige

Rftren soiori wiener
mit dem ärztlich empfehlenen
OBISDIU - « unm ' APPUAT
mu neoectem Klelnhörer . '
— Noch Besseres gibt es nicht ! —

DealsdiB IkEStik Gesellsdialt bl Ii. IL
Aelteste u. führende Spezialfabrik

Verkauf u. Vorführung :
BeriRHäHloiarsdopi , motzstr . 43
« tu noalaratr . 7«. Cing. orunerstr ,
Räintskemtoii - Mi. irlenzer Str . «
Verl . Sie Hauptkatalog 16 kostenlos !
AofWnnseh Zahlungserleichterung

iBDsragskraDkenkane der Joweliere, Oold
id Silbersäniieda (ZwaDäsinDBng) zb

'

Bekanntmachung
Sit com Saflmausidiufl bcfdilsiTtne

Aenderun « unb Neufassung der Saflunq
ist mit Abänderung der Kfl 7. 17. 2». 23.
84. 46. Sb und 71 vom Oderaerstcherunqs -
am! genehmigt worden

Sie Satzung tritt am 10. März ISZO
in Kraft .

Nach Fertigstellung de« Drucke « Vinnen
die neuen Satzungen im Aaffenlokai ent
gegengenommen werden .

vor Vorslauad .
Mar Rost , Hugo Kertz ,
Porsitzender . Echriilführer .

Hie Volilidsii! Ml (üeHerkidiaitJliaQt), tiöDlgsbcrg Pr.
sucht zum baldigen Eintritt einen

liiMW Geschänsinlirer
Bewerber müssen mit allen einschlägigen Prägen , die der Be¬
trieb erfordert , befähigt «ein . Bedingung mindestens 5 Jährige
Verbandsrugehörigkeii . Der Bewerbung sind ein handschrift¬
licher Lebenslauf und Angaben Ober bisherige Tätigkeit In
der Arbeiterbewegung beizufllgen , ebenso Gehaltsanspiüche .
Reflektiert wird auf eine eiste Kraft , die kaufmännisch vor¬
gebildet sein muH. Die Bewerbungen sind ml der Aufschrift
. . Bewerbung b s zum I Aptil 19 » zu senden an Albert Orewi ,
Kfiaigibcrg Pr . , Vorder - Röhl arten 01,03 , Zimmer 33.

WM ? MeiallarHeiter-ferUaDii
Verwaltoarsstella Berllu

Todesanzeigen
Den Mitgliedern mr Nachricht , datz

unser Kollege, der Drücker

Medsrä HebalLob
geb. 25. August 1374. am 14. MSrz
gestorben ist

Die Einäscherung findet Donner «.
tag . den 30. Marz , 17 Uhr , im
strematorwm Paumschuienweg , Sief »
Holzstraße statt .

Am 18, März starb unser Kollege ,
der Uhrmacher

Hicimn ! Bartels
geb. 6. Oktober 1864,

Die Beerdigung findet Eonnabend ,
den 23. März , 14 Uhr , von der
Leichenhalle de« Neuen Marlen -
Kirchhofe «, Prenzlauer Alle«, statt .

Ehr « ihrem Andenken :
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortevenralitmg .

Am 17. März verstarb plotzli »
meine liebe Frau , unsere gute Mutter

vors Schulze
im Alter von 49 Jahren .

Im Namen der Htnterbliebenen
Heinritt » Sdtolze .
Oora , Anna .
Kari - Helcx Brcrmcekc ,

Ol« Kinder .
Dt » Einäscherung findet am Frei »

lag. dem 21 Mär», abend » dt/S Uhr.
im Krematorium Gerichtftr . statt .

Haupttriitleiier
nociiSietMiiciii .

Zum 1. Aprfl d. J». (evtl , später !
suchen wir einen «rtahrenen
und vetläßlichen ieoUi! seü». - o
Redaklenr , der in der Lage
ist , mit einem Redaktionsstah
von 7 Kräften eine moderne
Tageszeitung herauszubringen .
Ke. ne formelle Aussehreibm . g.
Der technische Botrieb ist sehr
gut eingerichtet , Redaktions¬
zeichner und eigene Klischee -
anstalt vorhanden Bewerbun -

gen
bis einschl . 27. März er »

eten an Verlad „Volks - fiote " ,
Stettin , Schiller «traße 10,

Kleines Theat .
Merkur 162«

Täglich 810 Uhr

madame hat
Ausgang

Erika von Tellmaen
Paul Hörbicer
Ii ermann Schaufnß
Lvovskt , Braut

BI-Thlisatei
Kflnstl . Leitung
Garion Briese
Täglich 8V« Uhr
Sonntag 4 Uhr

EisrieKe
BauUonSlt haffl « Pr.

TBHL 0. RDID. Tai
Kottb . Str . 6
Tlgl S Uhr

aaehSonm .
naehra . 3U. ;

Eilte -

SSager .
» Till Olpt ®

guUi. Bli «iblgtaiul
Män- Pragrermn !

Dieater d. Weitem
Täglich Pk Uhr ;

Holet Stadl
Lemberg

Musik von Gilben
Lee SchOlrendon
llrtitrnetel »,

Carola

Nur noch

4

Donnerstag :

Taget

Uhr
Gr . Vorstellung

ni Beginn ;

Glansvolle Parade

der 37 Natlonenl

MAerHamsiMM
veiMvaitungsmftgiiedari
Am Freitag , dem 31. März 1930t Reh «

Blytttfl der SKhtletta vrtaoerwawmg .
Die OrMecrwaltvag .

�eichshallen - Theater
ADends Hl sonniog nsöra . [ T]

Das hsrr. itfie Misz-Progranii dtf

„ SteStine ? "
iiaiun : u n ' . ttii

Zentrum 11263

Dönhoff - Brntti ;
VartetB . Scsang . Tau .

Ronztrt .

Bekanntmachung . |
Li « in der Zeit vom

1. Januar bis 31. März
1929 verletzten Pfänder find
versteigert worden , lieber «
schösse sind bis zum 19. De -
zember 1930 abzuheben -

ä VtaMchro Lethamt .

eees eeeeae eeeeee g — |

RotationsvervielfSItiger 25 Mk .
nur KShlar & Bushloh , Friadriehatr . 48 .

Commerz� und Privat » Bank
AkUcngcsclbdaaft

Hamburg * Berlin

60 » Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1929

Im Vorlauf dag Jähret 1929 war das deutsdie Banlureworb «
wiadorholt vor die Lösung überaus schwieriger Aufgaben ge¬
stellt In den erston Monaten des Jahres verursachte der un¬
übersehbare Gang der Pariser Verhandlungen eine wachsende
Unsicherheit . Starlce Gold - und Devisenabflüsse ans der Reichs¬
bank , Kapitalabwanderungen ins Ausland und im Zusammen¬
hang damit Krediteinschränkungen des ZentralnoteoiDStituf »
waren die Folgen . Dazu kam eine erhebliche Versteifung der
internationalen Geldsätze . Besonder » in New York hatte der
seit langem ununterbrochen andauernde Konjunkturaufschwung
der amerikanischen Wirtschaft eine Börsenhausse und einen
Geldbedarf gezeitigt , die nicht ohne Rückwirkung auf die euro -
päischen Geldmärkte bleiben konnten . Erst der Zusammenbruch
der New - Yorker Haussebewegung in den Monaten Oktober und
November brachte auch in Europa eine Erleichterung der Geld -
Verhältnisse , die seitdem anhielt und der Reichsbank wieder
eine fortlaufende Kräftigung ihres Status ermöglichte .

Die deutsche Wirtschaft hatte unter diesen unsicheren
Verhältnissen « ehr zu leiden . Geldknappheit , hohe Zinssätze ,
der immer stärker werdende Druck der öffentlichen Lasten und
die rückläufige Preisbewegung auf den meisten Rohstoff -
markten stellten aueb gesunde Unternehmungen vor große
Schwierigkeiten . Die nach wie vor unbefriedigende Lage der
deutschen Landwirtschaft wurde durch die internationale Agrar¬
krise erheblich verschärft Zahlreiche Zahlungseinstellungen
waren deshalb unvermeidlich , wenn auch die deutsche Wirt¬
schaft in ihrer Gesamtheit sich in diesen Zeiten als stark und
widerstandsfähig erwies . Da « gilt insbesondere vom deutschen
Bankgewerbe , das in erster Linie die Folgen der allgemeinen
Depression auszuhalten hatte .

Ein wenig erfreuliches Kapitel bildete im abgelaufenen
Jahr der Zustand der öffentlichen Finanzen . Reich , Länder und
Gemeinden trieben seit langem eine Ausgabepolitik , die auf
den beschränkten deutschen Kapitalmarkt nicht die geringste
Rücksicht nahm . Diese « System führte im Berichtsjahr wieder¬
holt an kritischen Zahlungsterminen zu Schwierigkeifen bei
diesen Körperschaften , die nur durch weitgehende Hilfe der
deutschen Bankwelt behoben werden konnten . Nachdrücklich
ist in diesem Zusammenhang darauf hinzuweisen , daß eine
genügende Kapitalbildung nur durch eine starke Einschränkung
der öffentlichen Ausgaben erreicht werden kann . Selbstver¬
ständlich ist auch das oft besprochene Problem der Arbeits¬
losenunterstützung durch eine Erhöhung der sozialen Lasten
nicht zu lösen . Die neue Regelung der Reparationsverpflich -
fungen Deutschlands in ihren Auswirkungen auf die öffentliche
und private Wirtschaft ist vorläufig nicht zu übersehen .

Befriedigend gestaltete sich im Jahre 1929 die deutsche
Ausfuhr , die mit 15M Milliarden Mark eine Rekordziffer er¬
reichte und «ich mit der Einfuhr nahezu ausglich . Angesichts
der zollpolitischen Absperrung vieler Länder wird man in der
Steigerung der Ausfuhr aber in erster Linie einen zwangs¬
läufigen Ausgleich für die rückgängige Inlandskonjunktur zu
sehen haben , der vielfach nur mit Opfern in der Preisgestaltung
möglich gewesen sein dürfte .

Unter den geschilderten Verhältnissen war eine erfolgreiche
Börsen - und Emissionst &tigkeit ausgeschlossen . Die Börse stand
fast während des ganzen Jahres unter dem Zeichen völliger
Interesselosigkeit . Ende 1929 notierten 55Ä aller an der Ber¬
liner Börse amtlich gebändelten Aktienwerte unter pari und
erreichten damit einen Tiefstand , der nur in der schweren

Depression an der Jahreswende 1925/26 eine Parallele findet .
Die Vorgänge an der New - Yorker Börse im Späfjahr , auch die
Krisen großer ausländischer Konzerne und die hierdurch ge -
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schaffen » Beunruhigung aller Märkte ließen bis zum Jahres¬
schluß keine Besserung aufkommen .

Der Diskontsatz der Reichsbank war bis zum 11. Januar
1929 7SS , vom 12. Januar bis 24 . April 6H %, vom 25. April bl «
I . November ? H % und vom 2. November bis zum Ende de »
Jahres 7 %.

Natürlich konnten die geschilderten Verhältnisse nicht ohne
Rückwirkung auf die Erträgnisse des Bankgewerbes bleiben .
Im Effekten - und Emissionsgeschäft waren Gewinne nicht zu
erzielen , auch die Vermittlungsgebühren in all diesen Geschäfts¬
zweigen erlitten einen erheblicnen Ausfall . Nach wie vor war
der Pflege de « Konfokorrent - Gesdiäftes unsere besondere Auf¬
merksamkeit gewidmet , wenn auch zeitweise die allgemeine
Wirtschaftslage Zurückhaltung auferlegte . Die Erhöhung un¬
serer Ziffern in den Debitoren und Kreditoren , in welchen die
im ersten Viertel des Berichtsjahres durchgeführte Vereinigung
mit der Mitteldeutschen Credilbank , der Aachener Bank für
Handel und Gewerbe und der Braunichweigischen Bank und
Kreditanstalt zum Ausdruck kommt , zeigt die günstige Ent¬

wicklung unseres laufenden Geschäftes . Die an diese V<t ereini -

das Geschäft im einzelnen berichten noch

gungen . besonders an diejenige mit der Mitteldeutschen Credit -
Dank , geknüpften Erwartungen haben sich in vollem Umfang
erfüllt Die in der Bilanz der Mitteldeutschen Creditbank aus¬
gewiesenen offenen Reserven haben wir unserem Reservefond « l
zugeführt und die stillen Reserven dieser Bank zur Stärkung
unserer eigenen stillen Rücklagen benutzt .

Im Zusammenhang mit der erwähnten Erhöhung unserer
Ziffern im Debitoren - und Kreditorengeschäft hat «ich das Er¬
trägnis des Zinsen - und Wechselkontos sowie des Prorisions -
kontos verbessert

Die Zahl unserer Beamten , die sich infolge der erwähnten
Fusionen von 799 ! Ende 1929 im Laufe des Jahres 1929 bis auf
9778 erhöht hatte , betrug Ende des Jahres 8525 . Unsere Un¬
kosten sind in diesem Zusammenhang im Jahre 1929 erhebHch
gestiegen , werden aber im laufenden Jahr eine Ermäßigung
erfahren . Steuern und Abgaben weisen eine erneute S+eige -
rung auf .

Ueber
folgendes ;

Der Gesamtumsatz ist im Berichtsjahr von RM 120 Mil¬
liarden auf RM 139H Milliarden , angewachsen .

Unsere Filialen und Depositenkassen sowie unsere Kom
maaditen heben befriedigende Ergebnisse geliefert .

. N. V. Hugo Kaufmann & Co ' s Bank . Amsterdam .
bringt wie im Vorjahr , 8 % Dividende zur Verteilung .
. Das Bankgebäude - Konto hat sich um RM 4 400 000 . - er¬
höht durch aus den Fusionen übernommene Bankgebäudc . �iie
yt ' als solche weiterbenutzen . Unser Immobilien - Konto hat
durch übernommene und durch freigewordene , von uns bisher
als Bankgebäude benutzte Grundstücke einen Zuwachs von
RM 3900 000 . — erfahren .

Im Geschäftsjahr 1929 haben wir an zahlreichen Konsortia !
geschäften teilweise führend mitgewirkt

Aus dem in der vorliegenden Bilanz ausgewiesenen Rein
gewinn von RM 10 839 849,55 ( inkl . RM t 8�1 691,15 als Vortrag )
beantragen wir , 11 % Dividende zu verteilen und demgemäß
den Gewinn wie folgt zu verwenden ;
t % auf das Aktienkapital von RM 75 000 000, — RM 5 000 000, —
Gewinnanteil an den Aufsichtsrat . . . . . .767 768 . 7,
7 % weitere Dividende . . . . . . . . . .. t 250 000 . —
Vortrag . . . . . . . . . . . . ... .._ _ 1 842 08) . 20

RM 10 859 849,55

Der Vorstand

Berliner Goetz Harter Lincke ' Neuerbourg
Reiahart Sch nitre Sobernheim
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